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Vorwort 


Dieser Band enthält die Editionen von 42 Papyrusdokumenten, die verschiedene Aspekte des 
Übergangs von der byzantinischen zur arabischen Herrschaft in Авурїеп beleuchten. Die hier 
edierten Texte sind auf Griechisch, Koptisch, bzw. manchmal einer Mischung dieser zwei 
Sprachen geschrieben, ferner handelt es sich bei einem Dokument um ein arabisch-griechisches 
Protokoll (459). In der Überzeugung, dass für das Verstündnis des byzantinischen und ara- 
bischen Ägypten Quellen in allen für die jeweilige Epoche relevanten Sprachen berücksichtigt 
werden sollen, wurden die Papyri in diesem Band nach Gattung bzw. Inhalt und nicht ihrer 
Sprache nach gruppiert. 

Zwar handelt es sich bei diesem Buch um den neusten Band der Veróffentlichungen aus 
der Heidelberger Papyrussammlung, doch enthält er ebenfalls Editionen mehrerer Papyri aus 
Beständen anderer Sammlungen: Zabet suum fatum et hic libellus. Die hier vorgelegten Doku- 
mente wurden alle während meiner Tätigkeit als Doktorand (2010-2013), Assistent (2013— 
2015) und schließlich Postdoktorand (2015-2016) am Institut für Papyrologie der Universität 
Heidelberg im Rahmen des von der Volkswagenstiftung geförderten Programms „Forschung in 
Museen" bearbeitet. 

Die Anfänge dieses Bandes liegen in den 11 Papyri (460, 463—466, 468, 486-487, 492, 
497, 501), welche ich für den Anhang meiner Dissertation Dorfverwaltung und Dorfgemein- 
schaft in Ägypten von Diokletian zu den Abbasiden (Heidelberg 2013) bearbeitet habe.! Diese 
Dokumente wurden auf die Empfehlung meiner Betreuer, Andrea Jórdens und Gerrit Kloss, 
nicht in die Publikation meiner Dissertation (Philippika 104, Wiesbaden 2017) aufgenommen. 
Somit bot dieser Kern von 11 Papyri die Móglichkeit eines Editionsbandes an, den ich dann 
v.a. mit Hilfe der großzügigen Förderung der Volkswagenstiftung verwirklichen konnte. In 
diesem Projekt schlug ich einen Editionsband von Papyri verschiedener Sammlungen vor, die 
Kontakte von Christen und Muslimen in der früharabischen Zeit beleuchten. Diese Fórderung 
ermóglichte es mir sowohl meine ersten Transkriptionen zahlreicher Heidelberger Stücke zu 
Editionen zu erweitern, als auch in diversen Sammlungen Ausschau nach weiteren interessanten 
Dokumenten zu halten. Mein Wechsel ап die Humboldt-Universität zu Berlin im Oktober 2016 


und meine dortigen neuen Verpflichtungen hinderten mich daran, mein Vorhaben rechtzeitig 


1 Der Anhang enthielt auch eine Neuedition von P.Erl. 127, auf deren Veróffentlichung ich in diesem Band 
aber verzichte, da mittlerweile anderweitig eine Neubearbeitung erschienen ist, deren Lesung und Interpre- 
tation kaum von meinen abweichen, vgl. Gonis-Kovarik, Кот: Tyche. 
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zu vollenden. Daher freue ich mich nun mit dieser Publikation mein Versprechen an die Volks- 
wagenstiftung und an die Heidelberger Papyrussammlung zu erfüllen. 

Dieses Buch wäre nie ohne die großzügige Förderung der Volkswagenstiftung zustande 
gekommen, für die ich an dieser Stelle aufrichtig danken móchte. Dies beinhaltet auch den 
Druckkostenzuschuß, der meine Arbeit in vielerlei Hinsicht deutlich erleichterte. Mein 
herzlicher Dank gilt auch Andrea Jördens, die mich zunächst als Doktormutter und auch später 
als Vorgesetzte stets mit ihrem umfassenden Fachwissen unterstützte und mir immer Freiraum 
gewährte, um meine eigenen wissenschaftlichen Ideen zu verwirklichen. Ferner möchte ich 
noch einmal ausdrücklich meine Dankbarkeit für meinen durchgehenden freien Zugang zur 
Heidelberger Papyrussammlung betonen, ohne welchen die Ergebnisse dieses Bandes deutlich 
ärmer wären. Sowohl Andrea Jördens, wie auch den Kuratoren der anderen Sammlungen, von 
welchen ich Papyri veróffentliche, móchte ich für ihre Publikationserlaubnis danken: Brendan 
Haug (University of Michigan), Almuth Магкег und Reinhold Scholl (Papyrus- und 
Ostrakasammlung der Universitátsbibliothek Leipzig), Olaf Schneider (Universitátsbibliothek 
Gießen) und Silke Seybold (Übersee-Museum Bremen). Des Weiteren zeige ich mich den 
Herausgebern der Reihe Studien und Texte aus der Heidelberger Papyrussammlung für die 
Aufnahme dieses Bandes in ihre Serie erkenntlich. 

An dieser Stelle móchte ich auch die Móglichkeit nutzen, den zahlreichen Kollegen zu 
danken, die mich auf verschiedene Arten und Weisen in meiner Arbeit an diesem Band unter- 
stützt haben. Zuerst sei meinen ehemaligen Kollegen aus der Heidelberger Papyrussammlung 
ganz herzlich gedankt. Von ihnen gilt ein besonderer Dank Elke Fuchs, der Restauratorin der 
Heidelberger Sammlung, da sie nicht nur meine zahlreichen Restaurierungs- und Scanwünsche 
immer geduldig erfüllte und mir auch sonst in die Sammlung betreffenden Angelegenheiten 
eine unentbehrliche Hilfe leistete, sondern auch den Satz dieses Bandes für den Druck 
übernommen hat. Über die Jahre hatte ich die Móglichkeit viele der hier bearbeiteten Papyri 
mit zahlreichen Kollegen weltweit zu diskutieren. An dieser Stelle kónnen nicht alle aufgelistet 
werden, die auf verschiedene Weisen inhaltlich zum Band beigetragen haben, den folgenden 
Personen móchte ich dennoch besonders für Lesungen, Korrekturen und verschiedene 
interpetatorische Vorschläge danken: Anne Boud’hors, Alain Delattre, Esther Garel, Jean 
Gascou, Nikolaos Gonis, Andrea Jórdens und Sophie Kovarik. Für eine inhaltliche Kontrolle 
der griechischen, koptischen bzw. arabischen Indices bin ich Andrea Jórdens, Esther Garel und 


Naim Vanthieghem besonders zum Dank verpflichtet. Für die sprachliche Korrektur des 


Vorwort XI 


Bandes danke ich Kathrin Stenzel. Es versteht sich von selbst, dass alle Fehler gleichwohl 


meine eigenen sind. 


МБ УМ 


Berlin, Mai 2021 
Lajos Berkes 


Editorisches 


Die Anordnung der hier veröffentlichten Papyri richtet sich grundsätzlich nach den Gattungen 
der jeweiligen Dokumente, wobei sie innerhalb dieser Gruppen wiederum ihrer Datierung ent- 
sprechend angeordnet wurden. Da der Großteil der in diesem Band publizierten Раругі nicht 
exakt datiert werden kann, stellt diese Abfolge lediglich eine ungefähre zeitliche Einordnung 
dar. Aus diesem Ordnungsprinzip wurden drei thematische Einheiten ausgenommen und am 
Ende des Bandes gesetzt. 

Griechische und koptische papyrologische Editionen werden gemäß der Checklist of 
Editions of Greek, Latin, Demotic and Coptic Papyri, Ostraca and Tablets zitiert; arabische 
gemäß The Checklist of Arabic Documents.2 Die Angabe der Provenienz und die Datierung der 
Texte folgt grundsätzlich den relevanten Datenbanken (HGV, DDbDP, Brussels Coptic 
Database). Bei der Angabe der Provenienz werden in der Regel nur die Gaue berücksichtigt. 
Tagesangaben, Korrekturen bzw. Diskussionen der einzelnen Dokumente werden nur dann an- 
geführt, wenn sie für das Verständnis des Textes oder des behandelten Themas relevant sind. 
Alle Übersetzungen — falls nicht anders vermerkt — stammen von mir. Alle Datumsangaben 
sind - falls nicht anders angegeben — n.Chr. Bei der Angabe der Provenienz und der Datierung 
papyrologischer Texte und Inschriften wurden die folgenden Abkürzungen verwendet: 

Aphrod. = Aphrodites Kome bzw. Aphrodito 

Ars. — Arsinoe, Arsinoiton Polis bzw. Arsinoites 

Herakl. = Herakleopolis bzw. Herakleopolites 

Herm. - Hermupolis bzw. Hermopolites 

Hk. unbek. = Herkunft unbekannt 

o.D. = ohne Datierung 

Oxy. = Oxyrhynchos bzw. Oxyrhynchites 
Bei der Angabe der МаВе bezeichnen „В“ die Breite und „Н“ die Hóhe der Papyri. 


2 http://papyri.info/docs/checklist; http://www.naher-osten.uni-muenchen.de/isap/isap_checklist/index.html. 
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Die Erwerbungsgeschichte der publizierten Papyri 


Institut für Papyrologie der Universität Heidelberg 


Alle Angaben stammen aus dem Inventar des Instituts für Papyrologie der Universität Heidel- 
berg und wurden nur minimal durch zusátzliche Informationen ergänzt, für die ich Andrea 
Jördens und Elke Fuchs zum Dank verpflichtet bin. Die zum „alten Bestand“ gehörenden Papyri 
kamen wahrscheinlich über Carl Reinhardt 1897—1905 in die Sammlung. Zu den einzelnen 
Erwerbungen vgl. Seider, Papyrussammiung; zum „Ankauf Hammer“ vgl. die Notiz in eckigen 
Klammern von Diether Hagedorn in Ast, Рарутт Brashear І, bes. die mit einem Stern gekenn- 


zeichnete Anmerkung auf S. 177. 


e P.Heid. шу. G 35: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

e P.Heid. Inv. G 45: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

e P.Heid. Inv. G 151b (+292): „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 
e P.Heid. Inv. G 262: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

e P.Heid. Inv. G 281: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

e  P.Heid. Inv. G 282: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

е P.Heid. Inv. G 292 (+151b): „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 
e  P.Heid. Inv. G 325: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

e  P.Heid. Inv. С 379: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 

e P.Heid. Inv. С 780: „Erworben durch: Bilabel 1914.“ 

e P.Heid. Inv. С 1030: ,Erworben durch: Siegmann 1959.“ 

e P.Heid. Inv. С 1034: ,Erworben durch: Siegmann 1959.“ 

e P.Heid. Inv. С 1243: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 1330: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. шу. С 1497: „Erworben: 1952-1963? Durch Siegmann.“ 
e P.Heid. шу. С 1587a: „Erworben: 1952-1963? Durch Siegmann.“ 
e P.Heid. шу. С 163 1a: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 1631d: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 1745: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 1889: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 1920: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 2626: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. Inv. G 2735: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. шу. С 2739: „Alter Bestand.“ 


Publiziert in: Berkes, Lajos: Vom byzantinischen zum arabischen Ägypten: Neue dokumentarische Papyri aus dem 5. bis 8. Jh. 
(P.Heid. XI), Heidelberg: Heidelberg University Publishing, 2021 (Studien und Texte aus der Heidelberger Papyrussammlung, 
Band 2). DOI: https://doi.org/10.17885/heiup.869 
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e P.Heid. Ілу. С 2760: „Alter Bestand.“ 


е P.Heid. Inv. О 5226: „Ankauf Hammer (Nachlaß Bilabel) 1999. Pap[yrus].- 
Kart[ell]. 1914.“ 


е P.Heid. Inv. С 5253: „Ankauf Hammer (Nachlaß Bilabel) 1999. Pap[yrus].- 
Kart[ell]. 1914.“ 


e P.Heid. Inv. Корі. 16: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 
e P.Heid. Inv. Kopt. 29: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 
e P.Heid. Inv. Kopt. 43: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 
e P.Heid. Inv. Kopt. 79: „Erworben durch: Reinhardt 1897.“ 
e P.Heid. Inv. Корі. 707: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. шу. Корі. 880: „Alter Bestand.“ 

e P.Heid. шу. Корі. 1110: „Alter Bestand.“ 

е P.Heid. Inv. Корі. 1379: „Alter Bestand.“ 


Papyrus Collection, University of Michigan? 


e P.Mich. Inv. 3519 und 3566: „The papyrus was purchased from Nahman in 1925 
and came to University in October 1926 as a gift of Oscar Weber and Richard H. 
Webber (of Detroit).“ 


e P.Mich. Inv. 3980f: „It reached the University in October 1926 (sent by Boak in 
March 1925).“ 


e P.Mich. Inv. 5577a: „Purchased in 1928/29, and were received at the University of 
Michigan in 1929.“ 


Ubersee-Museum Bremen 


B 14479 wurde 2012 mit anderen Papyri von der Restauratorin der Heidelberger Papyrus- 
sammlung Frau Elke Fuchs restauriert. Während der Restaurierung hatte ich die Möglichkeit, 
die Bestände zu untersuchen: Inhaltliche Merkmale ließen schnell eine Herkunft aus dem Apa 
Apollos-Kloster in Bawit vermuten. Über die Provenienz der Papyri liegen keine Informationen 
vor, wie mir Frau Annette Felgenhauer freundlicherweise mitgeteilt hat (Email vom 3.7.2014): 
„Zur Erwerbungsgeschichte der Papyri ist nichts bekannt. Sie sind aber mit an Sicherheit gren- 
zender Wahrscheinlichkeit unter und auf Veranlassung des Gründungsdirektors des Museums 
Hugo Schauinsland [Direktor 1896-1933] in die Sammlung gelangt. Ich konnte auch im Archiv 
keine Information zu diesem Eingang finden.“ Mehrere Papyri waren Kollagen aus Papyrus- 
fragmenten verschiedener antiker Dokumente. Solche Kollagen wurden typischerweise von 


modernen Händlern zusammengestellt, um dem Käufer auf den ersten Blick den Eindruck zu 


3 Alle Angaben stammen von der APIS-Seite der University of Michigan: 
https://www.lib.umich.edu/papyrology-collection/advanced-papyrological-information-system-apis. 
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vermitteln, dass es sich um ein vollstándiges Stück handelt, und dadurch den Kaufpreis zu 


erhöhen. Diese Bestände werden im folgenden Beitrag beschrieben: Berkes, Рарут aus Bawit. 


Gießener Papyussammlung, Justus-Liebig-Universität Gießen 


P.Giss. Inv. 192: Olaf Schneider, der Kurator der Gießener Papyrussammlung, informiert mich 
(Email vom 25.11.2019) dankenswerter Weise folgendermaßen: „Der Papyrus dürfte über das 
deutsche Papyruskartell in Berlin in Ägypten erworben und an die Sammlung der Papyri des 
Oberhessischen Museums / Papyri Gissenses verlost worden sein. Für diese Sammlung war 
Ernst Kornemann Mitglied im Papyruskartell. Alle Papyri nach der Inventarnummer 150 
wurden über das Kartell erworben. Die ersten 150 Nummern noch in Ägypten über eine Post- 
sendung selbst angekauft.“ Holger Essler ergänzte anhand unveröffentlichter Unterlagen 
(Email vom 27.11.2019), dass die Reihenfolge der Inventarnummern nicht der Reihenfolge der 
Ankäufe zu entsprechen scheine, da die frühen Ankäufe für Giessen (bzw. P.Giss.) der Be- 
schreibung nach alle ptolemäisch oder römisch wären und somit sollte P.Giss. Inv. 192 nicht 
dazu gehören — außer es wäre nicht erwähnt worden. Ferner passte er vielleicht am besten zu 
Ankauf 79 des Gesamtkartells, dessen Kurzbeschreibung folgendermaßen lautet: „1 Schachtel 
Papyrus. byz. Rechnungen.“ Die Verlosungslisten verweisen als Inhalt auf „ein grösseres 
Schriftstück aus byzant. Zeit; eine vollständige Quittung, byzant.; eine gut erhaltene kleine 
koptische Urkunde; sonstige byzant. Bruchstücke; grösseres Bruchstück eines Vertrages (2), 
auf der einen Seite grosse griech. Pinselschrift; eine arabische Urkunde“ — was zu P.Giss. 
Inv. 192 gut passen würde. Die Erwerbung dieses Ankaufs geschah am 30. September 1912 
durch Max Pieper im Fayyum, Verkäufer war Mansur Ismain aus Kasr el-Haram. Zwar ist 
dieser Ankauf der beste Kandidat, dennoch kann 1912 nicht mit vollkommener Sichercheit als 
Datum des Erwerbs von P.Giss. Inv. 192 angenommen werden, da die Internetseite der 


Gießener Sammlung selbst „1902 (2)“ als Erwerbdatum angibt.4 


Papyrus- und Ostrakasammlung der Universitätsbibliothek Leipzig 


P.Lips. Inv. 1041 und 2189: Wie mir Almuth Märker, die Kuratorin der Leipziger Papyrus- und 
Ostrakasammlung der Universitätsbibliothek Leipzig freundlicher Weise mitteilte (Email vom 
5.12.2019), sind wohl beide Papyri nach 1902 durch das Deutsche Papyruskartell nach Leipzig 


gelangt — Weiteres lässt sich jedoch nicht sicher sagen. 


4 https://papyri.uni-leipzig.de/receive/GiePapyri_schrift 00013490. 


Konkordanz der Inventar- und Publikationsnummern 


B 14479 

P.Giss. Inv. 192 
P.Heid. Inv. G 35 
P.Heid. Inv. G 45 


P.Heid. Inv. б 151b + 292 


P.Heid. Inv. G 262 
P.Heid. Inv. G 281 
P.Heid. Inv. G 282 


P.Heid. Inv. G 325 Vorderseite 
P.Heid. Inv. G 325 Rückseite 


P.Heid. Inv. G 379 
P.Heid. Inv. G 780 R 
P.Heid. Inv. G 1030 
P.Heid. Inv. G 1034 
P.Heid. Inv. G 1243 
P.Heid. Inv. G 1330 
P.Heid. Inv. G 1497 
P.Heid. Inv. G 1587a 
P.Heid. Inv. G 1631a 
P.Heid. Inv. G 1631d 
P.Heid. Inv. G 1745 
P.Heid. Inv. G 1889 
P.Heid. Inv. G 1920 
P.Heid. Inv. G 2626 


Publiziert іп: Berkes, Lajos: Vom byzantinischen zum arabischen Agypten: Neue dokumentarische Раругі aus dem 5. bis 8. Jh. 
(P.Heid. XI), Heidelberg: Heidelberg University Publishing, 2021 (Studien und Texte aus der Heidelberger Papyrussammlung, 
Band 2). РОГ: https://doi.org/10.17885/heiup.869 
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479 
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468 
473 


P.Heid. Inv. G 2735 + 
С 2739 + Kopt. 11104 
P.Heid. Inv. G 2735 + 


Корі. 29 + 
+ Kopt. 880 R 
Корі. 29 + 


С 2739 + Корі. 1110 4 
P.Heid. Inv. G 5226 V 
P.Heid. Inv. G 5253 


- Kopt. 880 V 


P.Heid. Inv. Kopt. 16R 
P.Heid. Inv. Kopt. 16 V 


P.Heid. Inv. Kopt. 43 


P.Heid. Inv. Корі. 79 R 
P.Heid. Inv. Kopt. 79 V 


P.Heid. Inv. Kopt. 707 
P.Heid. Inv. Kopt. 137 
P.Lips. Inv. 1041 R 
P.Lips. Inv. 1041 V 
P.Lips. Inv. 2189 
P.Mich. Inv. 3519 
P.Mich. Inv. 3566 
P.Mich. Inv. 3980fR 
P.Mich. Inv. 3980f V 
P.Mich. Inv. 5577a 
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459. Griechisch-Arabisches Protokoll 


P.Lips. Inv. 1041 R В: 17,5 cm x Н: 10,5 ст 685—705 
Hermopolites Tafel I 


Erhalten sind Reste eines griechisch-arabischen Protokolls, das in die Regierungszeit des Gouver- 
neurs ‘Abd al- Aziz b. Marwan datiert. Solche Protokolla, welche auf eine byzantinische Tradition 
zurückgehen, wurden zum Schutz an den Anfang der Papyrusrolle geklebt und enthielten ver- 
schiedene Angaben über Beamte und — in der arabischen Zeit — auch religióse Formeln. Unser 
Protokoll wurde für den koptischen Brief 489 wiederverwendet: Reste der Adresse sind (um 180? 
gedreht) über Z. 5 zu sehen. Die Entzifferung des Textes basiert an vielen Stellen weitgehend auf 
Parallelen, da die verschwommene, abgeriebene Stempelschrift oft kaum zu deuten ist. Das Pro- 
tokoll scheint dem Formular A2aa von Adolf Grohmann zu entsprechen, vgl. СРЕ Ш, S. ХХХМІ- 
XXXVII. Zu griechisch-arabischen Protokolla vgl. CPR III und die Einleitung von Alain Delattre 
und Naim Vanthieghem mit weiteren Literaturhinweisen in P.Gascou 27a, S. 113-117. 


Dunkelbraunes, lóchriges Papyrusblatt beschrieben mit schwarzer Tinte und einem Pinsel. Nur der 
rechte Rand ist original; die anderen wurden für die Wiederverwendung beschnitten. Die Schrift 
läuft bis 2. 4 parallel zu, danach — wie bei Protokolla üblich — entgegen den Fasern. 


1 (ыз сэ 2 vac. | уас. Шаа 
21 ТИ ` or Zon O(20)c] сі нї о Ө(е0)с̧ нбуос | ПИ 
Эг Maapet алојотолос £00 
4 [ail Spy лела vac. | vac, eas 5 dl У AM У 
^ I mmm Aßöe]Aacıl vidc ПШ 
61 Mapovov] c[$]uouAoc 

2 Өс pap. 


.(Arabisch) Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes. 
(griechisch:) Es gibt keinen Gott außer Gott alleine. 
Muhammad ist der Gesandte Gottes. 
(Arabisch) Es gibt keinen Gott außer Gott. Muhammad ist der Gesandte Gottes. 
(griechisch:) “Abd al-Aziz ibn Marwan, Statthalter (...)“ 


Publiziert іп: Berkes, Lajos: Vom byzantinischen zum arabischen Agypten: Neue dokumentarische Раругі aus dem 5. bis 8. Jh. 
(P.Heid. XI), Heidelberg: Heidelberg University Publishing, 2021 (Studien und Texte aus der Heidelberger Papyrussammlung, 
Band 2). РОГ: https://doi.org/10.17885/heiup.869 
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460. Schlussteil einer Rechtsurkunde 


P.Heid. Inv. G 379 B: 12,2 cm x Н: 13,2 ст 5. Jh. 
Hermopolites Tafel П 


Das Fragment enthält die letzten Zeilen einer hermopolitischen Rechtsurkunde. Überliefert ist 
die Kyria-Klausel, die Stipulation, die Unterschriften des Ausstellers und der Zeugen; Spuren 
der сотр/ейо (Beglaubigung des Notars) sind vielleicht auch zu erkennen. Zum Aufbau der 
byzantinischen Rechtsurkunden vgl. Kovarik, Tabellionenurkunde, 30-31. Der erhalten Text 
entspricht dem hermopolitischen Formular für Vertragsschlüsse, vgl. 7.В. ВСУ XIX 2682 
(Herm., 481), 28—35. Die anspruchsvolle, fast schon kalligraphisch wirkende Schrift lásst sich 
in das 5. Jh. datieren, vgl. z.B. CPR IX 40 (Herm., 451, eine digitale Abbildung ist durch das 
HGV erreichbar). Auf der Rückseite ist der rechte Teil einer in einem anderen Stil (und even- 
tuell anderer Hand?) geschriebenen Zusammenfassung des Vertragsinhaltes zu sehen, deren 
Entzifferung jedoch problematisch ist, vgl. den Komm. zu Z. 13. Es scheint sich auf jeden Fall 
um ein Darlehen oder einen Lieferungskauf zu handeln, vgl. z.B. SB XVI 12489 (Herm., Mitte 
5. Jh.) oder P.Heid. У 356 (Herm., 5.-6. Jh.). 

Es ist von Interesse, dass die Urkunde von einem Gnoster aus dem hermopolitischen Dorf 
Hakis geschrieben wurde. Der Terminus Gnoster bezeichnet in der Spätantike verschiedene 
Funktionen, hier handelt es sich offenbar um einen Dorfbeamten. Die fast ausschließlich im 
Hermopolites belegten Dorfgnostere üben mit denen des Dorfschreibers, des уроциотеус 
комис, vergleichbare Tätigkeiten aus. Der Titel ist womöglich nur eine lokale Bezeichnung 
desselben Amtes, gelegentlich kommt aber auch im Hermopolites die Bezeichnung ypauuartedg 
koung vor. Am wahrscheinlichsten ist wohl die Annahme, dass die lokale Variante Gnoster 
nicht völlig den ansonsten gängigen Titel im Gau ersetzte. Zum Gnoster vgl. Berkes, Dorfver- 
waltung, 149—155. 

In unserem Text begegnet der Gnoster in einer wohlbekannten Rolle: Er schreibt für den 
Vertragschließenden und die Zeugen, weil sie des Schreibens unkundig waren. Mehrere Texte 
bezeugen Gnostere (und auch den уроциотеус Koung) in dieser Rolle — seine schriftlichen An- 
gelegenheiten von einem Dorfschreiber übernehmen zu lassen, scheint für einen Dorfbewohner 
selbstverständlich gewesen zu sein, vgl. SB XXII 15620 (Ant., 424), 17-20; P.Gen. IV 190 
(7 SB XVI 13037; Herm., 523), 25-28. Man kónnte auch vermuten, dass die notarielle Beglau- 


bigung in unserem Dokument ebenfalls vom Gnoster (in einem anderen Stil) vollzogen wurde, 
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vgl. P.Athen.Xyla 17 (Herm., 548—549), 10—15. Da aber der untere Blattrand des Papyrus und 
die Notarunterschrift schwer beschädigt sind, soll diese Frage hier dahingestellt bleiben. 

Der Text weist mehrere Abweichungen von der klassischen Orthographie auf: Abgesehen 
von itazistischen Fehlern (Z. 7: трїс, Z. 9: аблобіс) ist besonders der augenfällige Kongruenz- 
fehler oi tpi; нарторб in Z. 7 bemerkenswert. Eine naheliegende Erklärung ist, dass die feste, 
routinemäßig angewandte Formel ein Versehen verursachte; ähnliche Fehler sind auch in 
anderen vergleichbaren Dokumenten zu finden, vgl. z.B. P.Athen.Xyla 17, 12-13 (mit 
BL X 252-253). 


Hell- bis mittelbrauner Papyrus, auf beiden Seiten parallel zur Faserrichtung mit schwarzer Tinte 
beschrieben. Gerade Schnittränder links und rechts, oben und unten unregelmäßig abgebrochen, 
wobei die Ränder links und unten wohl original sind. Leicht löchrig, ca. 6 cm vom linken Blattrand 
entfernt verläuft eine Bruchlinie, die wahrscheinlich durch eine mittige Faltung verursacht wurde. 
Auf der Rückseite wurde die Zusammenfassung des Vertragsinhaltes geschrieben. 


1| | Tintenspuren 

21 хэ са. 8 то y ]páupa корюу 
3 кої ВёВолоу код [е]лер(отпдећс) @uoA(öynoa). Абримо'с" 

4 Петрос Avópéov [5] прок(&щеуос) £0£unv то 

5 ypaunatıov Ф[с] лрок(еттод). Абримої Пёс- 

6 yac Убітос кої Товуупс Уараліамос 

7 кої Перїїс Вїкторос ot трїс порторб. 

8 Абримос Evo ууоотйр алб Акеос 

9 ділобіс бурама лер adtod K[a]i t&v 


10 рартороу ypápp[oc]o. un єїббтоу. 


11 (т. 2?) + [ 
12[ 1l 
Rückseite: 


13 [(m. 1/3 2) t х(едр(бурофоу) Adp(nAtov) Петро» Avópéov ало к(футс) Акеос (?)] 


тоб 'Ep(puouzoA(tov) vac. y(veva) | ( ) Aout ) тує t 
3 пероно}. рар. 4 прок pap. 5 прок pap. 7 1 треїс шарторобиєу 9 1 à&woOsíc 13 ер vac. у> > Хоу pap. 


„... der Vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt. Ich, der 


vorliegende Aurelios Petros, Sohn des Andreas, habe diesen Vertrag abgeschlossen, wie vor- 
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liegt. Wir, die Aurelier Peschalis, Sohn des Sois, und Ioannes, Sohn des Sarapion, und Pebes, 
Sohn des Viktor, die drei, sind Zeugen. Ich, Aurelios Enoch, Gnoster von Hakis habe für ihn 
und die Zeugen geschrieben, da sie nicht schreiben kónnen. 


1 (?) ... Durch mich (?) ...* 


Rückseite: 
„f Vertrag des Aurelios Petros, Sohn des Andreas, aus dem Dorf Hakis (2) des Hermopolites. 
Das macht an ... 455 ... +“ 


5-6 Пёоходлс: Der Name war bis jetzt nur in der Form HeoydA, bzw. Песхад bekannt, s. 
P.Lond. Herm. (Негт., 546/547), 1121, Зг9 und die Angaben іп der Einleitung von P.Lond. 
Herm., S. 62. 
6 У бітос: Der Name Убїс (ТМ Nam 7561) scheint im Hermopolites besonders beliebt gewesen 
Zu sein. 
7 oi тріс џарторф: Mindestens drei Zeugen wurden auch in der Gesetzgebung Iustinians für 
Мепгаве festgesetzt, obwohl sie generell auch ohne Zeugenunterschriften gültig sein konnten, 
vgl. Kovarik, ТареШопепигкипає, 2 und 35. 
8 Абримос "Evox ууостйр: Gnostere namens Enoch kommen in der ebenfalls hermopoli- 
tischen Abrechnung SB XXII 15598 (Herm., frühes 6.Jh.), v 16 und P.Eirene Ш 20 
(Hk. unbek., spátes 5. Jh.), 4 vor. Ob jene mit unserem Enoch zu identifizieren sind, soll 
dahingestellt bleiben. 
“Акєос: Zum Dorf Hakis (TM Geo 5957) vgl. Drew-Bear, Le Nome Hermopolite, 55-56. 
11 t: Das Kreuz kónnte eventuell zur Notarunterschrift gehórt haben, vgl. den Komm. zu Z. 12. 
121. [: Vielleicht der Beginn der Notarunterschrift: t 6%[ &но® N. N./ "Еуфу, wobei keine 
Spuren der für hermopolitische Notarunterschriften charakteristischen Einrahmung zu finden 
sind. 
13 Für die Ergänzungen vgl. SB XVI 12489 (Herm., Mitte 5. Jh.), v 1. 
yi(vetar): Das Verb у(угтал) ist hier ungewöhnlich, man würde an seiner Stelle die Nennung 
einer Summe im Genitiv erwarten. Ferner erscheinen auch einige Tintenspuren mittig vor dem 
у, Wobei es nicht eindeutig 1st, ob diese absichtlich sind oder nicht. Man kónnte eventuell an 
ot ) denken, was auf eine kirchliche Institution hinweisen würde, wobei dies hier ebenfalls 
unerwartet wäre. 

10). Aov( ): Die Entzifferung des Vertragsobjekts ist schwierig. Nach der mutmaßlichen Ab- 


kürzung für у(угтал) folgt ein Buchstabe, der als o oder vielleicht с zu deuten ist, auf jeden Fall 
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scheint die untere Hälfte des Buchstabens abgerieben zu sein. Es muss nicht unbedingt stören, 
dass eine Unterlänge dieses Buchstabens noch weiter nach rechts rutscht, vermutlich handelt es 
sich um eine ähnliche Zierde wie bei dem folgenden v in der Zahl тує, wo der Querstrich des 
Buchstabens über dem т angefangen wurde. Danach folgt wohl ein 1 mit Kürzungsstrich. Es 
ergeben sich die Auflösungen ot(vov) oder oí(tov). 

Was nach dieser Abkürzung und vor den Zahlbuchstaben kommt, entzieht sich m.E. einer 
eindeutigen Interpretation. Am ehesten sind wohl die Buchstaben yA, dann ov oder gov zu lesen, 
also yAov oder xAeov. Die einzige Maßeinheit, die mit diesen Buchstaben hätte gemeint зет 
können, ist das seltene Maß xAoviov oder k/yAovptov. Demgemäß könnte man ot(vov)/ot(tov) 
ооо) тує t lesen — diese Kollokationen sind allerdings nicht belegt. 

Das Maß ist von der ptolemäischen Zeit bis in die Spätantike und sogar noch weiter belegt. 
Es handelt sich um eine Art von Korb oder Káfig, was weder für Wein noch für Weizen passend 
ist. Die Bedeutung ‚Ofen‘ kommt an dieser Stelle offenbar nicht in Frage, vgl. Eustathios Papa- 
polychroniou im Komm. zu P.Benaki, 3; LSJ, s.v. кјоорос; LBG, s.v. кдоооу und J. David 
Thomas im Komm. zu Р.Оху. LXXXII 5320, 7. Der m.W. früheste Beleg für das Wort ist 
P.Iand.Zen. 53 (Ars., са. 257 v. Chr.), unAov KAovtov (АЗ), Ev Koufat шиком (A10), ийкоу 
Ev KAovíc (B2), Ev kAovíot шкрфт ийле (B51). Eine Abrechnung aus дет 6. Jh. erwähnt je- 
doch einen улоофокераце ос, was die Herausgeber zur Erklärung veranlasste: „[T]he first part 
of this compound must be клоорос, cavea ... though what precisely is meant by kAovBoKepa- 
ueúg is not clear (cf. коофокєрецє®с, ХєлтокеродеОс). Since а џпхоућ was concerned, the 
reference might naturally be thought to be to jars ofthe water-wheel, which in P.Brit.Mus. 1117. 
158 sqq. (iii, рр. 185—6) are called керашібес and кабог“. Komm. zu P.Oxy. XVI 1913 (Oxy., 
ca. 555 [?]), 21-22): АВраошо улоьВокерац(єї) Ә|л(Ер) шПпсв(об) тфу ипх(ауфу) £&o тїс 
лос kai тїс umy(avfic) тоб лоџар(ор) Пкеррох, Dies zeigt, dass man das Wort in der Spät- 
antike vielleicht für eine Art Krug benutzte, was dafür sprechen könnte, dass ot(vov) yAov(Bía) 
тує zu lesen ist. Diese Annahme muss jedoch eine Vermutung bleiben, besonders da im LSJ, 
s.v. уДоофокерацедс auch die Alternative „perh. maker of ovens or kilns“ vorgeschlagen 


wurde. 
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461. Erklärung an den amir von Schmun 


P.Heid. Inv. Kopt. 16К В: 11,5 cm x Н: 15,0 cm 1. Наїйе 8. Jh. 
Hermupolis Tafel Ш 


Erhalten ist die rechte Hälfte einer Rechtsurkunde (naparAntın, wohl ópoAoyía), die an den 
amir, d.h. an den Pagarchen von Schmun/Hermupolis, adressiert wurde. Die ersten zwei Zeilen 
enthalten das übliche Práskript, Z. 3-6 die Adresse und ab 7. 6 beginnt der Kórper der Urkunde. 
Mehrere Personen adressieren die Urkunde an den ати. Es scheint sich um die Bestátigung 
einer früheren Vereinbarung zu handeln. Sie hätten Bewohner von Schmun – eventuell in einem 
Gefängnis — unter Bewachung gestellt (Z. 5-6). Danach werden die Steuer der vierten Indiktion 
und ein Termin, der ab dem 10. Phamenoth gerechnet wird, erwähnt (7. 8-9). Schließlich be- 
gegnet die Stadt Babylon und die Aussage, dass sie an jenem Ort bleiben werden (Z. 10). 

Diese Reste des Textes kónnten zur folgenden Rekonstruktion der Ausgangssituation bzw. 
des Inhaltes dieser Urkunde führen: Einige Bewohner eines Teils von Schmun, der verwal- 
tungstechnisch als kollektiv haftende Gruppe betrachtet wurde (vielleicht eines Stadviertels), 
verbürgten sich für Arbeiter, die in Babylon Fronarbeiten leisten sollten. Es liegt nahe, dass es 
sich bei den Deklaranten um Bewohner der Stadt und nicht eines Dorfes handelt, da sie an- 
scheinend für Bewohner von Schmun (Z. 7) haften. Diese Arbeiter sind dann wohl geflüchtet 
und wurden von ihren Bürgen unter Bewachung gestellt, wie es die Klauseln der Bürgschafts- 
urkunden verlangten, vgl. z.B. P.Lond. IV 1528 (Aphrodito, 8. Jh.), 11: einaacparıze ммоч 
ON етефуххагн, „indem ich ihn für das Gefängnis in Bewachung stellen werde“. Nun scheinen 
sie sich wieder für einen bestimmten Zeitraum zu verbürgen, indem sie garantieren, dass sie in 
Babylon bleiben. Der Bezug zu den Steuern (Ан |м(о|сім) der vierten Indiktion in Z. 8 bleibt 
unklar, vielleicht wird auch garantiert, dass die verbürgten Personen ebenfalls ihre Steuern 
leisten werden. Verschiedene Arten von koptischen Bürgschaftsturkunden sind v.a. aus dem 
Basilios-Archiv (Aphrodito, frühes 8. Jh.) überliefert. Eine einschlägige Parallele ist P.Lond. 
IV 1494 aus dem Jahr 709, welcher an mehreren Stellen phraseologische Ähnlichkeiten zu 
unserem Text aufweist. In diesem Dokument verbürgen sich Dorfbeamte für drei Seeleute, die 
in der arabischen Flotte dienen sollen. 

Das Dokument wurde von einem geübten Schreiber in einer quadrilinearen, ligaturreichen 
Schrift geschrieben. Die ersten zwei griechischen Zeilen scheinen von demselben Schreiber zu 


stammen wie der Rest des Textes und nur in einem anderen Stil geschrieben zu sein. Die Paläo- 
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graphie bietet für die Datierung der Urkunde nur einen ungefáhren Rahmen, da vergleichbare 
Schriften in koptischen Dokumenten des 7.—8. Jh. zu finden sind. Ausschlaggebend sind viel- 
mehr die Gattung und der Kontext, die auf die ersten Jahrzehnte des 8. Jh. hinweisen. Das 
Dokument wurde beschnitten und die Rückseite (um 180? gedreht) für 482, eine griechische 
Steuerquittung für die Berufskorporation der Fárber des Stadtviertels der Blauen Zirkuspartei, 
wiederverwendet. Man kann davon ausgehen, dass dies im gleichen Büro — in dem der 
Pagarchie von Hermupolis — stattgefunden hat: Nachdem die Bürgschaft nicht mehr relevant 
war, wurde sie zerschnitten und für andere administrative Texte wiederverwendet. 


Dunkelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte entgegen den Fasern transversa charta. 
Oben und rechts vollstándig erhalten. An allen anderen Seiten, abgesehen von kleineren Brüchen, 
klare Schnittränder, die bei der Wiederverwendung entstanden sind. Der Papyrus wurde aufgerollt 
und mehrfach vertikal gefaltet. Zur Wiederverwendung vgl. die Einleitung. 


1 [ Еу дубрал тіс Gyiac кал Gooz]ot Kai Guoovotov Трійдос, Полрос [k]oi Ү1010 


2 [koi Aytov Пугоџатос. &yp(óqn) ... пс ivd(tkti@v)o(c) £v ЕриоолОХе: tfi; Өтолбос-- 


3 [T ^мом ca. 18 OY | ФМА2 EBOA 23 NECHT NTINAPAKAHTIKH 
41 са. 25 је [.]. оүФма2 евох 23 NECHT epoc EYCTOIXx(El) 
51 са. 25 |. АМРА NTINOAIC ТАГ Q)MOYN MN NECTOW 

6[ ca. 25 | vac. (2) xe епалн MNNCA TPENACHAAEIZECE(Al) 
TT ca. 25 јероме аумоүм N2€ NIM Vac. 

81 са. 19 AH]M[O]CION NTETAPTHC INAIKTIONOC 

9. ca. 25 Joy вүнп хіме nooy ere coy мнт флм[емфе] 
10[ са. 25 | BABYAWN NCOY6W 21 NMA ETMMAY 

11[ са. 25 1 Buchstabenreste 


2 146, pap. З паракћлүпік 4 стоїуєту, eycrToi* pap. 5 ломс 6 ёле, dopo Geo0o1, тремасфахе!хесе 


рар. 8 бтиболюу, тетартпс ivSucti@voc, INAIKTIONOC pap. 


„f (griechisch:) Im Namen der heiligen und lebenspendenden Dreifaltigkeit, des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes. Es wurde geschrieben (?) am ... der fünften (?) Indiktion in 
Hermupolis der Thebais. (koptisch:), ... T Wir ... die unten, in dieser bittenden (Urkunde?) ... 
erscheinen werden ... sie (die Urkunde?) ... (die) unten erscheinen werden, indem sie zustim- 
men ... schreiben ... ап... den amir von dieser Stadt, Schmun, und ihrem Bezirk ... nachdem 


wir ... Bewohner von Schmun, auf jede Weise ... in Bewachung gestellt haben ... Steuer der 
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vierten Indiktion ... gezáhlt von dem zehnten Tag von Phamenoth ... Babylon, und sie bleiben 
an jenem Ort ...* 

1-2: Für die Invokationsformel 2E vgl. Bagnall-Worp, СУВЕ“, 100. 

2 ёур(бфт) ...]tnc: Die Ergänzung von гур(афп) ist nicht zwingend. Da in Z. 8 auf die Steuern 
der vierten Indiktion Bezug genommen wird, ist es naheliegend, dass die Erklärung in der 
fünften Indiktion geschrieben wurde: Es ist wohl лёил]ттс zu ergänzen. 

3-4: оу| маг евол: Zu diesem Ausdruck vgl. Richter, Rechtsemantik’, 293, wo P.Ryl.Copt. 135 
(Herm., 7.-8. Jh.), 2 angeführt wird: MN NEYCHMION NAOYWN2 6вол 2€ [n]cuT мтієггунтікн, 
„und ihre Handzeichen, die am Ende dieser Bürgschaftsurkunde erscheinen werden“. An 
unserer Stelle könnte man eine ähnliche Formulierung erwarten. 

4 NTINAPAKAHTIKH: Das Adjektiv лорокдлтікті ,bittende* bestimmt die Art der Urkunde näher 
und weist im Prinzip darauf hin, dass sie auf die Bitte einer der Vertragsparteien ausgestellt 
wurde. Im Fall einer an einen arabischen Beamten adressierten Deklaration ist diese Aussage 
jedoch sicherlich nur als eine Floskel zu deuten. Die meisten sowohl griechischen wie auch 
koptischen Dokumente, die als ларакмуику bezeichnet werden, sind Оцодоуїол. Vgl. den 
Komm. zu P.Heid.Kopt. 18a, Z. 8-9 (S. 113). 

5 AMIPA NTINOAIC ТАГ аумоүм MN necTOQ): Zu dieser Titulatur und ihrer Verbindung zum 
Pagarchen vgl. Gonis, Rashid b. Khalid. 

6: Nachdem am Ende der letzten Zeile das Wort пестов) die Titulatur des amir abschloss, ist 
in dieser Zeile wohl die Erwáhnung eines Vertreters zu erwarten, durch den die Urkunde an den 
amir adressiert wurde. Dies wurde wohl durch гїтм eingeleitet. 

тремлсфллахесе(м): Das Wort war in koptischen dokumentarischen Papyri bis jetzt nur in 
seiner aktiven Form belegt, vgl. Fórster, WB, 121. Für einen áhnlichen Gebrauch aus der 
arabischen Zeit s. SB III 7241 (Aphrod., 710), 40-42: tà палата | тобтоос éacpaACopEevoc 
бєбутос бт éyypáqov Ou[o]Aloylilals | аютбу. 

7 має мм: Dieser Ausdruck war bis jetzt m.W. nur in P. Mon.Apollo 24 (Bawit, 8. Jh.), 8 belegt, 
vergleichbare griechische Ausdrücke wie лаута трблоу sind jedoch häufig, vgl. Förster, WB, 
S.V. тролос, 

8 дн|м|о)сім: Theoretisch käme auch die Ergänzung ката МІІМІн|сім in Frage, aber 
Анјм[ојсим ist deutlich wahrscheinlicher. 

9 coy мнт dam[enwe]: Der 10. Phamenoth entspricht dem 6. März. Der Monatsname war 
entweder abgekürzt (z.B. флм[(ємо)ө]) oder an das Ende der Zeile gequetscht. 

10: Am Anfang der Zeile könnte man die folgende Ergänzung erwägen: мтеромпе тм 


TETAPTHC INA(IKTIMNOC). 
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462. Rechtsurkunde 


Fr. I: 

P.Heid. Inv. G2735 R В: 9,7 cm x H: 5 cm 781—188 
Fr. II: 

P.Heid. ћу. Kopt.29+G2739R В: 29 ст x H: 24,5 ст 

Fr. III: 

P.Heid. Inv. Kopt. 1110R B: 7,6 cm x H: 3 ст 

Fr. IV: 

P.Heid. Inv. Корі. 880 В B: 10,7 cm x H: 3,7 ст 

Hermupolis Tafel IV 


Erhalten sind Fragmente einer koptischen Rechtsurkunde aus dem Jahr 787—788, die spáter für 
eine lange Weizenabrechnung (472) wiederverwendet wurde. Das Dokument wird von dem 
„gottesfürchtigsten Diakon und Verwalter (оікоудиос) der heiligen Kirche“, der wohl 
Phoibammon hieß (vgl. Anm. zu 7. 12), an einen gewissen ‘Abd Allah b. Sallam, den „Мег- 
trauensmann“ (а)лмоү), der in Schmun lebt, adressiert. Aus den erhaltenen Fragmenten ist 
nicht mehr ersichtlich, was das Objekt der Urkunde war. Da ‘Abd Allah ein ,, Vertrauensmann* 
war, kónnte man vermuten, dass es sich um eine offizielle Angelegenheit handelte, vielleicht 
musste die Kirche eine öffentliche Leistung garantieren — ein privates Geschäft ist jedoch 
genauso móglich. Auf jeden Fall ist es bemerkenswert, dass 462 ein Rechtsgescháft zwischen 
einem Kleriker und einem arabischen Beamten dokumentiert. 

Die im Text genannte „Heilige Kirche“ bezeichnet wahrscheinlich die Bischofskirche von 
Hermupolis/Schmun, welche in mehreren griechischen Dokumenten einfach als дуга, éxxAnota 
(Ерноб лодеос) bezeichnet wird. Mehrere griechische Dokumente belegen die Existenz und 
Aktivitäten dieser Kirche ab dem 4. Jh., wobei zahlreiche Wirtschaftstexte aus dem Archiv der 
Kirche selbst zu stammen scheinen. Die Mehrzahl der Belege ist griechisch, bis dato gibt es 
einen einzigen koptischen Brief aus dem 7.-8. Jh. (ebenfalls aus der Heidelberger Papyrus- 
sammlung), der im Namen des Klerus der Kirche geschrieben wurde: P.Heid. Inv. Kopt. 198, 
publiziert in Schmelz, Brief der Bischofskirche. Ferner könnten auch die koptischen Rechtsur- 
kunden P.Heid.Kopt. 18a-b — auf zwei Seiten des gleichen Papyrusblattes geschrieben — aus 
dem Archiv der Kirche stammen. Darauf weist zum einen die relativ hohe Zahl von Klerikern 


in diesen Urkunden hin (vgl. die Einleitung zu diesen Dokumenten), zum anderen, dass die 
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Inventarnummer von P.Heid.Kopt. 18a-b (P.Heid. Inv. Kopt. 199) auf die des eben erwáhnten 
Briefes (P.Heid. Inv. Kopt. 198) folgt. So erscheint — kaum überraschend — die Bischofskirche 
als ein wichtiger Ort für die Ausstellung von Rechtsurkunden im Hermupolis des 8. Jh. Zur 
Bischofskirche von Hermupolis und seiner Dokumentation vgl. Schmelz, Brief der 
Bischofskirche, bes. 651—653 und Venticinque, Receipt. 

Die Platzierung der Fragmente, welche sowohl auf dem Text der Vorderseite wie auch auf 
dem Layout der Abrechnung auf der Rückseite basiert, macht es deutlich, dass von der Urkunde 
sehr viel verloren gegangen ist: Es handelte sich wohl um einen sehr langen Text. Besonders 
auffallend ist, wie ungewöhnlich lang das Präskript gewesen sein muss. Vielleicht agiert der 
Diakon und Verwalter (оїкоубиос) als Vertreter der „heiligen Kirche“, wie es in einigen Quit- 
tungen der gleichen Kirche belegt ist, vgl. z.B. SB XII 10805 (Herm., Mitte 7. Jh.), 1-5. Darauf 
könnte eventuell auch das Wort иёрос (7. 7) hinweisen, falls es sich auf einen Verwaltungs- 
bezirk der Kirche bezieht, welche im 7. Jh. als иєрїбєс in den Papyri begegnen. 

Das Dokument ist in einer professionellen, fast kalligraphisch wirkenden quadrilinearen 
Schrift geschrieben, die sich für bestimmte Buchstabenformen v.a. in griechischen Wörtern 
gerne der griechischen Minuskelschrift bedient. Der Schreiber geht sehr großzügig mit dem 
Material um, was die weiten Zeilenabstände und Freiränder anschaulich zeigen. Ein bewusst 
anderer Duktus, wie häufig bei professionellen Schreibern, wird für den griechischen Teil des 
Dokumentes in Fr. I verwendet. Fr. I wurde wegen seiner bemerkenswerten Ortsangabe bereits 
publiziert, bevor erkannt wurde, dass weitere Fragmente der Heidelberger Sammlung zu diesem 
Dokument gehören, vgl. Berkes, Die christusliebende Thebais.? 


Fragmente eines mittelbraunen Papyrusblattes beschrieben auf der Vorderseite mit schwarzer Tinte 
entgegen dem Faserverlauf, transversa charta. Auf der Rückseite parallel zum Faserverlauf beschrie- 


ben. 
Fr.I 
1 ] [са. 3] Гса. 61 [ 
2 1 фєутакосіостту тетарти | 
3 ву “ЕрноолбАЕ 1 тйс філох(рісто») Onßaidos 1 


5 In diesem Artikel habe ich auf S. 25 Ше Angabe des Inventars der Heidelberger Papyrussammlung 
bestritten, dass auch das Fragment P.Heid. Inv. G 2739 zum gleichen Dokument gehóre. Diese Ein- 
schätzung erwies sich inzwischen als Irrtum, da ich das Fragment mittlerweile mit P.Heid. Inv. Корі. 29 
zusammensetzen konnte (Fr. II). 
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7| 


8 [ca.4] [ca.1-2] [ са. 


ca. 


20 


].[ca. 1-2] 

]ег[са. 1-2] 
1.1. Ja са. 1-2) 
1. NMepoc NTI- 


J€YAABECTATOC 


9 NAIAKO(NOC) AYW поко(момос) NTE[KKA]HCIA ETOYAAB пом |м|ПМАКАРІОС 


10 Nwoy р naMeeye дароеє(ос) NPWME Q)MOYN VAC. EICZAl NABAGAAA ПОЈАМОУ 


11 пає NCAAAAM NETOYHE 2[N] TINOAIC TAL Q)MOYN: vac. TIPAWE 


12 тгомологе ANOK пета)[нрп с2м са. 8 on ПАТАКО(МОС) 


13 етсміме МАК МТОК ABA[EAAA 


14[ 


Ca. 


32 


ca.ll ]мм nelerrP> 中 ON 


јен | [ca.5] 


] [са. 4–5] (са. 3—4] 


јлехоф[ојрос ayw Tea 1-2] 


129 


18 NAOYWNA2 пгав EB | 


19 ek[kAuciA GT]oY>>B | 


2 є corr. ex 7, | леутокостоотоб тєтбртоо 3 iox pap. 7 иёрос 8 єдлаВесталос 9, 12 бїйкоуос, NAIAK? 


pap. 9, 19 &xkAnota 9 откомбџос, по!к° pap., пакбр1юс 10 Awpoey® 11 nós 12 ópoXoystv 13 буурафос 


16 à0XoQópoc 


Fr. I: 


„... fünfhundertvierte ... in Hermupolis der christusliebenden Thebais.7 ...“ 
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Fr. II: 
„... Phoibammon (2), der gottesfürchtigste Diakon und Verwalter (оїкоубиос) der Heiligen 
Kirche, Sohn des seligen gedenkenswerten Dorotheos, aus Schmun: Ich schreibe an 'Abd Allah, 
den Vertrauensmann (аҙхлмоү), Sohn des Sallam, der in dieser Stadt Schmun lebt. Ich, der 
genannte Phoibammon (2), Diakon, der für dich, ‘Abd Allah ..., diese schriftliche ... ausstellt 


freue mich und bekenne...“ 


Fr. III: 


„... siegreich und...“ 


Fr. IV: 


„... erscheinen werden ... die Sache, die ... Heilige Kirche ...“ 


2-3: Zum Präskript der Urkunde, das nach der Ага von Diokletian datiert wurde, und bes. zur 
,christusliebenden Thebais“ vgl. Berkes, Die christusliebende Thebais. 

7 ммерос: Die Bedeutung des Wortes ist unklar, möglicherweise weist es auf einen Verwal- 
tungsbezirk der Kirche hin, vgl. die Einleitung. Alternativ könnte ein Stadtteil oder eine Rechts- 
partei gemeint sein, vgl. Förster, WB, s.v. uépoc/5 und 7. 

9: поїко(момос): Der ожоубиос verwaltete eine Kirche und wurde aus dem Klerus rekrutiert, 
vgl. Wipszycka, Les ressources, 135-141; Schmelz, Kirchliche Amtsträger, 163-164 und 
Benaissa, Bishop. 

10 nwoy p nameeye: Zur gleichen Wendung vgl. CPR IV 72 (Herm., 7. Jh.), 2; CPR IV 124 
(Herm., 7. Jh.), 10 und SB Kopt. TV 1806 (= CPR IV 34; Herm., 7. Jh.), 23. 

waaloy: Dieser Titel ist wahrscheinlich das koptische Äquivalent des griechischen лїстїкфс 
‚Vertrauensmann‘. Beide bezeichnen administrative Funktionäre, die auf verschiedenen 
Ebenen der Verwaltung tätig waren. Auch wenn der Terminus schon in der byzantinischen Zeit 
bezeugt ist, fällt es auf, dass in den Verwaltungsdokumenten der arabischen Epoche ,,Уег- 
trauensmänner“ viel häufiger belegt sind, vgl. Sarah J. Clackson in der Einl. zu P.Mon.Apollo, 
S. 25-26 und eadem, Archimandrites, bes. 105/Anm. 21. 

11 СААХАМ: Die Transkription des arabischen Sallam ist hier das erste Mal in griechischen oder 
koptischen dokumentarischen Papyri belegt. 

11-12 трлає | пгомохоге!: Eine gut belegte hermopolitische Urkundenformel, vgl. Richter, 
Rechtsemantik’, 255. 


12 са. 8 Пом naiako(noc): Wahrscheinlich 中 olg>MM]ON. 
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13 авА(влла са.11 |мм: Man könnte мм als Präposition auffassen, attraktiver scheint es 
jedoch пає МСААХАЈМ МПЄ!ЄГГрАфон zu ergänzen: „... (für dich) Abd Allah, Sohn des Sallam, 
diese schriftliche (Urkunde)... ausstelle ...“. Zwar wird der Diakon in der vorigen Zeile ohne 
seinen Vatersnamen genannt, man kónnte allerdings vermuten, dass im Fall eines Muslimen 
das Patronymikon eine wichtigere Rolle in der Identifikation spielte. 

16 |Гхөхоф|орос ayw | |: Das Wort 00Хофброс ‘siegreich’ ist i.d.R. ein Ehrenepithet für 
Märtyrer, vgl. Förster, WB, s.v. Es könnte sich vielleicht auf eine nach einem Märtyrer benannte 


Institution beziehen. ayw würde dann ein weiteres Adjektiv einleiten. 
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463. Entwurf einer Steuerliste 


P.Heid. Inv. С 151b - 292 В: 19,3 cm x H: 18,7 ст 6. Jh. 
Hermopolites Tafel V 


Eine fragmentarische und eine vollständige Kolumne einer Steuerliste sind erhalten. Es handelt 
sich wohl um einen Entwurf, da nicht alle Beträge eingetragen worden sind. In der vollständigen 
Kolumne sind hermopolitische Dórfer, deren Beamte und die von ihnen abgegebenen Geld- 
summen aufgelistet. Es ist unwahrscheinlich, dass rechts noch weitere Kolumnen folgten, da 
am unteren Teil des Blattes ein großer Freiraum vorhanden ist, der in diesem Fall wohl nicht 
ungenutzt geblieben wäre. Das Dokument kann anhand der Schrift in das 6. Jahrhundert datiert 
werden, vgl. z.B. CPR IX 8+32 (Herm., 551; eine Abbildung ist durch das HGV erreichbar). 

Die Einträge sind nach Dörfern sortiert. Das Dorf Kalamine zahlt ein wenig mehr als 24 
Solidi (Kol. IL, 7. 1). Es ist wohl anzunehmen, dass die nachfolgende Auflistung der einzelnen 
zahlenden Beamten die detaillierte Darstellung dieser Zahlung ist, d.h. diejenigen Summen, die 
von den Dorfbeamten geleistet wurden, machten zusammen den ganzen Betrag des Dorfes 
Kalamine aus. Für dieses Dorf bezahlen der Boethos, der Protokomet, die Komarchen und der 
Gnoster (Kol. II, Z. 2-5). Bei dem Dorf Sentryphis ist dieselbe Struktur zu finden: Die 
Zahlungen des Dorfes werden durch den Boethos, den Protokometen, die Sitologen und den 
Gnoster vollzogen (Kol. П, Z. 6-10). Schließlich bezahlen die Dorfgemeinden von Psobthis 
und Phby (Kol. II, Z. 11-12) ohne die Erwähnung von vermittelnden Beamten. 

Die im Text erwähnten Dörfer befinden sich im Hermopolites: Phby (TM Geo 7841) gehört 
zu der ehemaligen, im Süden liegenden Patre Ano Toparchie des Gaues, vgl. Jennifer A. 
Sheridan in P.Col. IX, S. 152. Sentryphis (TM Geo 2941) und Kalamine (TM Geo 9150) lagen 
ebenfalls in dieser Gegend, vgl. zu Sentryphis: Drew-Bear, Le nome Hermopolite, 245 und 
auch Ruey-Lin Chang in der Еш]. zu P.Strasb. 901—903, S. 80-81, zu Kalamine Jean Gascou 
im Komm. zu P.Sorb. II 69, 44/30 (S. 229). Unsicher sind jedoch die Identifikation und 
Lokalisation von Psobthis. Eine Siedlung namens Psobthis gehórte zum Theodosiopolites (TM 
Geo 8249) — aber hier ist wohl ein gleichnamiges Dorf aus dem Süden des Hermopolites 
gemeint (vgl. Komm. zu Z. 11), da in 463 sonst nur Siedlungen dieser Region erwähnt werden. 


Es scheint auf jeden Fall, dass die Abrechnung auf einer hóheren Verwaltungsebene aufge- 
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zeichnet wurde: Die Steuerzahlungen stammten wohl aus einem Verwaltungsbezirk im Süden 
des Hermopolites. 

Aus den bezahlten Beträgen könnte man auch auf die Größe der Dörfer im Verhältnis zu- 
einander schließen — falls man annimmt, dass die Abrechnung tatsächliche Größenverhältnisse 
widerspiegelt. Obwohl die geleisteten Zahlungen nicht die tatsächlichen Größenverhältnisse 
widerspiegeln müssen und wir nicht wissen, nach welchem Prinzip die Siedlungen die Abgaben 
zu leisten hatten, werden in diesem Dokument dennoch klare Proportionen deutlich und es lohnt 
sich, die Möglichkeit zu ergreifen und zu versuchen, aus den bezahlten Beträgen eine ungefähre 
Größe der Dörfer zu ermitteln. Die Dörfer bezahlen (gerundet) die folgenden Summen: 
Kalamine: 24 Solidi; Sentryphis: 18 Solidi; Psobthis: 6 Solidi; Phby: 6 Solidi. Die Zahlungen 
der Dörfer und dementsprechend vielleicht auch ihre Größe stehen also in einem Verhältnis von 
4:3:1:1. Ferner wissen wir über Phby von einem Steuerregister aus dem 4. Jh., dass es einen 
der kleinsten Beträge für die vestis militaris im Gau bezahlte. Obwohl anhand dieser Be- 
obachtung nur mit Vorbehalt auf die Größe des Dorfes zu schließen ist, da im erwähnten Steuer- 
register der Landbesitz von Stadtbewohnern im Dorf nicht aufgelistet ist, kann man doch wohl 
behaupten, dass Phby zu den eher kleinen Dörfern des Gaues gehörte, vgl. Jennifer A. Sheridan, 
P.Col. IX, S. 109 und die Tabellen auf S. 110-111 und 112-113. 

Von besonderem Interesse ist in diesem Dokument die mehrfache und strukturierte Erwäh- 
nung der Dorfbeamten, die einen Einblick in die Terminologie der spätantiken Dorfverwaltung 
gewährt. Die Einträge von Kalamine und Sentryphis sind klar nach derselben Struktur aufgebaut: 
Erst bezahlt der Boethos, dann der Protokomet und die Komarchen (bei Kalamine) oder die Sito- 
logen (bei Sentryphis) und schließlich der Gnoster. Diese in beiden Fällen konstante Reihenfolge 
lässt eine Hierarchie der Beamten vermuten. An erster Stelle steht jeweils der Boethos, der für 
das Dorf zuständige Hilfsbeamte der übergeordneten Verwaltungsorgane. Ihm folgt jeweils ein 
einziger Protokomet. Die Bedeutung des Titels ist problematisch und weist regionale Schwan- 
kungen auf, aber es scheint, dass im Hermopolites — besonders ab dem 5. Jh. — oft ein Protokomet 
an der Spitze der Dórfer stand. Komarchen sind ab dem ausgehenden 4. Jh. immer seltener zu 
finden, sie sind jedoch bis zur früharabischen Zeit belegt. Ab dem 5. Jh. kommen Komarchen nur 
im Hermopolites und im Oxyrhynchites vor, wo sie ein dem Dorfvorsteher (Hermopolites: 
лротокоидттс; Oxyrhynchites: us 化 ov) untergeordnetes Kollegium bilden. Die Sitologen waren 
hauptsächlich zuständig für die Steuer in Naturalien und sind ab dem 5. Jh. nur im Hermopolites 
bzw. in seiner Nähe belegt. Der Titel Gnoster ist ebenfalls charakteristisch für den Gau: Der Auf- 
gabenbereich dieses Amtsträgers, der hauptsächlich im Steuerwesen lag, ist identisch mit dem 


des in anderen Gauen урациатеїс kdhmc genannten Dorfsekretärs. Zu den einzelnen Beamten- 
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шеш vgl. die relevanten Kapitel von Berkes, Dorfverwaltung, zur Terminologie und Struktur 
der hermopolitischen Dorfgemeinschaft zusammenfassend ıbidem, 205 (463 wird auf 
S. 32/Fn. 24 und S. 154/Fn. 220 — ohne das Fragment P.Heid. Inv. С 151b, da dessen Zugehörig- 
keit zu P.Heid. Inv. G 292 erst nach der Veróffentlichung des Buches erkannt wurde — erwáhnt). 

Interessant ist auch, dass bei Psobthis und Phby die Zahlungen nicht detailliert aufgeführt 
werden, sondern nur mit der Angabe бій tv алб gekennzeichnet werden. Der Ausdruck oi йло 
+ Dorfname ist in der Spätantike häufig und ist ein Synonym für die ganze Dorfgemeinschaft, 
das кобу. Es ҒАШ ebenfalls auf, dass diese zwei Dörfer wesentlich weniger bezahlen als die 
zwei anderen, die laut dem Text über eine ausgeprágte Verwaltungsstruktur verfügten. Im Fall 
von Phby und Psobthis kann angenommen werden (s. oben), dass es sich um eher kleinere 
Dórfer handelte: Man kónnte also vermuten, dass Phby und Psobthis über eine weniger 
komplexe Verwaltungsstruktur verfügten als die größeren Dörfer und so im Steuerregister ihre 
Abgabe einfach nur als eine Leistung durch die Dorfgemeinschaft aufgezeichnet wird, da eine 
detaillierte Auflistung überflüssig gewesen wäre, 


Hellbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zur Faserrichtung. Rechter, unterer 
und oberer Blattrand intakt, linker beschádigt. rechts ein Freirand von 4 cm, unten von 6,8 cm. 
Einige kleine Lócher. In der rechten, unteren Ecke des Papyrusblattes und auf der Rückseite sind 
spärliche Tintenreste zu sehen: Es ist unklar, ob diese Schriftreste eventuell von einer früheren 
Beschriftung stammen. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


Kol.I 
1 | єботав(на) 
2.1.98 
3 16 єботав(на) 


AR 


] єботав(ра) 
Vac. 
1. єбстав(на) 


5 
6 |6ботаб(ио) 
7 1, єботав(на) 
8 


1. єбстав(на) 


9 «фот)о(о) 
10 | єботав(ра) 
111. 
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Kol. II 
1 оба) тйс kóp[(nc)] Koioutvne 


2 (10) тоб BonO(od) Kfa]Aanıvng 


3 600) тоб rparok(Ohmrou) 
4 6(10) TOV конару(Фу) 
5 6(10) тоб ууфотћр(ос) 


6 600) тйс кор(пс) Уєутроф(єсс) 
7 д(10) тоб Вот0(00) Хєутроф(єсс) 


8 6(10) тоб tpook(coputov) 
9 (10) TOV cw oAóy(ov) 

10 6(10) тоб ууостӣр(ос̧) 

11 6(10) т@фу ало POBO(Ews) 
12 6(10) тбу ало Ф о 


уо(шошало) кб єботад(ио) 
уо(шошало) 6 єботад(иа) 
уо(шонџата) 

уо(шоната) 

уо(иісрата) у еботаб(шо) 
уо(шошало) m єботад(ио) 
уо(шонџата) 6 єдотоО(иа) 
уо(шоната) 

уо(шоната) 

уо(шісџато) у еботаб(шо) 
уо(шонала) $ єбстав(на) 


уо(шоната) s єботав(на) 


Passim. gvota0$ pap., Kol. 12 Ap pap. 4 ip pap. Kol. П 1-12 X, N pap. 1 коці рар. 2, 7 Bon! pap. 3,8 


проток pap. 4 кораруха pap. 5 yvootnp, pap. 6 in pap. 6-7 сєутроф pap. 7 6 corr. ex 9 сптодоуг pap. 


10 yvoctnp pap. 11 wo: pap. 


Kol.I 
„... Vollgewichtige (Solidi) 
.. 432 
.. 4 vollgewichtige (Solidi) 
.. 12 vollgewichtige (Solidi) 
.. vollgewichtige (Solidi) 
.. vollgewichtige (Solidi) 
.. vollgewichtige (Solidi) 
.. vollgewichtige (Solidi) 
.. vollgewichtige (Solidi) 
.. vollgewichtige (Solidi) 


[12 


Kol. II 
„durch das Dorf Kalamine 
durch den Boethos von Kalamine 


durch den Protokometen 


24 vollgewichtige Solidi 
4 vollgewichtige Solidi 
Solidi 
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durch die Komarchen Solidi 

durch den Gnoster 3 vollgewichtige Solidi 
durch das Dorf Sentryphis 18 vollgewichtige Solidi 
durch den Boethos von Sentryphis 4 vollgewichtige Solidi 
durch den Protokometen Solidi 

durch die Sitologen Solidi 

durch den Gnoster 3 vollgewichtige Solidi 
durch die Bewohner von Psobthis 6 vollgewichtige Solidi 
durch die Bewohner von Phby 6 vollgewichtige Solidi* 


Kol.I 

1 єботад(цо): Die Lesung ist keineswegs sicher, aber sowohl die Entzifferung wie auch der 
Sinn scheinen mehr oder weniger befriedigend zu sein. Die Abkürzung ist an mehreren Stellen 
schwer zu entziffern, da sie oft extrem verschliffen geschrieben wird. Am deutlichsten erschei- 
nen die Buchstaben in Z. 7. Der Ausdruck bezieht sich wahrscheinlich auf die abstrakte Rechen- 
einheit der Solidus-Münze von vier ypduuara, vgl. Maresch, Nomisma, 9. 

4—5: Vermutlich wurden zwischen diesen zwei Zeilen zwei weitere geschrieben, bei denen 
allerdings die Zahlungen ebenso wenig eingetragen wurden wie in der zweiten Kolumne. 

8-9: Es gibt Platz für weitere drei Zeilen zwischen diesen zwei erhaltenen Einträgen, vgl. die 


Anm. zu Z. 4—5. 


Kol. II 
8 ö]u(a) tod лроток(оилтоо): Zum Titel vgl. die Einleitung. Protokometen von Sentryphis sind 
in SB XVI 12267 (Herm., 540) und vielleicht in 465, 6 ebenfalls belegt. 
9 б4(0)| тфу сітоХбу(оу): Zu Sitologen in der Spätantike vgl. Berkes, Dorfverwaltung, 205, 
bes. Anm. 11. Analog zu dem Amt des Gnosters kann auch im Fall der Sitologen angenommen 
werden, dass die Bezeichnung in der Spätantike zu einem ortsspezifischen hermopolitischen 
bzw. mittelägyptischen Titel wurde. 
10 yvoorfip(oc): Der vor dem Wort anfangende und sich bis zum o erstreckende Strich ist 
schwer einzuordnen: Vielleicht hat der Schreiber das v des vorigen Artikels versehentlich 
mehrfach geschrieben. 
11 ФоВв(єсос): Die Abkürzung РорӨ() erlaubt theoretisch mehrere Ergänzungen. Die radikale 
Abkürzung wäre jedoch bei anderen Dörfern mit längeren Namen unklar, deshalb ist der nahe- 


liegenden Auflösung und Identifikation mit dem aus der Spätantike bekannten Dorfnamen 
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Psobthis Vorzug zu geben. Dafür spricht auch, dass die anderen Dórfer, deren Namen mit 
Фор0- beginnen, in dieser Zeit nicht mehr belegt sind. Ein Psobthis lag zwar sicherlich im 
Theodosiopolites, aber da die anderen drei Dórfer in unserem Dokument im Süden des 
Hermopolites lokalisiert werden kónnen, spricht alles dafür, dass in diesem Dokument das im 
Süden des Hermopolites gelegene Psobthis gemeint ist, vgl. Drew-Bear, Le nome Hermopolite, 


331-334, bes. 332. 
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464—465. Zwei Abrechnungen aus hermopolitischen Dórfern 


P.Heid. Inv. G 325 В: 14,2 cm x Н: 8,4 ст Mitte 7. Jh. 
Hermopolites Tafel VI 


Der Papyrus enthält auf beiden Seiten fragmentarische Abrechnungen. Beide Dokumente be- 
ziehen sich auf ein rurales Milieu: Die erste Liste auf ein &noikıov, die zweite auf das wohlbe- 
kannte hermopolitische Dorf Sentryphis. Es handelt sich um Steuerlisten: In 464 werden ver- 
schiedene Weizenbeträge, in 465 Solidi abgegeben. Die Zahlungen deuten auf eine Aufstellung 
eines lokalen Beamten hin, vielleicht eines für die Steuereintreibung des Dorfes verantwort- 
lichen Bondöc. Die geübten Hände der beiden Texte können etwa um die Mitte des 7. Jh. datiert 
werden, allerdings bleibt es sowohl der Schrift nach wie auch inhaltlich unklar, ob wir uns vor 
oder nach der arabischen Eroberung befinden. Zuerst wurde wohl 464 transversa charta auf das 
Papyrusblatt geschrieben und erst später 465, da der letztere Text annähernd vollständig ist. Die 
beiden Dokumente werden im Folgenden gemeinsam beschrieben, wobei 464 als die Vorder- 
seite betrachtet wird. 


Dunkelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, bemerkenswerter Weise auf beiden 
Seiten entgegen dem Faserverlauf. Rechts oben ist ein rechteckiger Teil ausgebrochen. Links und 
rechts — abgesehen von einigen Brüchen — Originalránder. Unten unregelmäßig abgebrochen. 
Mehrere kleine Lócher. 
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Erhalten sind die ersten sechs Zeilen einer Abrechnung über Weizenabgaben. Gemäß der Über- 
schrift wurden (gerundet) 72 Artaben Weizen geliefert. In den vollständig erhaltenen vier Ein- 
{тареп werden insgesamt 67,5 Artaben aufgelistet. Demgemäß kann angenommen werden, dass 
nicht mehr viele Einträge folgten, besonders da die Vermutung nahe liegt, dass Zahlungen ähn- 
licher Höhe folgten. Es handelt sich wohl um Steuerzahlungen, vielleicht für die embo/a. Eine 
enge Parallele zu unserem Text bietet die Zahlungsliste P.Ryl. IV 714 (Herm., 7. Jh. [?]). 
Besondere Aufmerksamkeit verdient das Auftreten der Laienbrüder des Weilers in Z. 5, da 


Laienbruderschaften eher im stádtischen Kontext belegt sind, vgl. Komm. ad /осит. 


1 à, [ca.3] роо тфу {т} of(tov) арт(авфу) at [ 

2 оў(тос) 

3 бө” м) ул(2р) Төбддф прод ) ol(tov) gpr(&Bou ua < 
4 on(&p) Коуота(утімоо) Пуоке ol(tov) ёрт(бВол) 10: 
5 (Ер) TOV фіЛоло(уоу) тоб £xotk((ov) ol(tov) ёрт(0 ол) Ө < 
6 |ол(ёр) са. 3]aíov ієр(ёос) тоб ёло (00) ol(tov) ёрт(0ол) є 

7 1,560) .1.1.1 ој (тор) (ёр: (0Вол) | 


1-7 сюр рар. 1]. Й pap. 2 0- pap. 3—5 9 рар. 3 оф pap., лр pap., 1 Ivong 4 Коуст pap. 5-6 enous рар. 


5 QUO pap., 1. QU.onóvov 6 isp pap. 7 * pap. 


„ФВ... der 72 У» 1/9 Artaben an Weizen ... 


folgendermafen: 
Von welchen: Für Iosaph, den Pro- (?) 41 % Атіабеп Weizen 
Für Konstantinos, Sohn des (2) Pchyke 11 > Artaben Weizen 
Für die Laienbrüder des Weilers 9 у, Artaben Weizen 
Für ...aios, Arereus des Weilers 5 Artaben Weizen 
Für ... ... Artaben Weizen 
6 6. Jh. ed.pr. Nikolaos Gonis informiert mich dankenswerter Weise anhand des Originals darüber, dass die 


Schrift eher auf das 7. Jh. hinweist. 
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1 6% [ca.3] цоо: Man könnte бЦаста об lesen bzw. ergänzen. Das Wort бїйотоЛиос kann 
verschiedene Arten von Steuerlisten bezeichnen. Hier kónnte es sich um die Zahlungen des 
Weilers handeln. Zum Terminus ötaotoAuög vgl. Roger Remondon im Komm. zu P.Apoll. 78, 
1. Für den Wortlaut vgl. P.Eirene I 35 (Hk. unbek., 7.-8. Jh.), 1: б]аотоАно(с) уо(шоцатоу) 1 
(керотіу) a 2. 

{т}: Dieser Buchstabe an dieser Stelle ist schwer zu erklären. Vermutlich handelt es sich um 
einen Schreibfehler. 

2—5: Entlang des linken Rands dieser Zeilen ist ein Strich zu sehen, der wahrscheinlich auch 
über die erhaltenen Ränder hinaus reichte. Die Funktion dieses Striches ist nicht eindeutig. 

3 'Iocóo: Obwohl man Тосӣф erwarten würde, scheint der vorletzte Buchstabe klar ein a zu 
sein. Diese Schreibweise ist m.W. weder in griechischen noch in koptischen Papyri belegt. Der 
in zwei koptischen Urkunden des 11. Jahrhunderts vorkommende «cada ist wohl eher durch 
den Einfluss des Werkes ,,Barlaam und Iosaphat“ des Johannes von Damaskus zu erklären, vgl. 
SB Kopt. III 1416 (Teschlot, 1062), 21—22 und SB Kopt. III 1417 (Teschlot, 1062), 14. 

про ): Vielleicht лро(токоилтоо). Die Abkürzung des Wortes wäre zwar ungewöhnlich, aber 
nicht ohne Parallele, vgl. P.Lond.Herm. (Herm., 546-547) 24r 27: 640) Moviov лр(отокорӣ- 
tov), wo die Auflösung der Abkürzung durch 12r 9: Móvic лроток(орӣтпс) nachgewiesen 
wird, vgl. auch den Index des Bandes, S. 211. Auch der dórfliche Kontext kónnte diese Deutung 
untermauern, die alternative Interpretation als лро(тос), ,Klostervorsteher‘, scheint in diesem 
Kontext eher unwahrscheinlich zu sein. 

4 Пуоке: Der Name scheint ein addendum onomasticis zu sein. Man könnte jedoch auch an- 
nehmen, dass es sich um einen Spitznamen handelt, wobei man II- als den koptischen Artikel 
deuten könnte. Das folgende —уокє könnte man vielleicht mit der Annahme eines iotazistischen 
Sprachfehlers mit гнке ‚arm‘ identifizieren, obwohl die Gleichsetzung von 2 und x nicht un- 
problematisch wäre. Somit ergäbe sich die Deutung ‚für Konstantin, den Armen‘. Vergleich- 
bare Spitznamen kommen in koptischen Texten immer wieder vor, vgl. Gascou, Remarques. 

5 TOV фдолоХуоу) тоб ёлоікі(оо): Die Erwähnung der Laienbrüder des Weilers ist bemerkens- 
wert, da Laienbruderschaften eher ein urbanes Phánomen waren. Wie Ewa Wipszycka bemerkt: 
„Il faut cependant remarquer que, sauf une exception ... toutes les localités ой l'existence de 
ces confréries est attestée sont des villes. Je ne crois pas que cet état de choses soit dû au hasard 
de la conservation des textes. Je pense plutôt que les confréries étaient un phénomène urbain. 
Elles ne pouvaient naitre que là ой Пу avait une concentration de population assez grande pour 


qu'il s'y trouve plusieurs personnes mécontentes de la vie "normale" de la communauté 
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chrétienne et susceptibles de former un groupe organisé à l'intérieur de cette communauté". 
Wipszycka, Les confréries, 515. 

Bis jetzt gab es keinen Beleg für nicht-städtische Laienbruderschaften. Die einzige Aus- 
nahme war das фідолоуєїоу des Apa Theodor in Pauore. Ewa Wipszycka identifizierte diese 
Laienbruderschaft jedoch mit dem толос (Kloster/Kirche) von Apa Theodor in derselben Ort- 
schaft, Wipszycka, Les confreries, 518. Im Fall unseres Textes könnte man also annehmen, 
dass mit den Laienbrüdern auch hier Mitglieder einer Kirche bzw. eines Klosters des Weilers 
gemeint sind. Plausibler scheint jedoch die Annahme, dass es sich um eine Laienbruderschaft 
im Weiler handelt. Demgemäß könnte auch angenommen werden, dass das ФІДОЛОУЄТОМ von 
Pauore eine Laienbruderschaft war, die denselben Patron hatte wie die Kirche/das Kloster des 
Dorfes. Solange jedoch keine weiteren Belege für nicht-stádtische Laienbruderschaften auftau- 
chen, ist in dieser Frage keine Klarheit zu gewinnen. Zu Laienbruderschaften allgemein vgl. 
Wipszycka, Les confreries; Gascou, Un nouveau document; Mitthof, Mietverträge, 109. 

6 ca. 3]aíov: Zahlreiche Ergänzungen wären möglich, naheliegend wäre [Movo]atov. 
iep(éœc) Tod Eroikt(ov): Der tepedc war eine lokale, hermopolitische Bezeichnung für den Dorf- 
vorsteher in der Spätantike. Тєрєїс sind besonders die Vorsteher der Weiler (Елоікіа), wie auch 


in diesem Fall, vgl. Berkes, Dorfverwaltung, 122-125. 
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465. Abrechnung 


Diese Abrechnung enthält Geldzahlungen, deren Zweck der fragmentarischen Überschrift nicht 
mehr zu entnehmen ist. Der Ausdruck дца) те(у) кХ(проубиоу) legt nahe, dass es sich um 


Steuerzahlungen handelt. 


Ite [. 1, коб) ХлутроГфеос 

2 vac. об(тос) 

3 6010) Hanos | 

4 (10) LapovnAtov | 

5 6(10) Потооб) (кої) Пеј 

6 бай) TA(V) KAnpovou@v) "Еубу, тро() | 
7 800) 740 [ 

8 600) Avépéac | 

9 6(10) Падло» ‘Но? | 

10 5(19).... ФОХок(06) | 

11 оба) Омофріо» (кої) Тсак | 

12 vac. (под) уо(шонџата) 1 (кердтіо) 16 


] 8 1 Аубрбо 10 


фола pap. 11 1.’Ovvogpiov 12 oANViO pap. 


„t Rückstand des Dorfes (2) Sintryphis ... 
folgendermaßen: 

Durch Papoe 

Durch Samuelios ... 

Durch Patuos und Pe... 

Durch die Erben von Enoch dem Protokometen (?) ... 
Durch Zeth 

Durch Andreas 

Durch Paulos, Sohn des Eos 

Durch ..., den Wächter 

Durch Onnophrios und Isak 


Zusammen: 10 Solidi 14 Siliquae.“ 
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1g [. 1. ко ): Wohl £y0[(zotc)] xó(unc) (ер? pap.). Zur Bedeutung und Schreibweise von 
ёхӨєстс vgl. Roger S. Bagnall in der Einleitung zu P.Kell. IV, S. 32. 

Улутро[феос: Zum Dorf vgl. die Einleitung von 463. 

3 Палоє: Der letzte Buchstabe scheint eher ein є, als ein с zu sein, da Reste der oberen Hälfte 
des Epsilon noch sichtbar sind, vgl. auch die Form des Buchstaben in Z. 8. 

6 лро( ): Wohl лро(токорттоо), vgl. die Anm. zu 464, 3. Zu den Protokometen von Sentryphis 
vgl. den Komm zu 463, 8. 

7 74: Eine Variante von Seth (TM Nam 36556), vgl. Heuser, Personennamen, 106 und 109. 
10 ____: Eventuell Ziov. 

фолак(ос): Wächter werden in spätantiken Раругі in verschiedenen Kontexten erwähnt. Das 
Wort фола bezeichnet hier wohl einen Wächter des Dorfes, vgl. z.B. P.Lond. IV 1384 
(Aphrod., 708-710), 13: фблокос t&v хор оу. 
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466. Liste von Eseln aus dem Umfeld des Senuthios-Archivs 


P.Heid. Inv. G 35 Fr. I: В: 5,3 ст x Н: 17,6 cm 20. Juli 647 (?) 
Fr. II: B: 0,4 cm x H: 5,4 ст 
Fr. ІП: B: 18,1 cm x Н: 29,4 cm 

Hermopolites Tafel VII + УШ 


Die vorliegenden Fragmente einer Abrechnung enthalten eine Liste von Eseln, yaıöapıa und 
дубла, die von verschiedenen hermopolitischen Dörfern für öffentliche Aufgaben zur Verfü- 
gung gestellt wurden. Der Umstand, dass die Eseltransporte von einem Dorfbeamten (1єрє®с) 
organisiert wurden, deutet darauf hin, dass die Tiere bzw. die Eseltreiber zur Fronarbeit ge- 
schickt wurden. Ferner spricht das Wort für Esel, услбарюу, auch für einen öffentlichen Kon- 
text, vgl. Federico Morelli im Komm. zu CPR XXX 20, 5: „[Г]олб@рїм: solo in documenti del 
periodo arabo e quasi esclusivamente per animali da soma impiegati al servizio dello stato. Si 
tratta in effetti di un prestito dall" arabo J! (ghaydhärun) e come tale veniva in ambienti che 
erano in contatto con la amministrazione агаба". In der Tat lassen sich mehrere Dokumente aus 
der arabischen Zeit finden, die große Ähnlichkeit mit unserem Text aufweisen: SPP X 122 
(Ars., 7. Л); SPP X 32 (Herm., 7.-8. Jh.); P.Prag. I 30 (Ars., 8. Л); SPP VIII 1209 (Ars., 
8. Jh.). 

Die Struktur des Dokumentes ist klar gegliedert. Die Überschrift besagt, dass es eine „Liste 
der durch Stephanos, den iepgóc von Lenaiu, am 26. Epeiph der fünften Indiktion geschickten 
Esel“ ist. Dem folgt die Auflistung der Dörfer mit Nennung der abliefernden Dorfbewohner 
und der Zahl der Esel. Im erhaltenen Teil des Dokuments erscheinen insgesamt 16 Esel, aller- 
dings muss man auch berücksichtigen, dass an besonders schwer lesbaren Stellen die Ziffern o 
und p kaum zu unterscheiden sind. Falls ein Dorf nur einen Esel schickt, werden all diese Infor- 
mationen in eine einzige Zeile geschrieben, falls es aber mehrere zur Verfügung stellt, werden 
nach einem о9(тос) die Lieferanten der einzelnen Esel aufgelistet. Interessant ist die Aufteilung 
der Esel іп уолбар und váða.” Das letztere Wort war bis jetzt nur in einem Kodex des 14. Jh. 


belegt (vgl. LBG, s.v.), und seine exakte Bedeutung ist unklar. Die deminutive Form könnte 


7 Für die Abkürzung ov ergibt sich m.E. keine andere naheliegende Auflösung. Die Lesung óv(n)A(étnc) ist 
paläographisch unmöglich. 
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auf Eselfohlen hinweisen, wobei Verkleinerungsformen in der Spätantike häufig gebraucht 
wurden ohne zwangsläufig eine deminutive Bedeutung aufzuweisen. 

Der Text ist von einer geübten Hand aus der Mitte des 7. Jahrhunderts geschrieben, vgl. 
CPR УШ 85 (Herm., um 643/644) und CPR XXII 48 (Herm., 640er Jahre), zur Datierung dieser 
Texte vgl. Federico Morelli, CPR XXX, S. 97—98. Unser Dokument wurde von einer sehr 
ühnlichen, vielleicht sogar derselben Hand geschrieben wie drei andere Dokumente aus der 
Wiener Papyrussammlung: SPP X 32; SPP X 34; SPP X 244. Bei all diesen Papyri handelt es 
sich um für verschiedene Zwecke zusammengestellte Listen von Dórfern, von denen einige 
dieselben sind — oder zumindest in derselben Gegend lagen — wie die in unserem Dokument. 
Folgende Dörfer werden in unserem Text erwähnt: Ares (7. 14); Busiris (7. 3); Ibion (Z. 22); 
Lenaiu (Z. 1); Magdola (Z. 25); Ophis (Z. 11); Puampoimenis (Z. 18); Sebaemphis (Z. 21); 
Sinarchebis (Z. 26); Thennis (Z. 7); Timonthis (Z. 27); Tlethmis (Z. 28). 

Diese Listen gehóren zum Umfeld des sogenannten Senuthios-Archivs. Senuthios war ein 
bedeutender Beamter, anystes, des nórdlichen ske/os des Hermopolites in den ersten Jahren der 
arabischen Herrschaft, vgl. Federico Morelli in CPR XXX, S. 21-22, bes. 21: ,,[I] nostri 
documenti sono i resti dell'archivio dello ske/os Nord. Sembra, a un certo punto portato a 
Ermupoli, ma comunque tenuto distinto da quello centrale della pagarchia*. In der Tat kónnen 
alle erwähnten Dörfer in dem aus den Texten des Archivs bekannten geographischen Raum, 
nórdlich von Hermupolis, und in der Nähe dieser Stadt lokalisiert werden — wobei die Reihen- 
folge der Dórfer kein Ordnungsprinzip erkennen 14551, vgl. Morelli, ор.сії., S. 96—106, vgl. auch 
die Karte ıbidem 116. Ob diese Listen wirklich zum Archiv gehören oder nur aus demselben 
Umfeld stammen, bleibt unklar. Morelli, op.cit., S. 97 erklärt zu diesen Dokumenten: 


„Significativa è qui in particolare una serie di conti e di liste della collezione viennese. Di queste, 
alcune appartengono sicuramente all'archivio. Per altre la appartenenza all'archivio non é certa. 
Tutte sono state іп ogni caso redatte in uno stesso ambiente e in un ristretto arco di tempo. (...) Tutte 
queste liste sono in realtà strettamente collegate, e probabilmente scritte da una stessa o da poche 
mani. Della stessa mano sono sicuramente SPP X 32, 34 e 244. SPP X 32 elenca consegne o 
requisizioni di animali da soma, gardarza, che sono già l'oggetto di diversi testi dell'archivio, come 
P.Amh. П 153, СРК XXV 29, о [СРВ XXX] 20“. 


Wegen seines Zusammenhangs mit dem Senuthios-Archiv kann unser Text anhand der in Z. 2 
erwähnten fünften Indiktion am wahrscheinlichsten auf den 20. Juli 647 datiert werden. Eine 
Datierung in den náchsten Indiktions-Zyklus (20. Juli 662) kann zwar nicht ausgeschlossen 
werden, scheint aber gemäß dem bekannten zeitlichen Rahmens des Archivs nicht plausibel zu 


sein.® 


8 Zur Datierung des Archivs vgl. Morelli, op.cit., 22-27. 
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Es ist nicht klar, warum gerade der їєрєбс von Lenaiu mit der Organisation der Ablieferung 
der Esel beauftragt war: Vielleicht wurden sie für einen Transport aus dem Dorf Lenaiu ge- 
braucht. Der Terminus ієрєбс war in der Spátantike eine lokale Bezeichnung für Verwalter von 
ёлоїка. (Weiler) im Hermopolites, die — wie die meisten Beamten zu dieser Zeit — einen weiten 
Aufgabenbereich hatten, vgl. Berkes, Dorfverwaltung, 122-125. 


Dunkelbrauner Papyrus, beschrieben mit stark verblasster, schwarzer Tinte, auf der Vorderseite 
transversa charta, entgegen dem Faserverlauf, auf der Rückseite parallel zu diesem. Drei Fragmente 
sind erhalten, welche augenscheinlich nicht direkt aneinander gesetzt gehóren. Die Reihenfolge der 
Fragmente ist eindeutig, da Fr. I den Anfang und Fr. III das Ende des Dokumentes enthalten. Ihr 
genauer Abstand ist nicht mehr zu bestimmen, es ist jedoch zu vermuten, dass kaum etwas zwischen 
den Fragmenten I und II bzw. II und III fehlt. Auf Fr. III sind sieben horizontale Faltungen zu er- 
kennen, und Fr. 1 scheint entlang einer horizontalen Faltung vom Dokument abgebrochen zu sein. 
Da der Abstand der Faltungen von unten nach oben immer größer wird, ist anzunehmen, dass das 
Dokument von unten aufgerollt wurde. 


Fr.I 
1 t yvó(oic) (v) ленфӨ(Еутоу) уолб(оріоу) 64(0) Etepávov їєрё ос) бло 


2 Anvaíov u(nvóc) Ensio кс імб(іктіюуос) є 


3 0|л16 Bovoípe(oc) óv(d)ó(tov) . 
Fr. II 

4 1..[ 
Fr. III 


5 600) Anois ` , poA[ca. 1-2] а [5] (49) | T]Aapto voc cip а 
6 (10) Пій» Вікторос а 


7 алд Өсууеос үолб(дрлоу) a бу(@)б(то) В 
8 об(тоос) 


9 600) Петро» Коріакоб a ё(10) Палоо Avtovíou а. 

10 600) ve Пётрооо 

11 ano 'Oogoc дУ(0)6(10) В 
12 об(тос) 

13 609) Пахошоо Фа a б(10) Aavına Anois a 
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14 ano Арес үолб(артоу) а Hv(a)ölıa) В 
15 об(тос) 

16 [800)] (са. 4]v Peppavod а б(10) Муса. 1-21. [ca. 223]po( ) а 

17 6(10) Корцоко?д] Өсобөроо а 

18 алд Порайл(оштуєсс) уоло(арпоу) a оу(0)6(10у) а 


19 ойто) 


20900) ..... Макоріо» а 6(10) Spuren von са. 8-10 Buchstaben a 
21 ало УгВагцее(ос) SC Evox Фофб(ииоуос) үолб(артоу) а 
22 апо "[рф1®(уос) уміб(дріа) В 


23 об(тос) 
24 6(10) (са. 2-3]vov ФотВд(шаоуос) a 6(1) Aupo(voc) Атрттос а 


25 ало Мауво(Хоу) ё(10) ЕХӨтос >тєф@уоъ® ду(а)б(юу) а 
26 and Уамарх(пРесс) ё(10) Георуіоо Aaveid усаб(йріоу) а 
27 ало ТішоуӨ(ёос̧) (10) Aaveid Мавваїо» үолб(@ртоу) а 
28 ало Тәлбие(ос) 609) Маро? Aftos үолб(артоу) а 


29 уЧуєта) к 


Rückseite: 


30 + катоуро(өй) т@ё(у) лен0(6угоу) Гуш (арќоу) (кой) (2)] ду(ојб оу) к 


1 Туугтлерфувлбитефауоусрал рар. 2 и’ pap., у pap. 1,7, 14, 18, 21-22, 26-28 үш рар. 3 Bovoip pap. 
3, 7, 11, 14, 18, 25, 30 оу рар. 5, 6, 9, 10, 13, 16-17, 20-21, 24-28 X, рар. 5, 13 anoo pap., І. 
Ало фтос 8, 12, 15, 19, 23 < pap. 16 18 рар. 18 тозақ pap. 21 вевавцф рар. 21,24 orp pap. 22 if 
pap. 24 oun pap. 25 цауд“ pap. 26 owap* рар. 27 eng рар. 28 лди рар. 29 yy pap. 30 {котоуртлецф 


рар. 


Fr. І 
„f Liste der Esel, die durch Stephanos, den Hiereus уоп Lena, am 26. Epeiph der fünften 
Indiktion geschickt wurden: 


von Busiris ... Esel(fohlen ?) 
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Fr. Ш 
durch Apollos, Sohn des ... 1 durch Hilarion, Sohn des Phib 1 
durch Pieu, Sohn des Viktor 1 
von Thennis 1 Esel, 2 Esel(fohlen?) 
wie folgt: 


Durch Petros, Sohn des Kyriakos 1 durch Papos, Sohn des Antonios 1 
Durch ..., Sohn des Petros 1 
von Ophis 2 Esel(fohlen?) 
wie folgt: 
Durch Pachymios, Sohn des Psas 1 durch Daniel, Sohn des Apollos 1 
von Ares 1 Esel, 2 Esel(fohlen?) 
wie folgt: 
Durch ..., Sohn des Germanos 1 durch ..., (Sohn des) ... 1 
Durch Kyriakos, Sohn des Theodoros 1 
von Puampoimenis 1 Esel, 1 Esel(fohlen?) 
wie folgt: 
Durch ..., (Sohn des) Makarios 1 durch ..., (Sohn des) ... . 
von Sebaemphis, durch Enoch, Sohn des Phoibammon ] Esel 
von Ibion 2 Esel 
wie folgt: 
durch ..., (Sohn des) Phoibammon 1 durch Ammon (Sohn des) Hatres 1 
von Magdola, durch Hellos, Sohn des Stephanos 1 Esel(fohlen?) 
von Sinarchebis, durch Georgios, Sohn des David 1 Esel 
von Timonthis, durch David, Sohn des Matthaios 1 Esel 
von Tlethmis, durch Mares, Sohn des Ales ] Esel 
Das macht 20.* 


Rückseite: 


„f Verzeichnis der 20 geschickten Esel und Eselfohlen (2). 


2 Еле кс: Der 20. Juli. 
5 [T]Aaptovoc: Hilarion (ТМ Nam 9641) ist ein seltener Name, jedoch ist er im zeitgenössischen 


Hermopolites belegt, vgl. P.Sorb. II 69 (618—619/633—634 [?]), 123 СІ und SPP Ш 314 (7. Jh.), 3. 


466. Liste von Eseln aus dem Umfeld des Senuthios-Archivs 5] 


10 ve: Vielleicht Bave? 

16 640) Муса. 1-2) Tea 2-31Ра( ): Wohl 6(19) МЦ уојо [Фо р (ииюуос). Die Schriftreste 
zwischen den zwei Lakunen könnten zu dem — wie in diesem Dokument üblich — einigermaßen 
schrág über die Zeile geschriebenen Endypsilon von Mí[vo]v passen. 

18 ало IIovauz(ouutveoc): Theoretisch könnte man annehmen, dass hier das Dorf Puampinu- 
phis (TM Geo 6794) gemeint ist, vgl. Hagedorn, Bemerkungen, 158. Da aber in den Texten des 
Senuthios-Archivs nur Puampoimenis belegt ist, scheint die Auflósung eindeutig zu sein. Zu 
Puampoimenis (TM Geo 2949) vgl. auch den Komm. zu 499, 4. 

24 6(10) (са. 2-3]vov: Vielleicht [Mí]vov, vgl. Anm. zu Z. 16. 

29 yi(vetat) к: Das Fehlen der Einheit (Esel) ist unerwartet. 

30 t котаура(фћ) те(у) ленФӨ0(Еутоу) Гуолб(оріоу) (xai) (?)] dv(a)d(t@v) к: Der Dorsalver- 
merk scheint vom gleichen Schreiber und im gleichen Stile geschrieben worden zu sein wie das 
Verzeichnis der Vorderseite. Es ist bemerkenswert, dass die Rückseite den Terminus 
катаурафі für das Dokument verwendet, während es in der Überschrift der Vorderseite als 
yv6o1c bezeichnet wird. Die vorgeschlagene Ergänzung der Lakuna erfolgt anhand des Inhaltes 


der Vorderseite. 
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467. Liste von ausgesandten Brieftrágern mit Schreibübungen 


P.Heid. Inv. G 1243 V В: 15 cm x H: 7,8 cm 7.—8. Jh. 
Hermopolites Tafel IX 


Das Dokument enthält eine Liste von aus verschiedenen Dörfern gesandten Briefträgern, die 
spáter für Schreibübungen wiederverwendet wurde. Das Verzeichnis wurde auf die Versoseite 
eines Protokollblattes geschrieben, welches auch schon mit einigen fransversa charta geschrie- 
benen griechischen Federproben beschrieben wurde.’ Es ist nicht zu ermitteln, ob die Schreib- 
übungen des Verso und des Recto gleichzeitig oder mit gewissem Zeitabstand geschrieben 
wurden. Es bleibt auch unklar, ob die koptische Federprobe des Verso vom gleichen Schreiber 
stammt wie die griechischen Zeilen des Recto. 

Vergleichbar mit der Liste von Brieftrágern ist SB XXII 15365 (Oxy., 606 oder 621 [?]), ein 
Dienstplan von obunoyxot (Schnellboten). Der für die Postboten verwendete Terminus, veredarii, 
macht deutlich, dass es sich um eine Liste aus der Verwaltung, wohl aus dem Büro der hermo- 
politischen Pagarchie handelt, vgl. Anm. zu Z. 1. Zum Postwesen in der früharabischen Zeit vgl. 


Silverstein, Postal Systems, 53-90, für die papyrologische Evidenz bes. 50-51, 58—59, 71-74, 76 


und kürzlich Bruning, Developments. Nachdem das Dokument nicht mehr gebraucht wurde, 
verwendete man es wahrscheinlich im gleichen Büro für Federproben, vgl. Anm. zu Z. 4. 


Hellbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte, parallel zum Faserverlauf sowohl auf der 
Vorder-, als auch auf der Rückseite. Nur der linke und der obere Rand sind original. Auf der Rück- 
seite sind Reste eines Protokolls mit Stempelschrift zu sehen, dessen Faserverlauf — wie üblich — 
gegen die des restlichen Blattes geht.!° Mehrere Löcher. Die Tinte ist an mehreren Stellen verflossen, 
es ist nicht immer eindeutig zu bestimmen, ob es sich um Flecken oder Schriftreste handelt. 


1 ї oov Ө(=ф) yv@(o1c) тфу dnoAvO(Eév)t(@v) В(єрє)б(аріам) &u[ca.3] vo) ano 1() o. | 


2 [ало] хө(ріоо) Ц ]: QE... () [са.6 Je [7], 


3 бло ҳо(ріоо) Xónov [ 


9 Drei Zeilenanfánge sind zu erkennen. Z. 1 beginnt mit einem Kreuz und 2. 2 mit кой. 


10 Es ist nicht zu ermitteln, ob es sich um ein Protokoll nach dem byzantinischen Muster oder schon um ein 
arabisch-griechisches Protokoll handelt. Die letztere Art von Protokolla wurde während des Kalifats von 
"Abd al-Malik b. Marwän (685—705) eingeführt und würde somit besser zu unserem Dokument passen. Die 
Schrift deutet eher auf das spáte 7. bzw. frühe 8. Jh. hin, wobei eine Datierung kurz vor die Zeit von 'Abd 
al-Malik auch nicht auszuschließen ist. Zu Protokolla der früharabischen Zeit vgl. die Literaturhinweise in 
der Einleitung von 459. 
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4 (um 90 Grad gedreht) п|моүте 


І соууу pap., аподобВ?В? pap., у pap., оло pap. 2-3 у рар. 


+ Mit Gott. Liste der ausgesandten Postboten ... уоп... 
Folgendermaßen: 

vom chorion 1... 

vom chorion Somou ... 


(Schreibiibung) Im Namen (?) Gott(es) ...“ 


1 B(epe)d(aptwv): Eine sehr radikale Abkürzung. Man könnte prinzipiell auch an die Auflösung 
В(ерӘб(оу) ,,Postpferde“ denken, doch diese Interpretation scheint nicht zum Kontext zu 
passen. Das lateinische Wort veredarius ‚Bote‘ (aus dem lateinischen veredus, ‚Pferd des 
Boten*) ist in Agypten schon im 4. Jh. belegt, kommt dann jedoch erst wieder ab islamischer 
Zeit vor. Es wurde im 7. Jh. aus anderen ehemaligen byzantinischen Provinzen nach Ägypten 
gebracht, vgl. Georgina Fantoni in der Einl. zu CPR XIV 33. 

&u[ca.3]. vo( ) ano 1( ) с, |: Man könnte ní als Práposition auffassen, die angibt, wohin die 
veredarii geschickt worden sind. Nach ало konnte man einen Ortsnamen oder eventuell eine 
Zeitangabe erwarten: Man könnte vielleicht алд т(00) ок| оос oder ало т(Йс) oń[uepov er- 
wägen. 

2 I[: Zahlreiche Dorfnamen kommen in Frage, vgl. Drew-Bear, Le nome Hermopolite, 122- 
135. 

1...0): Vielleicht oi ( ). Es kämen AnootöAov für eine kirchliche Institution oder der Name 
IIaxootóAov in Frage. 

SPA ( ): Nach dem є vielleicht лол oder тоу, wobei das є einfach eine Ziffer sein könnte. 
15 | ?] , : Es ist nicht klar, ob diese Buchstaben zur Abrechnung oder zu den Federproben 
gehóren, und es ist auch zweifelhaft, ob zwischen dem unsicher gelesenen Stigma und dem 
náchsten Tintenfleck wirklich noch etwas geschrieben wurde. 

3 Убиоо: Das moderne Ismu el-Arus (TM GEO 7220). 

4 п|моүте: Es ist wahrscheinlich 2m прам мп|моүте zu ergänzen. Invokationen kommen oft 
in Schreibübungen von früharabischen Verwaltungsbüros vor, da sie ein fester Bestandteil von 


bestimmten Dokumenten waren, vgl. z.B. CPR XXII 17 (Ars., 789—790), 1a. 
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468. Steuerregister 


P.Heid. Inv. G 1920 В: 69 cm x H: 11,6 cm spátes 7./frühes 8. Jh. 
Oxyrhynchites (?) Tafel X 


Der Papyrus enthält ein kurzes Steuerregister, welches vielleicht nur für die Kompilation einer 
anderen Abrechnung erstellt wurde. Vergleichbar sind 58 XXIV 16122-16124 (alle: 
НК. unbek., 7.-8. Jh.). Steuerzahlungen des chorion Pyrgu werden registriert: 29 Solidi und 18 
Siliquae werden durch den урашиатєбс — der in diesem Kontext wohl als Dorfschreiber zu 
deuten ist — vermittelt, und 14 Solidi und 16 Siliquae werden durch den Dorfvorsteher (џе оу) 
bezahlt. In der letzten Zeile werden die Einnahmen gerundet angegeben. Der Ortsname Pyrgu 
kónnte am ehesten für eine oxyrhynchitische Provenienz sprechen, vgl. Komm. zu Z. 1. Die 
typische administrative Minuskelschrift weist in das spáte 7. bis frühe 8. Jh., vergleichbar ist 
etwa CPR VIII 73 (Ars., 694). 


Mittelbrauner, vollständiger Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, parallel zur Faserrichtung. 
Gerade Schnittránder, eine vertikale und fünf horizontale Faltungen sind zu erkennen. Die Rückseite 
ist unbeschriftet. 


Ії 
2 хюр(їо0) IIdpyov 
3 6(10) т(о®) ypa(upatémc) уо(шоцата) кб (кёралю) m 
4 (кой) Еу anoo | () £( )x( ) SNA) т(о®) це Со(уос) 
5 уо(шоната) 16 (кердлла) 15 
vac. 


6 (утуетол) уо(Шонола) ид 


2 хор pap. 3 9"yp* vk0/m pap. 4 |ємалодо | · Бас рар. 5 Vhs рар. 6 /Уиб pap. 


af 


Vom chorion Pyrgu, 

durch den Sekretär (ypauuaredc): 29 Solidi 18 Siliquae; 
und ... durch den Dorfvorstand: 

14 Solidi 16 Siliquae. 

Das macht: 44 Solidi.“ 
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2 IIöpyov: Dieses Toponym (TM Geo 6972) ist aus dem Oxyrhynchites bekannt, vgl. Benaissa, 
Rural Settlements, 298. Allerdings könnte so ein simpler Name (‚Turm‘) auch anderswo ver- 
wendet worden sein. 

3 6(10) т(о®) ypa(upatéwc): Damit ist wohl der Dorfschreiber von Pyrgu gemeint. Dorfschrei- 
ber sind häufig als Übermittler von Steuerzahlungen belegt, vgl. Berkes, Dorfverwaltung, 143. 
4évanoAo, (): Nach £v könnte man einen Ortsnamen erwarten und so Алодом( ) lesen. Drei 
Ortsnamen kämen in Frage: I. AnöAAwvog im Oxyrhynchites (TM Geo 8616), das vielleicht mit 
dem gleichnamigen kynopolitischen Dorf zu identifizieren ist, vgl. Benaissa, Rura/ Settlements, 
38-39 und Litinas, Villages, 157-158, bes. 158. II. AxoAXoviác im Oxyrhynchites (TM Geo 
9946). Ш. AzoAXovióc im Arsinoites (TM Geo 253), welches in dieser Zeit jedoch nicht mehr 
belegt ist. 

Alternativ könnte man £v dnoAoıno( ) lesen, was man als Еу алолотла(д), ‚für die Rest- 
schulden (der Steuerzahlungen)‘, oder weniger wahrscheinlich als Еу блоХогло(010), ‚für das 
Verzeichnis der Restschulden (der Steuerzahlungen)‘, deuten könnte. Für die Konstruktion vgl. 
SB XXVI 16353 (Herakl., 6. Jh.), 1: Естіу гу Aoınaö(ı) xpvotov. AzoAoudc wäre ein addendum 
lexicis, obwohl diese Wortbildung nicht unerwartet wàre. In den Aphrodito-Papyri des 8. Jh. 
ist die Abkürzung axoA( ) belegt, die von Bell als алолотлоу gedeutet wurde, vgl. z.B. P.Lond. 
ГУ 1427 (Aphrod., 732-733), 5: ànoA(oízov) 6nu(ooíov), wobei auch hier das Wort 0лоХ0110с 
in Frage Кате. 
et )xC ): Oder є bt ), falls man den nach rechts unten gerichteten Strich nicht als Abkürzung, 
sondern als Teil einer eı-Ligatur deutet Man könnte éy(ovta) (sc. уошоната) oder 
е(огуг)х(деута) erwägen, vgl CPR XXII 50 (НК. ипфек., 8. Љ.), 22: та (кой) 
£i(c)ev(£)y(0£vca), aber der Sinn wäre in beiden Fällen unklar. 
це о(уос): Die Auflösung рео(тёроо) ist unwahrscheinlich, da der Kontext klar für einen 
Dorfvorstand und nicht für einen maior domus spricht. Zu де омес vgl. Berkes, Dorfver- 


waltung, 63—82. 
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469. Steuerregister 


P.Heid. Inv. G 45 B:28cm x H: 20 cm 7.-8. Jh. 
Herkunft unbekannt Tafel X 


Der Papyrus enthält die obere Hälfte eines Steuerregisters aus der früharabischen Zeit. Erhalten 
sind die Überschrift einer Abrechnung über „40 Solidi der прауратєютаї" und der erste Teil des 
Registers, der Zahlungen für die Einzelposten des Steuerregisters enthàlt. Eine Notiz über diesen 
Teil lässt vermuten, dass für die Einzelquoten etwa 26 Solidi eingetrieben wurden. In dem abge- 
brochenen Teil des Papyrusblattes folgten wahrscheinlich weitere Abrechnungseinheiten mit 
Überschriften. Bemerkenswert ist die Einteilung der Steuerzahler in drei Kolumnen, Ähnliches lässt 
sich in zeitgenóssischen Abrechnungen der arabischen Verwaltung finden, vgl. Komm. zu Z. 3. 

Die abgegebenen Beträge sind mit wenigen Ausnahmen (7. 17 und 22, 1 Solidus und % Solidus) 
^ und V Solidus. Die Summe der erhaltenen Beträge ergibt ca. 19 Solidi. Wenn man annimmt, dass 
die Betráge der einzelnen Steuerzahler weiterhin etwa konstant blieben, kónnte man vermuten, dass 
die Beträge von etwa zwölf Steuerzahlern fehlen. Das würde bedeuten, dass са. 45 Steuerzahler auf- 
gelistet waren und der erste Teil der Abrechnung noch ca. 3 Zeilen lánger war. Die Namen der Steuer- 
zahler werden im Genitiv angegeben, was in Abrechnungen dieser Zeit nicht ungewóhnlich ist. 

Der Überschrift des Textes ist zu entnehmen, dass das Register die „Verteilung der 40 
Solidi der npaypatevtaí“ enthält. Das Wort rpayuarsurfc bedeutet in der Spätantike meistens 
Händler". in einigen Fällen kommt auch die Bedeutung ‚Agent‘ vor, vgl. Gonis, Some Прауиа- 
tévtat, zur letzteren Bedeutung vgl. auch Berkes, Dorfverwaltung, 3/ Anm. 7. Es ist nicht ein- 
deutig, wie der Terminus hier zu verstehen ist. Wenn es sich um irgendwelche Funktionäre der 
Verwaltung handeln würde, wäre wohl gemeint, dass sie die Zahlungen von 40 Solidi abgege- 
ben hätten. Die aufgelisteten Steuerzahler wären in diesem Fall diejenigen, von denen die лрау- 
horsguraf das Geld eingesammelt hätten. 

Man kónnte jedoch auch annehmen, dass es sich um Hándler handelt. In diesem Fall würde 
es nicht stóren, dass auch Diakone auftreten (Z. 8, 33): Obwohl Diakone normalerweise keinen 
Handel treiben sollten, konnte dies offensichtlich trotz des Verbotes genauso geschehen wie 
das Zinsnehmen, vgl. Schmelz, Kirchliche Amtsträger, 195—197. Fraglich wäre jedoch, aus 
welchem Grund die Beträge eingetrieben wurden: Könnte unser Text vielleicht eine Handels- 
steuer betreffen? Über die Handelssteuer im früharabischen Ägypten stehen uns nur sehr 


wenige Informationen zur Verfügung, vgl. Hussein, Steuersystem, 81-84. Ferner könnte es sich 
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auch um die Kopfsteuer der (Berufskorporation der?) Händler handeln. In einem arabischen 
Brief aus dem 8. Jh. fragt z.B. ein Beamter seinen Kollegen, ob die Hàndler schon ihre Kopf- 
steuer in Fustät bezahlt hätten, vgl. Raghib, Lettres Arabes І, 18-22. 

Einige Namen (z.B. Taurinos, Kolluthos, Dornos) kónnten auf eine hermopolitische Her- 
kunft hinweisen. Auffallend ist jedoch die Parallelitát der Struktur zu der von P.Lond. IV 1435 
(Aphr., 716), 153-166 (vgl. unten Anm. zu 7. 3): Kommt unser Dokument eventuell auch aus 
Aphrodito? Die Provenienz bleibt unklar. 


Mittelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zum Faserverlauf. Oben, links und 
rechts gerade Schnittránder. Der untere Teil des Dokumentes ist gerade abgebrochen. 0,9—1,7 cm 
vom linken Rand entfernt láuft eine Kollesis. Drei vertikale Faltungen sind zu erkennen. Die Rück- 
seite ist unbeschriftet. 


1 Zot т ботом TA(V) уо(шбидтоу) и лрауноте(о)т(бУ) 
2 о%(тос) 
3 5(лёр) т(бу) kAaouó(vov) DLC) к(атоууро(Фїїс) уо(шсџата) кє e [(2)] 


4 vac. уо(шоцата) ке Су" 
Кої. 1 

5 АлоМ о "НМа уо(шошалос) ¢ 1B’ 
6 хғуоо(біоо) ФА ) уо(шонџатос) < 13” 
7 Поуошоо "Evo уо(шошалос) ¢ 1B’ 
8 Вікт(орос) біок(буоо) уо(шонџатос) ¢ 13” 
9 Косий Афруоо уо(шошалос) ¢ 1B’ 
10 ПВеле Тёкт(оуос) уо(шошалос) < 1B’ 
11 Вікт(орос) KoAA(o$)0(0v) уо(шонџатос) < 13” 
12 Огодфро Падло» [уо(шоцатос)] 61” 
13 'Ovvoop(to)u >леФб(уоо) уо(шонџатос) ¢ 13” 
14 ПеХболе Tavptvov уо(шошалос) ¢ 1B’ 


154 е л. 


Kol. II 
16 'Ovvoop(to)u Atp уо(шошалос) ¢ 1B’ 
17 Tewpytov Tava(ov) уо(шоџа) a 


18 Osog(i)A(ov) Ало20:0) уо(шонџатос) < 13” 
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19 Геору(іоо) био(кбуоу) уо(шошалос) ¢ 1B’ 
20 Kodd(0b)0(ov) Фо13@(ииоуос) уо(шошалос) < 1B’ 
21 Icono Aavid уо(шошалос) ¢ 1B’ 
22 Tavpivov Тоботоо уо(шошалос) у” 

23 Mnva АлоХ29) уо(шонатос) ¢ 1B’ 


24 Aavid Xevov(0tov) 
25 ATOAAG Фо13@(иноуос) 
26 [ 


Kol. III 

27 Кбне(тос) ФІМ ) уо(шонџатос) ¢ 13” 
28 Koouä НМа уо(шонатос) ¢ 1B’ 
29 Aßpa(auiov) Палуо(біо») уо(шонџатос) € 13” 
30 КоЛХ(о0)9(оо) Кор(10:К(09) уо(шонџатос) ¢ 1B’ 
31 Тоадк Аудрё(о) уо(шоиолос) ¢ 13” 
32 [ca. 2], По уо(шонџатос) ¢ 1p’ 
33 [ уо(шон-)|,.,1 

34 ГА|ро(ошот) ёо(кбуоо)] уо(шонџатос) ¢ 1p’ 
35 KoAA(0b)0(ov) Levov(Otov) уо(шонџатос) < 13” 


36 Тосћф 'HA(a 


уо(шонџатос) ¢ p 
уо(шонџатос) ¢ 1p’ 
уо(шонатос) ...] ' 


уо(шонџатос) ¢ p 


37[ ] об ca. 3] | уо(шонџатос) < 1p] 


1, 3-36 У 1 81010 тўилраунате pap. 2o рар. 3 улдасрткүр рар. 6 сву фи рар. 8 Budas pap. 10 тек 
Рар. 11 Вико. рар. 13 оууофротеф рар. 16 оууофратр рар. 17 пао рар. 18 Өсофіало’ рар., оло: а 
соп. ех є 19 yeopy'à pap. 20 коро рар. 23 umvom pap. 24 ову" pap. 25 orp pap. 27 корф: pap. 


29 аврлалу рар. 30 код кор рар. 31 avöp pap. 34 1ВРЧ рар. 35 vi äech рар. 37 ] pap. 


„Das ist die Verteilung der 40 Solidi der zpaypatevtat, 

folgendermaßen: 
25 % Solidi 
26 ^'^ Solidi 


Für die Einzelposten des Steuerregisters: 
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(Kol. I) 


von Apollos, Sohn des Elias 

von Senuthios, Sohn des Philotheos (?) 
von Pachymios, Sohn des Enoch 

von Viktor, dem Diakon 

von Kosmas, Sohn des Dornos 

von Pbele, Sohn des Tekton 

von Viktor, Sohn des Kolluthos 

von Theodoros, Sohn des Paulos 

von Onnophris, Sohn des Stephanos 


von Peloole, Sohn des Taurinos 


(Kol. II) 


von Onnophris, Sohn des Hatres 

von Georgios, Sohn des Paulos 

von Theophilos, Sohn des Apollos 
von Georgios, Diakon 

von Kolluthos, Sohn des Phoibammon 
von Ioseph, Sohn des David 

von Taurinos, Sohn des Iustus 

von Menas, Sohn des Apollos 

von David, Sohn des Senuthios 


von Apollos, Sohn des Phoibammon 


(Kol. III) 


von Komes, Sohn des Philotheos (?) 
von Kosmas, Sohn des Elias 

von Abrahamios, Sohn des Papnuthios 
von Kolluthos, Sohn des Kyriakos 
von Isaak, Sohn des Andreas 

von ..., Sohn des Pieu 


УОП... 


У, i» Solidus 
У, i» Solidus 
У, i» Solidus 
У, Vi Solidus 
У, i» Solidus 
У, i» Solidus 
У, i» Solidus 
У, Из Solidus 
5 4» Solidus 
У, i» Solidus 


У, i» Solidus 
1 Solidus 

У, i» Solidus 
У, Иэ Solidus 
У, i» Solidus 
У, Vi» Solidus 
I Solidus 

У, Vi» Solidus 
У, Vi» Solidus 
У, Vi» Solidus 


У, Vi» Solidus 
У, i» Solidus 
У, i» Solidus 
У, Vi Solidus 
У, Vi» Solidus 
У, Vi» Solidus 
... Solidus 


29 
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von Abrahamios, dem Diakon 12 Vi? Solidus 
von Kolluthos, Sohn des Senuthios 1% У; Solidus 
von Ioseph, Sohn des Elias У, Vi Solidus 
von ... У, i» Solidus 


49 


1 Еоті N Sao TOA те(у) уо(шоцатеу) u лрауцатеот(фу): Zum Wortlaut vgl. CPR XXII 26 
(Ars. [7], 8. Л), 23: боті бе [tod кА(бсџотос̧)] 1) бюстом) тоб кЛйсиатос) cfi(c) 
олериоВ(о)А(ќос). 

й StaotoAn: Das Wort bezeichnet in dieser Zeit meistens die Requisition’ oder die ‘Verteilung’ 
verschiedener Leistungen, vgl. Federico Morelli im Komm. zu CPR XXII 26, 23. 

3 б(лёр) т(фу) класи (тоу) тй(с) kavaypa(qfic): Zum Ausdruck vgl. Berkes, Papyrologicum 
und auch den Komm. zu 476, 2. In unserem Text scheint die Übersetzung ‚Einzelposten‘ 
(Preisigke, Wörterbuch, s.v. Koua) zuzutreffen. Besonders auffallend ist die Parallelität des 
Layouts zu dem von P.Lond. IV 1435 (Aphr., 716), 158-166, wo nach der Überschrift 1 
кХбошоло) тїї(с) катаура(фіїс) Zahlungen von Individuen, gegliedert in drei Kolumnen, auf- 
gelistet werden — genauso wie in unserem Dokument. 

3-4 уо(шоната) xe $” [(?)] | уо(Шоноло) xs Су": Der Betrag іп Z. 3 ist wahrscheinlich die 
Summe der „Einzelposten des Steuerregisters.“ In der nächsten Zeile wurde ein etwas höherer 
Betrag hinzugefügt, handelt es sich etwa um eine Korrektur? 

6 ФА ): Die Auflösung der Abkürzung ist nicht eindeutig, naheliegend wäre z.B. Філ (оббог). 
9 Афруор: Der Name Афруос ist nur іп BGU XVII 2723 (Herm., 6.—7. Jh.), 119 und als 
Ortsname in SB XXVIII 17212 (Hk. unbek., 8. Jh.), 2 belegt. Zum letzteren Text vgl. Gonis, 
Hermopolite Localities, 179—180. 

10 ПВеде Тёкт(оуос): Man könnte auch тект(оуос) lesen. Sollte es sich aber um die Zahlungen 
von Händlern handeln, wäre diese Interpretation wohl auszuschließen. Der Name IIpeAe (ТМ 
Nam 27411; ‚der Blinde‘) ist verhältnismäßig selten belegt. 

26 ФМ ): Vgl. Komm. zu Z. 6. 

37 | ,] oul: Der nach rechts oben gerichtete Strich vor der suspendierten — und somit eine 
Abkürzung oder das Ende eines Wortes anzeigenden — ov-Ligatur ist mit der oberen Hälfte 
eines Epsilons kompatibel. Wenn man annimt, dass unter der Ligatur noch Platz für einen Buch- 
staben war, könnte man ап [X]e[v]ov(0tov) denken, vgl. die gleiche Abkürzung in Z. 6, 24 
und 35. 
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470. Abrechnung über Requisitionen für die arabische Flotte 


P.Heid. Inv. G 780 R B: 7,8 cm х Н: 14,4 ст 7.-8. Jh. 
Hk. unbek. Tafel XI 


Erhalten ist ein Fragment einer Abrechnung über Requistionen für die arabische Flotte, das wegen 
der Größenordnung der geforderten Waren von Interesse ist. Auf der Rückseite sind Reste einer 
anderen Abrechnung zu finden, welche von einer anderen Hand geschrieben wurde.!! Die 
professionelle Minuskelhand deutet auf das spáte 7. oder frühe 8. Jh. hin. Das Dokument ist eine 
kurze Abrechnung, vergleichbar ist P.Eirene I 35 (= SB XXIV 16123; Hk. unbek., 7.-8. Jh.). 


Dunkelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte, auf der Vorderseite parallel zu und auf der 
Rückseite entgegen dem Faserverlauf. Oben und unten vollstándig, links und rechts abgebrochen. 


1 ].O ти pase(pt) С дукб(ріа) prs ||| 
2 ].O $ weit ) a ruA(apıa) yoô бїфӨ[єр- 1. [ 


3 уас. oux | 
є vv 入 
1 рос pap., аукк pap. 2 | pap., ois pap., то pap. 


„... 350 ..., 7 Schiffstaue, 134 Ankerseile... 
..6...,1..., 774 Kissen, ... Leder (2)... aus Werg (?)...“ 


1 цасє(рт): Dieses indeklinable Wort unklarer Etymologie taucht erst in Dokumenten der 
arabischen Zeit auf und bezeichnet eine Art von Schiffstau, vgl. Morelli, Legname, 168; idem, 
Prezzi, 66—67 und Bernhard Palmes Komm zu CPR XXIV 31, 9. 

.. [: Vielleicht сті, vgl. Z. 3. 

2 xoAxk( ): Man könnte an xaAk(eóc) ‚Schmied‘ denken, wobei das kleine, hochgestellte Abkür- 
zungszeichen, welches nicht eindeutig als Buchstabe zu deuten ist, auch in diesem Fall stóren 


würde. Die Alternative хаХк(оно) als unbearbeitetes Kupfer kommt wohl nicht in Frage, da 


11 Abgesehen von einigen Ziffern ist nur in der Mitte des Blattes eine Zeile klar zu lesen: 61(0) Вікт(орос) 
Геору(іоо) and __ |. Ferner könnte man in der ersten Zeile eine Überschrift vermuten und mit viel Mühe 
das Wort vavt(@v) erkennen. 
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man in diesem Fall auch eine Mengenangabe erwarten würde. Zur Bedeutung des Wortes vgl. 
Morelli, Prezzi, 127. 

бітӨГер- ]. [: Vgl. P.Lond. IV 1433 (Aphr., 707) 63: ом(бџрал) иё(роос) тї(ийс) 6up0(spóv) 
скела(стпріву) дроу кара(Воу); Н. Idris Bell bemerkt im Komm. ad locum. ,бїфӨ(єрбу) 
okena(otnpíov) or скела(стікбом), hides for covering the ships“. Diese Bedeutung würde auch 
an dieser Stelle zum Kontext passen. 

]. [: Vielleicht Reste eines X oder x: Beide kónnten als Zahlzeichen gedeutet werden. 

3 сил |: Falls korrekt gelesen, könnten eventuell Wergseile gemeint sein, vgl. die „feinen 
Wergseile“, М(є)л(т@) от(1)л(ллуо), in CPR XXII 46 (Ars., 8. Jh.), 3, wo ebenfalls sowohl 
шаберт wie auch дукоріай in der gleichen Zeile erwähnt werden, vgl. auch Federico Morellis 


Komm. ad locum. Vgl. auch Morelli, Prezzi, 65—66. 
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47]. Register von ausstehenden Steuerzahlungen 


P.Giss. Inv. 192 B: 23,3 cm х Н: 27,5 cm 2. Hälfte 8. Jh. 
Herakleopolites Tafel XII 


Erhalten ist ein Register, das über die Eintreibung verschiedener Steuerzahlungen aus herakleo- 
politischen Dórfern berichtet. Von besonderem Interesse ist die Vielzahl der Steuerzahler, die 
einen arabischen Namen tragen, wodurch das Dokument einen beindruckenden Einblick in die 
Islamisation der Umgebung von Herakleopolis im 8. Jh. bietet. Das Dokument besteht aus zwei 
Kolumnen: Die erste listet die anstehenden Zahlungen auf und die zweite gibt den Übermittler 
an, wie es auch der Überschrift dieser Kolumne (,,eingetrieben‘) zu entnehmen ist. Das Register 
wurde spáter überprüft, wie die Kontrollzeichen vor den Eintrágen der linken Kolumne zeigen. 
Wenn die ausstehende Summe vollstándig bezahlt wurde, steht — wie üblich — ein senkrechter 
Strich vor dem Eintrag, und der Name des Steuereintreibers wird in der nächsten Kolumne 
angegeben. Falls ein Teil der Zahlung oder eventuell noch die ganze zu leisten ist, werden die 
ausstehenden Summen vor dem Eintrag angegeben und — im Fall einer Teilzahlung — der Über- 
mittler erwähnt. Wenn jedoch noch nichts bezahlt wurde, steht in der rechten Kolumne ein 
bloßer Punkt. Die bezahlten Summen sind eher niedrig, die 23 Steuerpflichtigen sollten 
insgesamt kaum mehr als drei Solidi zahlen, wie die Summe in Z. 24 zeigt. Dies kónnte 
vielleicht auf Teilzahlungen der Landsteuer hinweisen, was gut zum ruralen Milieu passen 
würde. Vor der Summe des Registers in Z. 24 werden auch noch die in der linken Seite 
aufgelisteten Beträge, die nicht eingetrieben werden konnten, addiert: Annähernd ein Solidus 
steht noch aus, also ein bisschen weniger als ein Drittel der Gesamtsumme. 

Wie schon erwähnt, liegt der besondere Wert dieses Textes in seinem Namenmaterial. Fast 
alle der erhaltenen Namen der Steuerzahler sind eindeutig arabisch bzw. muslimisch: Nur 
David in Z. 3 könnte auch ein Christ sein.'? Zwar ist die zweite Kolumne, welche die Namen 
der Vermittler der Steuerzahlungen überliefert, stark beschádigt, trotzdem ist zu erkennen, dass 
mindestens einer von ihnen Muslime waren, wobei ein gewisser Elias, Sohn des Ioseph, mehr- 
fach vorkommt. Er scheint auf jeden Fall ein Christ gewesen zu sein, auch wenn man prinzipiell 
sowohl seinen Namen wie auch den seines Vaters als muslimisch identifizieren kónnte, aller- 


dings werden diese nicht durch viög verbunden wie üblich bei Muslimen, vgl. auch die Ein- 


12 Den sehr unwahrscheinlichen Fall, dass sich hinter den arabischen Namen arabische Christen verbergen, 
berücksichtige ich hier nicht. 
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leitung zu 484. Wenn die Steuerzahler nicht durch ihre Vatersnamen, sondern durch ihren Her- 
kunftsort identifiziert werden, erscheinen sie als Bewohner von Dórfern (Phnebi, Phys, 
Thmoine-), die in der Nähe von Herakleopolis, in der ehemaligen M&on Toparchie, lagen, vgl. 
den Zeilenkommentar unten. Demgemäß zeigt uns das Dokument die Präsenz von Muslimen 
in lándlichen Regionen im — wohl nicht zu frühen (vgl. unten) — 8. Jh., wobei es schwer zu 
sagen bleibt, ob es sich um konvertierte Christen oder arabische Einwanderer handelt, auch 


t.? Dies wird in unserem Text 


wenn die erstere Móglichkeit wahrscheinlicher zu sein schein 
auch dadurch bestätigt, dass zwei Personen (Z. 10-11) als mawa/r (Sing. maw/a), zum Islam 
konvertierte Klienten, identifiziert werden. 

In Dokumenten der zweiten Hälfte des 8. Jh. begegnen deutlich mehr Muslime als in den 
Papyri der ersten hundert Jahre der islamischen Herrschaft. Auch wenn man generell davon 
ausgehen kann, dass die Islamisation im nórdlichen Niltal viel intensiver und schneller verlief 
als im Süden, ist auch zuzugeben, dass der größte Teil des relevanten publizierten Materials 
dieser Epoche aus dem Arsinoites und Herakleopolites stammt. Zu Zeichen der Arabisation und 
Islamisation in den Раруп vgl. Sijpesteijn, Shaping a Muslim State, 81-84, 92-93, 105-111. 
Eine besonders einschlägige Parallele zu unserem Text ist eine ebenfalls herakleopolitische 
Liste von vermeintlichen Arbeitern aus dem 8. Jh., SB XXVIII 17235, die ebenso mehrere 
arabische Namen zeigt. 

Die geübte Minuskelschrift des Dokumentes ist bemerkenswert und typisch für herakleo- 
politische administrative Dokumente des späteren 8. Jh., vgl. z.B. СРЕ XXII 42 oder SB XXVIII 
17235 (Abbildungen zu beiden Papyri sind durch das HGV erreichbar). Sie zeichnet sich v.a. 
durch dicke Striche und häufige Vereinfachungen von Schriftzügen aus, was an manchen Stellen 
die Entzifferung erschweren kann, vgl. z.B. das extrem reduzierte erste Alpha von MaoAa(uo) in 
7. 9. Bemerkenswert ist die unnötige Verwendung des Artikels bei 6(10) т(о0) in der zweiten 
Kolumne, die durch die Versteinerung des Ausdrucks im Abrechnungswesen zu erkláren ist und 
den allgemeinen Eindruck bestätigt, dass Griechisch in dieser Zeit nur noch als eine 
Buchhaltungssprache in der Verwaltung fungierte, vgl. den Komm. zu 484, 4—5. Sowohl die 
entwickelte Form der Minuskelschrift wie auch die Präsenz zahlreicher arabischer Namen im 
ruralen Kontext deuten auf eine Datierung in die zweite Hälfte des 8. Jh. hin. 


Das dunkelbraune Papyrusblatt ist abgesehen von zahlreichen Lóchern vollstándig. Der Text wurde 
in schwarzer Tinte parallel zu den Fasern beschrieben. Das Blatt scheint mindestens einmal vertikal 
und viermal horizontal gefaltet worden zu sein. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


13 Darauf weist auch hin, dass in manchen Dokumenten bei muslimischen Namen noch die Ethnizität 
Sarazene* (=Araber) angegeben wird, vgl. CPR XXII 33 (Hk. unbek., 8. Jh.), 5: холабоу Xap(a)y(nvóc) 
(1. Хар(о)к(пубс)). 
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дуц(00ёута) 


ба) т(00) Ioua(nA) vio(0) AgógAXa 


(à) TS) хє(рдс) |абт(об) 
Гоа) т(о®) ca.11] 
Sà) т(об) 'НМа "I[oon(o) 2] 


Sà) тоб) ` a) Ia, мі 


уас. 


Г] 


ока) TS) хєйрдс) а9т(о0) 


(848) т(о®) 
(840) т(о®) 


ба) т(о®) Ha "Ioon(q) 
б) (00) [. ЈЕ. 


ӧд) [1(00) , |1 


() 'НМа 


LS 
1:0 


уо(р.) 1B’ кӛ” рт] Sà) TS) xelıpös) о%т(о0) volu.) кб” 


1 vac. 

2 / Avooz vid(c) АВВ уо(ш) я" тү 
3 / Aavid алд х(өріоо) Фос vo(u.) n’ 

4 / Omer ë Aka vió(c) Хооуе(1с) уо(н.) 5' п’ 
5... Сарой. vió(c) Za[a2.7] [vo(u.)] s” la 
6 / Хід vió(c) Масоор vo(p.) 5" 

7 1B’ Осана 010(с̧) ЕВро(ец) уо(н.) 1B’: 

8 є" XaaAa алд y(opíov) Opows( ) уо(р.) ©” 

9 у Machala) vid(c) 16215 уо(ш)у” 

10 [/ (21. aC) Mav)Mevc) |, уб уо(ш.) 6” 

11 [ca.5 Ји и(ао)(е9с) Осана vol. 

12 TI є ano ҳ(оріоо) Фуери уо(ы.) п’ 
13[.] .А. [.]а то] (өрі) |. 1 mei) уои) g 

14 . . .和 .aevio(9 a уо(н.) 5" 

15[ ] ai мо(ц.) 65 ко" 
167 | ] vo(u.) 1B” 
17/[ уо(н.) п’ un] 
18:01 

19/Г.. МО ГС) Моо|о4ли [vo(u) .'] 

20 [ , ] ЕВра(єці) алб х(өріот) Фос bon) |” 

21 [ca.2/3] | 16 [алјо х(өріоо) Оцоцу!є() [vo(n.) “ 

22 / ApógAXa алі б) т(о®) о®т(о®) vo(u.) iB’ 

23 /(0лёр) e ()@л© 1(00) адт(об) уо(н.) Kö’ 

24 volh.) Cy’ 1B um, , vac. "live volu.) y ЮМ... 
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"НМа Тосћ(ф) мо(и.) кб’ ил“ 


(840) т(о®) 


500) [т(об) 
[ 


volu.) $ nu 
vo(u.) n] 
[vo(u.)] stm’ 
уо(џ.) є" кб’ 
уо(н.) $” 


уо(џ.) 6” 


vo(p.) n° 
vo(p.) 1B 


уо(џ.) ко’ 
уо(н.) 1B” 
уо(р.) п bm 


un’ оца) т(09) 


уо(н.).] 


уо(р.) $] 


1 ау pap. 2 et passim m V, 5" рар., 2 и pap. 3 et passim ало 3, 10, 18 Хоу рар. A yovv рар-|..8..() 


рар. 6 _. 5 рар. 7,20 eßp pap. 8,21 Ouotv pap. 9 uge), pap. 10-11 и pap. 131. у рар. 14. гфрар. 


15,18 106 pap. 15 ]. pap. 16]e _ n° pap. 17]... pap. 19 у, №: pap. 22-23 алоо? pap. 23у. =. 


pap. 24 yy pap. 


/ Ayyüb b. Habib 
/ David vom chorion Phys 
/ ‘Ubayd Allah b. Hunays 
/ (?) Gamal b. Sahl (?) 
/ Said b. Mansür 
У» Usama b. Ibrahim 
% Sahl (2) vom chorion Thoimne- 
У, Maslama b. Yazid 
/ ... mawlà des ... Sid 
.. -m, mawla des Usama 
.. vom chorion Phnebi 


... Vom chorion ... 


„eingetrieben 
% Vs Sol. 
И Sol. durch seine Hand 
% и Sol. durch ... Elias 
% Уа Sol. 
% Sol. durch ... S.d. I- 
И» Sol. 
% Sol. 
^ Sol. 
% Sol. durch seine Hand 
.. Sol. 
% Sol. durch ... 
Из Sol. durch ... 


durch Ismail b. 'Abd Allah 


durch Elias S.d. Ioseph (?) 


% Sol. 
% Sol. 
Vs Sol. 


% Уа Sol. 


Vs Sol 


% Sol. 


% Sol. 
У» Sol. 
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ER dE % Sol. 

15 -— % V4 Sol. durch Elias S.d. Ioseph % Уа Sol. 
ses И Sol. durch ... У» Sol. 
fos % Ун Sol. durch ... V Из Sol. 
Vases Из Ум Vis Sol. durch seine Hand ум Ив Sol. durch Elias S.d. Ioseph 

Ул Vis Sol. 
/ ... b. Muslim ... Sol. durch ... ... Sol. 
20 / Ibrahim vom chorion Phys ... Sol. 
... 14 vom chorion Thoimne- ... Sol. T 
‘Abd Allah vom gleichen (chorion) Үз Sol. durch ... Иг Sol. 
... vom gleichen (chorion) Ул Sol. 


V5 Vs Via Vis Sol. Das macht: 3 Ив... Sol.“ 


1 àvo(o0Évta): Die gleiche Abkürzung begegnet in CPR XXII 22 (Hk. unbek., 775—776), 3. 

2 Атоол: Vgl. die variierenden Transkriptionen des Namens in koptischen Texten, s. Legendre, 
Perméabilité, 408. 

АВВ: Die gleiche Transkription des arabischen Namens Habib kommt in P.Ness. Ш 92 (Nessana, 


685), 24 und P.Rain.Unterricht 52 (Ars 8. Jh. [7.-8. Jh. ed.pr.] ^), v 14 vor. Die runde Schleife 
am Ende des Wortes ist nur ein kalligraphisches Element und stellt keine Abkürzung dar. 
Iopa(na): Vgl. SB XVI 12303 (Hk. unbek., 2. Hälfte 7. Jh.), 2: 1оио( 1. 

3 cóc: Das Dorf Phys (TM Geo 1806) lag in der ehemaligen Méon Toparchie, vgl. Falivene, 
The Herakleopolite Nome, 251—253. 

4 Оолтегд'олЛо: Der Name Ubayd kommt in mehreren Schreibweisen in den Papyri vor: 
Офолб: P.Ness. 92 (Nessana, са. 685), 38 und P.Ness. 93 (Меззапа, са. 685), 36, 40, 52; 
Оорте16: P.Rain.Unterricht 50 (Ars., 8. Jh.; mit CPR XXII, S. 57/Anm. 2); CPR VIII 75 (Ars., 
ca. 698), 2; SB XXVI 16574 (Herakl., 8. Jh.), 1; P.Lond. IV 1368 (Aphr., vor 20. 10. 710), 7; 
P.Lond. IV 1447 (Aphr., 685-705), 101, 166; SB XXVI 16754 (Herakl., 8. Jh.), 1; Оофее16: 
P.Lond. IV 1437 (Aphr., 718), 10, 15; Oofe[ei]: P.Lond. IV 1441 (Aphr., 706), 79, 87; P.Lond. 
ГУ 1356; OvBnett: SB УШ 9748 (Ars., Mitte 7. Jh.). Vgl. auch die Schreibweisen der 
koptischen Texte: оүпеіт (10.-11. Jh.), s. Legendre, Perméabilité, 403. Das hier erwähnte 
>BIGIA von P.KRU 70 (Djeme, 750) gehört eigentlich zum griechischen Präskript des 
Dokumentes, lies demgemäß Aßısıö, vgl. Berkes-Cromwell, An amir. Der Name ‘Ubayd Allah 
kommt in griechischer oder koptischer Transkription m.W. nur in P.Heid. Inv. Arab. 304 (Aphr. 


14 Die durch das HGV erreichbare Abbildung macht deutlich, dass es sich um eine typische Minuskel der 
Mitte bzw. zweiten Hälfte des 8. Jh. handelt, die in zahlreichen zeitgenössischen Papyri belegt ist. 
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121, spätes 7.-8. Jh.) vor, vgl. Berkes-Cowey- Vanthieghem, Overseers und — außerhalb von 
Ägypten — in P.Ness. 93 (Nessana, са. 685), 36 un 60 als ОВелбо Ла. 

Хоохе(1с): Der Name Hunays ist das zweite Mal in Papyri belegt, vgl. SPP VIII 945 (Ars., 7.— 
8. Jh.), 1: Хоуёєс Харок(цуф), wo m.W. der Name noch nicht identifiziert worden ist. 

[9 à) т(00) call]. o () , HAía: Die Lesung dieser Stelle ist schwierig und die unge- 
wöhnliche Länge der Zeile ergibt auch keine naheliegende Lesung bzw. Ergänzung. Auf jeden 
Fall scheint der Vermittler nicht Elias, S.d. Ioseph zu sein, wie in Z. 15, 18 und vielleicht 5. 

5 Tauaà: Oder eventuell Ханой? 

La[aa?]: Die mutmaßliche Ergänzung basiert auf den Präskripten von P.KRU 50 (Djeme, 724), 
3 und P.KRU 45 (Djeme, 725), 3, welche die gleiche Transkription des Namens Sahl belegen. 
6 Хед: Oder vielleicht Lees, vgl. die Epsilon-Iota Ligatur in Оолпетд aAAa in Z. 4. Vgl. 
P.Sijp. 36 (Ars., 8. Jh. [?]), 38: Zee; und die verschiedenen Variationen der koptischen Texte, 
s. Legendre, Perméabilité, 427. 

Maoovp: Die obere Faserschicht zwischen dem a und o ist abgebrochen, allerdings hätte der 
Platz wohl kaum für ein v ausgereicht. M.W. gibt es in den Papyri keinen griechischen Beleg 
für den Namen Mansür und nur ein einziger koptischer Text aus den Jahren 1006—1008 belegt 
die Form моумсарр, $. Legendre, Perméabilité, 421. 


_. a ): Vielleicht Хора() oder Xovpo( ). Im ersten Fall wäre Хора(лациоуос), im zweiten 


ein arabischer Name wie z.B. Zovpa(ıy) (Shurayh), vgl. SPP X 74 (Ars., 780^), v Kol. I, 10, 
zu erwarten. 

Ло у: Чаммі, Iavvı oder eventuell Iaovt. Die erste Lesung könnte man als eine kurze Form von 
"Ioévvng auffassen. 

7 Оваџа: Die gleiche Transkription des Namens ist in P.Lond. IV 1441 (Aphr., 706), 77 und 
P.Lond. IV 1434 (Aphr., 716), 71 bezeugt. 

ЕВра(еш): Zur Transkription des Namens Ibrahim vgl. den Komm. zu P.Heid.Kopt. 18 b, 1. 

8 XaoXa: Handelt es sich um eine Transkription von Sahl? Vgl. oben den Komm. zu Z. 5. Das 
letzte o wäre in diesem Fall jedoch schwer zu erklären. 

GOpotve( ): Die Namen mehrerer herakleopolitischer Siedlungen, die in arabischer Zeit noch 
belegt sind, beginnen mit Thmoine- und erlauben somit bei der jetztigen Quellenlage keine 


Identifizierung der Siedlung, vgl. Falivene, Herakleopolite Nome, 75—79. 


15 Die Datierung des Dokumentes basiert auf eine Korrektur, die ich in einem anderen Kontext veróffentlichen 
werde. 
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9 MaoAa(uo): Dieselbe Transkription des Namens ist in CPR XXII 45 (Hk. unbek., Anfang 
10]...  а( ): Vielleicht [/ О)вашо (mit einem über der Zeile als bloem Strich geschriebenen 
Alpha?). 

mo Es ist schwierig, Neyıö zu lesen. 

12 [/?] [.] є: Der Name endet vielleicht auf -yg oder weniger wahrscheinlich auf -ує. 
®veßı: Dieses Dorf (TM Geo 1786) war die zentrale Siedlung der ehemaligen M&on Toparchie, 
wobei ihre exakte Lage unklar bleibt, vgl. Falivene, Herakleopolite Nome, 248—250. 

13[.] 入. [. ] [x6] x(optov) | 1 ett Кет herakleopolitischer Dorfname passt zur 
Endung - falls überhaupt korrekt entziffert. 

21 [ca.2/3] 16: Vielleicht Пе] oder [Ney Пд? 

23 (ӛлер): Das Symbol, falls richtig gelesen, kommt hier das erste Mal in der Abrechnung vor 


und seine Funktion ist unklar. 
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472. Abrechnung über Weizen 


Fr. I: 

P.Heid. Inv. G 2735 V В: 9,7 cm x H: 5 ст 787-788 
Fr. II: 

P.Heid. Inv. Kopt. 29 + С 2739 У B:29cm x H: 24,5 ст oder spáter 
Fr. III: 

P.Heid. Inv. Kopt. 1110 V B: 7,6 cm х H: 3 ст 

Fr. IV: 

P.Heid. Inv. Kopt. 880 V B: 10,7 cn х H: 3,7 ст 

Hermupolis Tafel XIII 


Erhalten sind Reste einer koptischen Abrechnung, die auf der Rückseite von der im Jahr 787— 
788 verfassten Rechtsurkunde 462 geschrieben wurde. Die Abrechnung war sicherlich deutlich 
länger, womöglich umfasste sie sogar ein ganzes Jahr, vgl. die Einleitung von 462. Das Ver- 
zeichnis ist in zwei Kolumnen geteilt, die jedoch miteinander zusammenzuhängen scheinen. 
Links sind jeweils Monatstage und eine weitere Zahl aufgelistet, deren Bedeutung unklar bleibt. 
Darauf folgen Namen von Individuen und die Menge der von ihnen abgelieferten Artaben — es 
handelt sich wohl um Weizenabgaben. Der erste erhaltene Eintrag datiert auf den 27. Paremhot, 
den 23. Márz, und der letzte auf den 3. Hathyr, den 30. Oktober oder 1. November. Das Layout 
der Rechtsurkunde, die für diese Abrechnung wiederverwendet wurde, legt nahe, dass nicht 
viele Einträge vor 2. 1 aufgelistet wurden; wie viele unten fehlen, ist allerdings schwer zu 
sagen. Der Kontext der Abrechnung ist nicht eindeutig: Falls der Text tatsáchlich zum Archiv 
der Bischofskirche von Hermupolis gehórte (vgl. die Einleitung von 462), kónnte es sich um 
eine Abrechnung dieser Institution handeln. Alternativ kónnte man auch annehmen, dass einer 
der Vertragspartner das Dokument wiederverwendete. Die Schrift ist eher unbeholfen, was auch 
der Umstand zeigt, dass der Schreiber die Tageszahlen und die darauffolgenden Ziffern, die 
tendenziell hóher geschrieben sind, oft mit zahlreichen Punkten und Strichen verbindet, da 
seine Zeilenführung unsicher ist. Der Schreiber verwendet eine entwickelte Version der 
griechischen Minuskel für Zahlen und Abkürzungen, doch sowohl der Schriftcharakter wie 
auch die Orthographie der Monats- und Personennamen lassen keinen Zweifel daran, dass diese 


Koptisch transkribiert werden sollten. 
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Fr.I 

1 ] ІЗ! 

2 [паремјгот KG ~al 

3 І|фарімоу(еї) [s] : o БЕП 

4 1 0-: ôl 

5 1.Ї 11 

Fr. П 

6 [ 

7 өахө) [ 

8 eo(o) 0 el 

9 өахө) 15 - “öl 

10 ew(e) кб - гу 104 арт(0рол) 6 
11 вахе) МА. - -ò віктор арт(бВол) y 
12 пхопв y = та» стефем арт(а Вол) є 
13 10. - -6 кішстхімтіме арт(а Вол) $ 
14 15 б грм! сје арт(а Вол) іє 
15 кб C [ ] арт(а Вал) 1 < 13 
16 [2 Је (УР)] y Ч! 1 арт(арал) 1 ¢ 6” 
Fr. III 

17[ ege m [ 

18 | |] —— ò [ 


3 ]M pap. 7-11 9? pap. 10-16 ap pap. 10 ар: COIT. 


Fr. I 


Paremhot: 


Pharmuthi 


Fr. I 


Thoth 
Thoth 
Thoth 
Thoth 
Thoth 


Paope 


472. Abrechnung tiber Weizen 


16. 


24. 


18. 


27. 1 
[...]... 
4 .. 
ы” 
4 .. 
3 
4 
4 
4 
4 
7 


Іої 

Viktor 

Toh, Sohn des Stephen 
Kostantine 


Homise 


12 ıwa: Es handelt sich wahrscheinlich um eine Variante von Iob. 
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4 Artaben 


3 Artaben 


5 Artaben 


6 Artaben 


15 Artaben 


10 / и: Artaben 


15 % уд Artaben 


13 кјостајмтме: Für к/ омста јмтиме scheint nicht genug Platz in der Lücke zu sein. 


16: [24]e[(vp)]: Das Wort muss abgekürzt gewesen sein, da nicht genug Platz für eine volle 


Schreibweise vorhanden ist. Die Abkürzung ist trotzdem nur e.g. ergänzt, 
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473—483. Steuerquittungen aus dem früharabischen Hermopolites 


473—482. Quittungen des &oxov б9-Турз 


Die hier vorgelegten Steuerquittungen aus der früharabischen Zeit kónnen anhand der Ver- 
wendung der charakteristischen Formel cxov бій dem Hermopolites zugewiesen werden 19 Die 
ersten drei Dokumente gehóren zum bekannten Archiv von Menas, Sohn des Sarapammon, vgl. 
unten. Text 473 ist eine Quittung für die selten belegte Aufwandsteuer, das Eéviov, 474 ist 
wegen seines außergewöhnlichen Formates von Interesse, und 475 ist ein weiterer Beleg für 
die Kopfsteuer, den avöpıouöc. 476 ist wegen der Erwähnung des seltenen technischen Aus- 
drucks кЛйсна interessant. 477 enthält eine Quittung für dandvn und 478 wiederum für 
йубрїс нос. 

Die Struktur der Quittungen (mit Ausnahme von 474, vgl. die Einleitung zum Text) ist stark 
formelhaft und folgt mehr oder weniger demselben Schema: + Monat, Tag, Indiktion. Есх(оу) 
бі(а) Name, Vatersname und/oder Beruf ànó Steuerart, Indiktion (für die der Betrag bezahlt 
wurde) ар(1)0(шоо) vo(utouaroc) Betrag (in Zahlbuchstaben und ausgeschrieben). + Мате 
ototyet T. Gelegentlich findet man auch kurze Notizen über den Inhalt der Quittung bzw. den 
bezahlten Betrag am unteren Blattrand oder auf der Rückseite. 

Der Betrag der gezahlten Steuern wird in арібшо уоцісуата angegeben. In den Verwal- 
tungsdokumenten der arabischen Zeit wird grundsätzlich in Ехоуто und арідша voutopata ge- 
rechnet. Erstere Kategorie bezeichnet die abstrakte Recheneinheit der idealen Solidi. Die Sum- 
men in @рїӨшө« уошсрота beziehen sich hingegen auf die tatsächlich gezahlten Beträge, also 


auf die Solidi im Umlauf." 


16 Nielsen-Worp, New Раруті, 109 (= P.NYU II, S. 97—98). Für eine rezente Zusammenfassung unserer 
Kenntnisse zu diesen Steuerquittungen vgl. Claudia Kreuzsaler, P.Eirene IV, S. 56—60. 


17 Federico Morelli in der Einleitung zu СРЕ XXII 28, bes. S. 147-148 und Morelli, Le monete. 
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473—476. Aus dem Archiv von Menas, Sohn des Sarapammon 


Das Dossier von Menas besteht bislang aus 18 Steuerquittungen.!? In zwölf von diesen bezahlt 
Menas verschiedene Steuerarten, in vier!” werden die von einem anderen Steuerzahler abgege- 
benen Steuerzahlungen, Menas, dem Soldaten (отроллдугцс), übermittelt. Ferner scheint er in 
zwei Quittungen von anderen eingesammelte Steuergelder zu übergeben.” Am Ende dieser 
Einleitung sind die wichtigsten Angaben der Quittungen von Menas in einer tabellarischen 
Übersicht zusammengefasst. Die Reihenfolge der Texte in der Tabelle spiegelt eine hypothe- 
tische Chronologie wider — es ist allerdings móglich, dass manche Quittungen in verschiedenen 
Indiktionszyklen ausgestellt wurden. Eine Ausnahme bilden die letzten zwei Quittungen der 
Tabelle, die nicht genau datiert werden kónnen und deshalb auch nicht in die Folge der Quittun- 
gen eingereiht wurden.?! 


i24 


Menas wird auf verschiedene Weisen identifiziert,“ so wie „Sohn des Sarapammon", 


„Bruder des Lukas“, „Abba“? und „Soldat“ (стратіотпс). Obwohl in keinem der Texte alle 
Bezeichnungen zusammen vorkommen, lassen sich trotzdem einige Tendenzen beobachten. 
Wenn Menas Zahlungen für die avöpıouöc-Steuer leistet, wird er immer als Bruder des Lukas 
bezeichnet.” Eine Ausnahme bildet jedoch ein Text, in dem er als отроліфтцс seine eigene 
avöpıouöc-Rate als Lohn erhält — in diesem Fall wurde wohl effektiv keine Zahlung vollzo- 
gen. Dazu passt auch die Beobachtung, dass Menas in allen vier Texten, in denen er die 
Steuerleistungen von anderen (oder im obigen Fall von sich selbst) erhält, als стротіоттс be- 


schrieben wird 78 In zwei von diesen Quittungen wird er auch Abba bzw. Apa genannt 27 Aller- 


18 Als erster gab Rosario Pintaudi eine Übersicht über die zum Dossier gehórenden Dokumente: Pintaudi, 
Papiri di piccolo formato, 423—424. 


19 Pond V 1743; Pond V 1749; Pond V 1752; 476. 
20 474; P.Mich. inv. 1055 veröffentlicht in van Minnen, Receipt. 


21 Die Indiktion der Steuer gibt keinen sicheren Anhaltspunkt zur Datierung, da die Zahlungen sowohl früher 
als auch spáter erfolgen konnten, wie u.a. auch Beispiele aus der Tabelle zeigen. 


22 Wie allgemein in der bisherigen Literatur, gehe auch ich davon aus, dass es sich um einen einzigen Menas 
in diesen Quittungen handelt. 


23 Für die Bedeutung des Titels vgl. Derda-Wipszycka, L'emploi, 45: „Nous pensons — sans pouvoir le 
prouver de facon sûre — que ce qui comptait surtout était Г age.“ 


24 SB XVIII 13737; 475; P.Heid. X 455; P.Heid. X 456. 
25 P.Lond. V 1749. 

26 P.Lond. V 1743; P.Lond. V 1749; P.Lond. V 1752; 474. 
27 P.Lond. V 1743. 
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dings wird er manchmal auch bei seinen eigenen Steuerzahlungen bzw. einmal bei der Vermitt- 
lung einer Steuerzahlung als отролюттс gekennzeichnet.”® 

Es ist nicht überraschend, dass Menas als otpatitn¢ vor Ort mindestens einen Teil seines 
Lohnes aus den Steuereinnahmen erhált.? Das Wort otparıwıng bezieht sich auf bewaffnete 
Wächter, die oft als Kuriere oder Helfer bei Requisitionen tátig waren.?? Es ist bemerkenswert, 
dass Menas Steuergelder sowohl von mehreren Personen (474) als auch von Einzelpersonen zu 
übermitteln scheint. Ferner wurde die Quittung P.Lond. V 1752 von demselben Notar 
(Anatolios) und an demselben Tag wie 474 ausgestellt: In diesem Dokument wird die von einem 
anderen Steuerzahler bezahlte Aufwandsteuer an Menas übergeben. Das weist darauf hin, dass 
Menas die von ihm eingesammelten bzw. transportierten Steuerzahlungen zu Anatolios (in das 
Verwaltungsbüro?) brachte, wo ihm dann die Abgabe quittiert und sein Lohn bezahlt wurden. 
In P.Mich.inv. 1055 scheint er ebenfalls eine Zahlung zu übermitteln. 

Menas war also ein Wächter, dessen Aufgaben sich auch auf die Steuereintreibung erstreck- 
ten. Vermutlich war er als Begleiter der Steuereintreiber oder Vermittler der Steuergelder tätig. 
Allerdings gibt es auch viele andere hermopolitische Steuerquittungen mit ähnlichem Formular, 
worunter das Dossier von Menas nur eine kleine Gruppe formt. Einige der Texte sind lokali- 
sierbar, wie z.B. die Quittungen aus dem Kloster von Bawit oder die aus der Stadt Hermupolis.?! 
Die meisten Dokumente geben jedoch keinen Anhaltspunkt für die Bestimmung der Herkunft 
der Steuerzahler. In dieser Hinsicht kann uns auch die Rolle der in diesen Texten auftauchenden 
отралютол keine sicheren Hinweise geben. In Texten aus der arabischen Zeit liefern bzw. 
übermitteln отралібтал sowohl aus Dörfern wie aus Stáüdten.? Es muss also dahingestellt 
bleiben, ob die Texte des Dossiers von Menas Steuerzahlungen in Hermupolis selbst oder aus 
einem in der Маре liegenden Dorf, oder eventuell Kloster, bezeugen. 

Diese Art von Quittungen wird nach dem paläographischen Befund i.d. R. in das 7.-8. oder 
8. Jh. datiert. Die übliche Minuskelschrift dieser Dokumente weist in der Tat auf diese Zeit hin, 


wobei eine genauere Einordnung nur anhand des Schriftbildes kaum möglich ist. Die späte 


28 P.Lond. V 1738; P.Lond. V 1744; P.Lond. V 1864; P.NYU II 42; P.Mich.inv. 1055. 
29 Für Beispiele für diese Praxis s. Gonis, Reconsidering III, 206—207. 
30 Federico Morelli in CPR XXII 56, S. 267; Gonis, Five Tax Recerpts, 156. 


31 Für Bawit s. das von Alain Delattre und Nikolaos Gonis zusammengestellte Dossier іп P.Clackson 36—43. 
Eine Steuerquittung aus der Stadt Hermupolis ist in Gonis, Five Tax Receipts als Nr. 4 publiziert. Vgl. auch 
unten 482. 

32 Für Dörfer: P.Lond. IV 1434 (Aphr., 716), 254-255. Ein отрот1®тпс übermittelt die Steuern der Schneider 
von Hermupolis іп Gonis, Five Tax Receipts, Nr. 4. Der Herausgeber überlegt, ob der otpatubtnc im Dienst 
der Berufskoporation der Schneider war. Es besteht aber die Móglichkeit, dass er nicht zur Berufs- 
korporation gehórte, sondern ein Helfer der Steuereintreiber war. 


473-476. Aus dem Archiv von Menas, Sohn des Sarapammon 75 


Datierung bestátigt auch die Quittung 477, die in die letzten Jahre des 7. bzw. in das frühe 8. Jh. 
datiert werden kann. Obwohl ein genauerer zeitlicher Rahmen für das 8. Jh. nicht festgestellt 
werden kann, stammen die meisten dieser Quittungen wohl aus der ersten Hälfte des 8. Jh., da 


die letzte datierbare griechische Steuerquittung, P.Clackson 46, aus dem Jahr 758 kommt З 


33 Man muss jedoch anmerken, dass dieses Dokument aus Bawit stammt, und somit zur internen Verwaltung 
des Klosters gehórt, d.h. nicht unbedingt die allgemeine Verwaltungspraxis widerspiegelt. 


He 
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78 Texte: Quittungen 


473. Steuerquittung über &&viov 


P.Heid. Inv. G 2626 B: 7,1 сах H: 5,1 ст spátes 7.-8. Jh. 
Hermopolites Tafel XIV 


Dieses Dokument ist eine Quittung über die Eéviov-Steuer des „Emirs der Gläubigen“, d.h. des 
Kalifen. Die Zahlung von Menas wird von Kosmas signiert. H. Idris Bell nimmt im Komm. zu 
P.Lond. IV 1433, 20 an, dass die Eéviov-Steuer eine spezielle Leistung für den Kalifen war, 
welche für die Kosten der reisenden Beamten bestimmt war. Federico Morelli bemerkt jedoch 
mit Recht im Komm. zu CPR XXII 45, 8 (mit weiteren Belegen und Literatur): „Га esatta natura 
di questa tassa e oscura." 


Hellbrauner, vollständiger Papyrus, mit geschnittenen Rändern, beschrieben mit schwarzer Tinte 
quer zu den Fasern. Einige Löcher. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


1 Т Хоқоку m іуб(іктіюуос) є. (10) т(о0) Mnva 
2 Харалацоу бло Eevov 
3 ашр(а)Миовумту) є іуб(іктіоу)о(с) ар(%)Ө(иїо®) уо(шонџатос) s + Косибс 


4 Vac. GTOLX(8U T 
1 xot pap., у рар. AT pap. 2 1. Харолациоуос, / &víov 3 ашр рар., wap? pap.4 arol рар. 


,十 Am 18. Choiak der 5. Indiktion. Ich habe erhalten durch Menas, Sohn des Sarapammon von 
der Xenion-Steuer des Emirs der Gläubigen der 5. Indiktion von einem Zählsolidus % . T 


Kosmas stimmt zu. +“ 


] Хоцак) m: Der 14/15. Dezember. 

б(10) т(о0): Die Verwendung des Artikels ist an dieser Stelle redundant und wohl der routine- 
mäßigen Ausstellung dieser Steuerdokumente geschuldet. Vgl. die Einleitung zu 471 und den 
Komm. zu 484, 4—5. 

2-3 алд &évov auıp(a)Auovuvıv): Koptische Texte belegen ebenfalls die Schreibweise zenon, 
vgl. Förster, WB, s.v. &&viov. 

3-4 Косийс otory(et): In P.Genova V 214 signiert unser Kosmas demselben Menas eine 


àvópiouóc-Quittung. Das Dokument ist in derselben Hand geschrieben wie dieser Text und die 


473. Steuerquittung über Eéviov 79 


Auslassung des Wortes Ёохоу ist ebenfalls auffallend.*° Ein Kosmas erscheint auch in P Prag. 
I 79 (Herm. [7], 7. Jh.) und SB XXXVII 17162-17163 (beide: Herm., 7.-8. Jh.). In dem frag- 
mentarischen, vielleicht arsinoitischen SPP VIII 1181 (7. Jh.) kommt auch die Formel Косийс 
ОТО1Х(61) vor — das Dokument ist wohl schon in die arabische Zeit zu datieren. Ob die anderen 
Personen oder auch nur einige von ihnen mit unserem Kosmas identisch sind, soll dahingestellt 


bleiben. 


45 Vgl. die Abbildung іп Pintaudi, Papiri di piccolo formato, 427. 


80 Texte: Quittungen 


474. Steuerquittung 


P.Heid. Inv. G 1587a В: 6,8 cm ХН: 11,5 ст spátes 7.-8. Jh. 
Hermopolites Tafel XIV 


Diese fragmentarische Quittung ist wegen ihres ungewóhnlichen Formulars bemerkenswert. Die 
Struktur der Quittung ist m.W. ein Unikat unter den hermopolitischen Steuerquittungen (und auch 
überhaupt in den Steuerquittungen dieser Zeit).^? Die erste Zeile entspricht dem üblichen Formular, 
nach einer Datumsangabe folgt die Wendung £oyov бій N.N. Der Steuerzahler ist der bereits bekannte 
Menas, der hier als Soldat bezeichnet wird. Die fragmentarische zweite Zeile besagt, dass Menas 1 У 
у Solidi „für den Preis von Weizen“ erhielt. Es handelt sich um in Naturalien zu leistende 
Steuerzahlungen, die hier nach dem Prinzip der аааегайо т ihrem Geldwert entrichtet werden. Eine 
Zahlung in Weizen für die Aufwandsteuer (балами) war schon im Dossier belegt, vgl. P.Lond. 
У 1752 mit Gonis, Reconsidering Ш, 201. Danach folgen jedoch zwei Kolumnen, die Namen und 
Beträge іп Solidi auflisten. Die abgegebenen Beträge sind eher niedrig und kommen regelmäßig als 
Einzelbeträge in anderen Steuerquittungen für einzelne Steuerzahler vor. Die Quittung wird von 
dem aus anderen Dokumenten bekannten Anatolios unterschrieben. Bemerkenswert 151, dass auch 
P.Lond. V 1752, die einzige andere Quittung aus dem Dossier, die eine Zahlung in Weizen bezeugt 
(vgl. oben), auch von Anatolios am gleichen Tag ausgestellt wurde (vgl. auch die Anm. zu Z. 5). In 
jenem Dokument wird die von einem anderen Steuerzahler in Weizen eingesammelte Aufwand- 
steuer an Menas übergeben: Offensichtlich handelt es sich um eine Lohnzahlung. 


Hellbrauner, vollstándiger Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zum Faserverlauf. 
Stark verblasst und leicht zerlóchert. Die verblassten Zeilen 2 und 3 konnten teils mit einer UV- 
Lampe gelesen werden. Die Rückseite ist unbeschriftet. Zur gleichen Inventarnummer gehórt ein 
Fragment eines anderen Dokumentes (Fr. B), das jedoch in einer anderen Hand geschrieben ist und 
wohl zu einer Abrechnung aus dem 7.-8. Jh. gehört: 1 Тојадк vac. votuiougrocl 0; 2 ] __ vac. 
[vo(uícuatoc)]; 3]... vac. [уо(шоналос)] ¢ 4 Јате уд(Шоролос) € 5 9]eo6ópov уо(шонолос) <; 
V: 6 |џе. 


1 f Хою(к) кб (у)б(іктіоуос) te. Eoxo(v) бій, Мпуй otpa(tubtov) 
2 (блер) тийс) сіто» хо(шоната) оку ШО] (о). 
3 Фіхов(єог) к( )0( ) уо(шсџотос) e A pov vo(uíouatoc) Ç 


46 SPP Ш 649 (Ars, 7. Jh.) könnte verglichen werden, es handelt sich in dem Fall aber nicht um eine Quittung 
für eine einzelne Person wie im Fall von 474. Die Überschrift des Dokumentes lautet: + По(буі) «0 
u[e]p[vo1(09)] хо(ріоо) Мауаїд(ос). 
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4 Але ус(иїсуатос) Ç Фофб(иноу) уо(шонатос) у 
5 Тодж уо(шонатос) у t Avat[d]Atoc otory(st) T 


1 you рар.,№ pap., cox pap., стр рар.2 Ұлой pap. 2-5 У pap. З флок? рар. 4 orp рар. 5 AvaröAuoc: 


x 
ауа COIT. ех |... ; OTOL pap. 


,十 Am 24. Choiak der 15. Indiktion. Ich habe erhalten durch Menas, Soldat, 


für den Preis von Weizen: 1 У % Solidi netto. 


Philotheos, ... % Solidus Aron У, Solidus 
Hale у, Solidus Phoibammon У Solidus 
Isak ^ Solidus T Anatolios stimmt zu. +“ 


1 Хою(к) кб: Der 20./21. Dezember. 

2 (блер) тийс) сітоо: Vgl. P.Lond. ТУ 1444 (Aphr., 8. Jh.), 23: (0лёр) nuch сіт(оо) 6(14) 
“Ало Тпр vó(moua) а. 

3 «( )0( ): Es könnte sich um die Berufsbezeichnung eines Steuerzahlers handeln, in dem Fall 
könnte man die Abkürzung als к(а)б(ароорудс) (‚Feinbäcker‘) auflösen, wie es Bell in P.Lond. 
ГУ 1444 (Aphr., 8. Jh.), 25 tat: АВра(йи) к(а)в(арооруоб). Alternativ könnte man eine ebenso 
radikale Abkürzung für K(0AXo0)0(ov) überlegen. 

4 Ае: Hale (TM Nam 8411) ist ein typischer hermopolitischer Name der Spátantike, der hier 
das erste Mal in einem griechischen — und nicht koptischen — Text belegt ist. 

5 Avar[ö]Aıoc: Die ersten zwei Buchstaben des Wortes wurden über zwei Buchstaben mit 
langen Strichen nach unten geschrieben. Bei dem ersten Zeichen scheint noch ein Kürzungs- 


strich geschrieben worden zu sein: Wollte der Schreiber eventuell 1(у)6(іктіоуос) schreiben? 
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475. Steuerquittung über бубрюибс 


P.Heid. Inv. С 1631a B: 7,5 cm x H: 5,2 cm spátes 7.-8. Jh. 
Hermopolites Tafel XIV 


In diesem Dokument quittiert Dioskoros dem Menas eine Zahlung für die Kopfsteuer (бубріс- 
нос). Der Terminus дубрюцос wird meistens als еше Kopfsteuer für erwachsene nicht-Mus- 
lime interpretiert, die in der früharabischen Zeit eingeführt wurde. Die genaue Art der Steuer, 
bzw. der Unterschied dieser zur ói&ypaqov-Steuer, ist jedoch nicht klar.*’ 


Mittelbrauner Papyrus mit beschnittenen Ràndern, beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zur 
Faserrichtung. Stark abgerieben und zerlóchert. Der Papyrus wurde wiederverwendet: Auf der 
Rückseite befinden sich Reste eines dokumentarischen Textes, der in einer geübten Minuskel, 
entgegen der Faserrichtung und, im Vergleich zur Steuerquittung, um 180? gedreht beschrieben 
wurde. Mit Sicherheit lásst sich nur der Name Алак(брос) | lesen. 


1 t umvöc) Фарц(оъ)Ө(%) кВ i(v)o(wriovoc) 1B. £oxo(v) 6((10)) Mn[v]& 
2 àó6gAqo0 А[о]ок@ алб Avölpıouod) Evarng (у)б(іктіоуос) 
3 ар(@)Ө(иїоъ®) | уо(Монотос) у] тріто(у) u[ó](vov). 1 Дідскорос 


4 Vac. otou(st) .T 
1 Йфарикфі? pap., £o% pap., wovat, pap. 2 Lovee pap., av pap.¥ pap. 3 ар pap., трт, рар. 4 ото pap. 
,十 Am 22. des Monats Pharmuthi der 12. Indiktion. Ich habe erhalten durch Menas, Bruder des 


Lukas, von der Kopfsteuer der neunten Indiktion von einem Zählsolidus %, ein Drittel netto. T 


Dioskoros stimmt zu ... f“ 


1 Форц(00)0(1) кВ: Der 17. April. 


4 Т: Sind etwa drei Kreuze zu lesen? 


47 Vgl. Gonis, Two Poll-Tax Receipts, 150-152 und Papaconstantinou, Administering, 60-64. 
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476. Steuerquittung über класна ónpootov 


P.Heid. Inv. G 1497 B: 10,5 cm * H: 9 em spátes 7.—8. Jh. 
Hermopolites Tafel XV 


In dieser von einem gewissen Senuthios signierten Quittung wird eine Zahlung von ein Drittel 
Solidus für das клаоџа ónpooíov (vgl. Komm. zu Z. 2) für Kometas, den Kleiderverwahrer, 
verzeichnet. Die abgegebene Summe wurde Menas übergeben. P.Lond. V 1744 vom 18. Hathyr 
derselben Indiktion belegt Menas als Bezahler der Kopfsteuer. Die Präsenz des Kleiderver- 
wahrers, der in einem Bad tätig war, ist von einigem Interesse, da sie die Kontinuität der antiken 
Badekultur in der früharabischen Zeit belegt. 


Dunkelbrauner Papyrus mit beschnittenen Капдет beschrieben mit schwarzer Tinte entgegen der 
Faserrichtung. Stark abgerieben und zerlóchert: Das Blatt wurde wahrscheinlich nach einem frühe- 
ren Gebrauch wiederverwendet, wie die wenigen faden Schriftspuren auf der Rückseite zeigen. Es 
ist auffallend, dass unten ein geradezu rechteckiger Teil fehlt. Wurde vielleicht ein Siegel in der 
Neuzeit abgeschnitten (vgl. P.Pintaudi 27)? 


1 t u(nvóc) Oo(0) кт 1(у)6(іктіоуос) C. Eoxo(v) 6(10) Кортт@ 
2 кошуб ало клЛа(сиатос) бтіно(сіюу) В у)ё(1ктіоуос̧) ар(1)0(шіою) 
уо(шоиотос) у тріто(у), 
3 то (kai) 6(0)0(ёу) Ало Mnvà стра(таутт). 1 // 
vac. 


4 (2.H.) f Zevovdio сто (єї). 7 


о о а а о UNS ` CR o о 
Ін 0 pap., ẹ pap., есу pap. 2 коруу pap., KA pap., önu pap., УорУутріт pap., 3 ЯМ pap., стр pap. 


4 ото pap. 


„Т Am 28. des Monats Thoth der 7. Indiktion. Ich habe erhalten durch Kometas, Kleiderverwahrer, 
von dem kAóopuo der öffentlichen Steuer der 2. Indiktion von einem Zählsolidus %, ein Drittel, 


welches auch Ара Menas, dem Soldaten, gegeben wurde. (2. H.) 1 Senuthios stimmt zu. +“ 


1 Oo(0) кп: Der 25./26. September. 
Корт: Dies ist eine Variante von Коџӣтпс̧ (ТМ Nam 3693). 
2 kajnyà: Ich interpretiere dieses Wort als eine bis jetzt nicht bezeugte kurze Form der auch in 


Papyri gut belegten Berufsbezeichnung kawapıoc. Die Form kahydptoc ist in Fragmenten des 
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Preisedikts des Diokletians in Argos und Geronthrai belegt, vgl. den Apparat zu 7, 75 in 
Lauffer, Diokletians Preisedikt. Die Vereinfachung der Endung von Berufsbezeichnungen latei- 
nischen Ursprungs, die auf -arıus endeten, ist gut bezeugt, vgl. Drexhage, Berufsbezeichnun- 
gen, bes. 39 und auch Diethart, Personennamen, passim. Das Wort stammt aus dem lateinischen 
сарзапиз, welches einen Sklaven oder Diener bezeichnet, der in Bädern für die Aufbewahrung 
der Kleider der Badegäste zuständig war. Die Kleider wurden in eine capsa (Kasten, Kiste) 
gelegt, was die Etymologie des Namens erklàrt, vgl. Alain Martin im Komm. zu P.Gascou 43, 
4. Zu den papyrologischen Belegen des Wortes vgl. Harrrauer-Rom, Drei byzantinische Раруті, 
98-99. Zu ihrer Belegliste von сарвагй in Papyri sind zu ergänzen: P.Flor. І 63 (Oxy., 274 oder 
280), 4—5; P.Oxy. LX 4092 (Oxy., 355), 12 (als Ortsname); SB ХХ 14200 (Hk. unbek., 2. Hälfte 
4. Jh.), Kol. II 2; P.Col. VIII 239 (Oxy., 4. Л.), 6; P.Gascou 43 (Оху. [7], 5.-6. Jh.), 4 und 
P.Prag. II 180 (Hk. unbek., 6. Jh.), 4. Somit ist unser Dokument bislang der spáteste papyrolo- 
gische Beleg dieser Berufsbezeichnung. 

алд KAó(ouatoc) ónuo(otov) В (У)6(1ктїюуос): Das Wort xAóopa bezeichnet eine Steuer, die 
für das (wegen der Flucht der Anbauer) brachliegende Land bezahlt werden musste, vgl. 
Federico Morelli im Komm. zu CPR XXII 26, 4 und auch den Komm. zu 469, 3. Das erklàrt 
auch den groben zeitlichen Abstand zwischen den Zahlungen: Die Rückstánde der Flüchtigen 
waren offenbar auch noch Jahre später eine große Last für die Steuerzahler. 

3 t //: Das Kreuz ist unsicher gelesen, da die linke НАШе von seinem Querstrich nicht zu er- 
kennen ist. Auch wenn wir annehmen, dass sie vóllig verloren gegangen ist, scheint eine Kom- 
bination aus einem Kreuz und zwei Schrágstrichen ungewóhnlich zu sein. Alternativ kónnte 
man die übliche Abkürzung für uövov als u[ö](vov) (у рар.), lesen, wobei in diesem Fall das u 
rechts sehr schnell und einigermaßen verschliffen geschrieben wäre, was bei dieser Abkürzung 
jedoch kaum überraschen würde. Dieses Wort würde man allerdings nach der Summe erwarten 
und nicht an dieser Stelle, weshalb es sich in diesem Fall um ein Versehen des Schreibers 
handeln würde. Vgl. eine ähnliche Zeichenkombination in 480, 4. 

4 Xevov0O(o: Dieselbe Unterschrift ist in P.Pintaudi 27 zu finden. Dieser Senuthios könnte mit 
dem von SPP VIII 1183 (Herm., wohl arabische Zeit) identisch sein, vgl. dazu Jean Gascou im 


Komm. zu P.Pintaudi 27, 7. 
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477. Steuerquittung über danavn 


P.Heid. Inv. С 1330 В: 9,8 cm x Н: 9,5 cm spátes 7.-8. Jh. 
Hermopolites Tafel XV 


Ignatios bestätigt mit seiner Unterschrift, dass er von dem Mönch Elias ein Sechstel Solidus für 
die Aufwandsteuer (балдут) erhalten hat. Diese Form von óazóvn-Quittungen ist durch drei 


andere Dokumente bezeugt.^? 


Die Datierung des Dokumentes ist problematisch, der Schreiber 
scheint entweder bei der Datierung oder der Angabe des Steuerjahres einen Fehler gemacht zu 
haben: Entweder wurden Zahlungen für die Steuern der 14. Indiktion im gleichen Jahr oder die 
der 10. in der 9. Indiktion getátigt, für Details vgl. den Komm. zu Z. 1 und 2. Es würde nicht 
stören, wenn die Zahlung für die nächste Indiktion quittiert worden wäre, da dies bei der далдуп 
gut belegt ist und dadurch erklärt werden kann, dass die Kosten der Beamten im Voraus verlangt 
wurden.? Dieselbe Summe für eine öandvn-Zahlung ist in zwei anderen Dokumenten be- 
zeugt.?? Der Steuerzahler ist ein Mönch: Die Steuerfreiheit der Mönche wurde im Zuge der 
Reformen des frühen 8. Jahrhunderts von al-Asbag abgeschafft, dem Sohn und Finanzdirektor 
des Statthalters ‘Abd al-‘Aziz b. Marwan (693/694-705 tátig).?! Dies passt zur zeitlichen Ein- 
ordnung der Schrift des Papyrus: Die versierte Minuskel deutet auf das 8. Jh. hin. Der Umstand, 
dass der Steuerzahler ein Mónch ist, kónnte darauf hinweisen, dass das Dokument aus dem Apa 
Apollos-Kloster in Bawit stammt — besonders da die Heidelberger Sammlung mehrere Papyri 
von diesem Fundort beherbergt und diese Art von Quittungen aus dem Kloster bereits bekannt 


ist, vgl. P.Clackson 36—39. 


Hellbrauner Papyrus mit beschnittenen Rändern beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zum 
Faserverlauf. Am rechten Rand verläuft eine Kollesis. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


1 t Фашеуо)0 к 0 Щу)д(актіамос). Eoxo(v) 6(1) Ha ноу Гоу)т(ос)| 


року 


2 ano ó(o)n(&vnc) 116) м)б(актіамос) àp()0(utov) уо(шоцатос) s^ ёкт(оу). t 


3 t Tyvétioc стоїх (єї). 1 


48 P.Lond. V 1751 (Herm. [?], 7.-8. Jh.); P.Lond. V 1864 (Herm. [?], 7.-8. Jh.); SPP III 635 (Ars., 7. Jh.; vgl. 
Berkes, Korr. Tyche). 


49 Gonis, Reconsidering Ш, 201. S. Claudia Kreuzsaler іп der Einleitung zu SPP? Ш 465: „Daß die балдуц 
ein Jahr früher fällig war als andere Steuern, zeigen auch die anderen Quittungen, in denen eine балбуц- 
Zahlung gemeinsam mit einer Zahlung für einen anderen Steuertitel bestätigt wird“. 


50 SB XVIII 13268 (Herakl., 722), 3; SB XXIV 16079 (Theben, 727). 
51 Vgl. (mit weiteren Literaturangaben) Gonis, 7wo Poll-Tax Receipts, 152. 
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1 Фон pap.¥ pap., soXX pap., ноуо pap. 2 07 рар.,№ рар., арія ek"; pap., ү: corr. 2 3 отоі pap. 


„t Ат 20. Phamenoth der 9. Indiktion. Ich habe erhalten durch Elias, Mönch, von der Auf- 
wandsteuer (болбуп) der 10. Indiktion von einem Zählsolidus %, ein Sechstel. + Ignatios stimmt 


zu. 14 


1-2: Фашеуо)0 к Ө Цу)б(ктїюуос) ... б(аул(ампс) 1{5! 1(у)6(іктіоуос): Eine Steuerzahlung 
für die 14. Indiktion in der 9. Indiktion ist kaum annehmbar. Es ergeben sich zwei Móglich- 
keiten, diesen Widerspruch aufzulósen. Einerseits kónnte man annehmen, dass der Schreiber 
nach der Ziffer 1 dachte, das 1 der Abkürzung 1° schon geschrieben zu haben, und wiederholte 
danach die Abkürzung für das Indiktionszeichen. Alternativ kónnte man vermuten — wie es mir 
Nikolaos Gonis vorschlägt —, dass in 7. 1 durch eine Haplographie das Indiktionsjahr ausge- 
lassen wurde. Somit müssten wir in Z. 1 Фод(єуо)0 кб «162 i(v)é(wiovoc) ... 9(а)л(ймпс) 16 
Uv)ölırtiovoc) rekonstruieren. Diese Deutung hätte auch den Vorteil, dass so die andere von 
Ignatios ausgefertigte Quittung, P.Lond. V 1745, die in der 12. Indiktion ausgestellt wurde, 
zeitlich náher zu unserem Dokument stünde. Beide Interpretationen scheinen móglich zu sein, 
ich bevorzuge jedoch die erste Emendation, da er nur einen geringen Eingriff in den Text er- 
fordert. Der 20. Phamenoth würde dem 16., der 29. dem 25. März entsprechen 

2 Ә(ау)л(буцс): „The dapane was a ‚maintenance tax‘, meant to cover the needs of staff on 
government service, and these included needs for foodstuffs.“ Gonis, Reconsidering Ш, 201; 
vgl. auch H. Idris Bell in P. Lond. IV, S. ХХХІ; Hickey-Worp, The Dossier of Patermouthios, 
102. 

уо(шоцатос): Das Nomisma ist mit einem Punkt dargestellt, zu dieser Abkürzung vgl. Gonis, 
Abbreviated Nomismata, bes. 121—122. 

3 "Тууйттос otory(st): P.Lond. V 1745 (Herm., 7.-8. Jh.), eine бубрюнос-Ош по, ist von 


demselben Ignatios signiert. 
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478. Steuerquittung über бубрюибс 


P.Heid. Inv. G 5253 B: 10,7 cm х Н: 4,6 cm spátes 7.—8. Jh. 
Hermopolites Tafel XVI 


Antonios quittiert Abba Basileios, dem Diakon, den Erhalt eines halben Solidus für die 
Kopfsteuer (аймдрісиос) der ersten Indiktion. Die koptische Unterschrift und die Tatsache, dass 
der Steuerzahler ein Diakon ist, könnten eventuell auf eine Provenienz aus Вами hinweisen, 
vgl. auch die Einleitung zu 495—499. 


Hellbrauner Papyrus, der abgesehen von einem links oben ausgebrochenen quadratischen Stück 
vollstándig ist. Bis ca. 0,5 cm vom oberen Blattrand entfernt laufen die Fasern entgegengesetzt zum 
restlichen Faserverlauf, was vielleicht dadurch zu erkláren ist, dass das Stück von einem Protokoll- 
blatt ausgeschnitten wurde, vgl. die Beschreibung von 467. Beschriftung mit schwarzer Tinte, quer 
zum Faserverlauf, transversa charta. Die Rückseite 1st unbeschriftet. 


1 [f Мопа а Цу)б(1ктїюуос) у. ёсҳо(у) 6017) авва Васієїо» óuk(óvov) 

2 dnd àvó(piopio0) у)ё(1ктіоуос̧) прот(пс) бр®шот [уојшоцо(тос) шох, 

3 yi(vetar) др(1)0(шог) уо(шошатос) € uó(vov). T ANOK ANTWNE 
тістоіхеі. TT 


4 Siegel 


1 № рар., Boxed рар., бақа pap. 2 оу про pap., мо рар. 3 papiy pap., пстолхе!: 1 primum согт., 


OTOUXELV 


„f Am (1)1. ... der 3. Indiktion. Ich habe erhalten durch Abba Basileios, Diakon, von der Kopf- 
steuer der ersten Indiktion von einem Zählsolidus ein Halb, das macht von einem Zählsolidus 


LG (koptisch:) 1 Ich, Antonios, stimme zu. її“ 


1 Та: das ı könnte noch zum Ende eines Monatsnamen gehören, z.B.: IIadv]ı а. 

авва. Baotrsiov бюк(буоо): Ein gewisser Abba Basileios tritt als Zahler іп der Quittung 
5РРШ?.1 41 (Ars. oder Her. |21, 7. Jh.) auf, es handelt sich aber wohl — schon wegen der 
mutmaflichen Provenienz — um eine andere Person. 

3 T ANOK лмтомє TiCTOIX€I TT: Es ist nicht eindeutig, ob der Schreiber am Ende der Zeile 


zwei Kreuze schreiben wollte oder nur etwas korrigiert hat. Des Weiteren ist nicht zu entschei- 
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den, ob die koptische Unterschrift der Quittung von demselben Schreiber stammt, der den 
griechischen Text schrieb, oder von einem anderen Signatar. 

4 Am Ende von Steuerquittungen platzierte Siegel kommen in der arabischen Zeit mehrfach 
vor, vgl. z.B. Nr. 24 (S. 33-35) in Wassiliou, Katalog, 15-43. Die Oberfläche des Tonsiegels 
ist stark beschádigt: Am Original 14551 sich eine figürliche Darstellung erkennen, die man als 
den hinteren Teil eines Pferdes oder Esels interpretieren könnte. Sichtbar wären der Umriss des 
Körpers, die hinteren zwei Beine und der Schwanz. Tierdarstellungen auf Siegeln sind gut 


belegt; für ein Siegel mit einer Darstellung eines Pferdes s. Wassiliou, Katalog, Nr. 10 (7. Jh.). 
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479. Steuerquittung über бубрюибс 


P Hod шу. С 16314 В: 6 cm x H: 6,4 cm spätes 7.—8. Jh. 
Hermopolites Tafel XVI 


Bemerkenswert an dieser fragmentarischen Kopfsteuerquittung ist die ungewöhnliche Unter- 
schrift, vgl. den Komm. zu Z. 5. Ferner ist es ebenfalls bemerkenswert, dass allem Anschein 
nach in der 12. Indiktion Steuerrückstände von der 7. Indiktion bezahlt werden 


Dunkelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte entgegen dem Faserverlauf. Stark frag- 
mentarisch und zerlöchert. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


1 [f са2] 1.1 ту В їмд(іктівуос). #оу(оу) [8(%@) 
ОА GE 

3 бло Avölpıouod) ердошпс 1уб(іктіоуос)| 

4 ар(1)0(шо») |уо(Монолос)| € шо». t... | 

5 vac. сто\у(єї) ду Euod Tavpiv(o)v. 


6 уас. Т 
1 o рар., £o% pap. 3 av рар. 4 ap рар. 5 ото1 рар., таюруу рар. 


„f Am 13. ... der 12. Indiktion. Ich habe erhalten durch ... von der Kopfsteuer der siebten 


Indiktion von einem Zählsolidus У», ет Halb. 7... Einverstanden, durch mich Taurinos. 1* 


5 otou((ct) д Euod Tavpivov: Die Kombination стої(єї) д &цоб + Name ist selten, das 
einzige andere Beispiel ist — teilweise ergänzt — SPP VIII 1275 (Hk. unbek., 7. Jh.), 2: ot]ovy(st) 
бт Euod loévvou сітоцЕ(троо) f. Eine Steuerquittung gleichen Formats, P.Lond V 1739 
(Herm., 7. Jh.), wird von zwei Personen namens Taurinos und Severos signiert (7. 3-4: 
+ Таәріуос (koi) Xevfipoc сто (єї).Т), aber die Kontrolle eines Fotos zeigt, dass es sich um 


eine andere Handschrift handelt. 
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480. Steuerquittung über önuöcıa und біаурафоу 


P.Heid. Inv. G 1745 В: 7,5 cm x H: 9,5 cm spátes 7.-8. Jh. 
Hermopolites Tafel XVI 


Eine Steuerquittung über Land- und Kopfsteuer (дпибста und бібурафоу), ausgestellt für einen 
gewissen George und signiert von Phoibammon. Die Zahlung wird einem gewissen Apa 
Severos übermittelt: Womóglich handelt es sich um eine Lohnzahlung für einen lokalen 
Agenten, vgl. die Einleitung zu 473-476 und den Komm. zu 501, 2. Bemerkenswert ist die 
problematische und unübliche koptische Zusammenfassung des Inhaltes auf der Rückseite. 


Dunkelbrauner, vollständiger Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, auf der Vorderseite parallel 
zur, auf der Vorderseite und auf der Rückseite entgegen der Faserrichtung. Stark abgerieben und 
leicht zerlóchert. Eine horizontale Faltung ist eindeutig zu erkennen. 


1 t ц(пудс) Фош(куо)0 ` Цу)б(1ктюуос) Ө. Есхо(у) 6(10) Георув 
Se лд ónpo(ofov) (Kat) діаурб(фо») 
3 kavóv(oc) ёу@т(тс) 1(у)б(іктіоу)о(с) ар(90(шоо) мо(цісцатос) С шоо, 
4 то (kai) 6(0)0(ёу) Ала Xevfipoc. t // 
5 t Фофа(шоу) ото1у(єї). T 
vac. 


6 vac. 


Rückseite: 
7 (H. 2.) | пемтлгіом семоуе(юс) AKAM ___ 
Vac. 


8 vac. 


1 Woop pap., ¥ pap., coy) X pap. 2 бпиббіаур pap. 3 1. комбу(ос), комоусуалад ар рар.4 55° pap. 


L Увойро 5 фото: рар. 7 &vräyıov, сємоү pap. 


,十 Am ... des Monats Phamenoth der 9. Indiktion. Ich habe erhalten durch George ... von der 
öffentlichen Steuer und Kopfsteuer der Steuerauflage der neunten Indiktion von einem 
Zählsolidus У», einen halben, welcher auch Apa Severos gegeben wurde. T Phoibammon stimmt 


zu. f...“ 


480. Steuerquittung über önuöcıa und бідурафоу 9] 


Rückseite: 


T Quittung des Senuthios...“ 


1 doutzvo  : Dap[pov]O[t] kann ausgeschlossen werden, da die obere Spitze des Alphas 
noch sichtbar ist, welches im Stil des vorliegenden Textes im Falle eines nachfolgenden p mit 
diesem in einer Ligatur zusammengeschrieben sein müsste. Die Tageszahl kann sowohl als y 
als auch als ein unbeholfenes n gelesen werden. Der 3. Phamenoth würde dem 27./28. Februar 
und der 8. dem 4. März entsprechen. 

Der : Ат Anfang vielleicht og-, aber weder der Name Senuthios noch Severos scheinen 
mit den nachfolgenden Spuren kompatibel zu sein. 

Гефрує: Eine koptische Schreibweise von Georgios. 

4 f / Zur gleichen problematischen Zeichenkombination vgl. 476, 3 mit dem Komm. ad 
locum. 

6, 8: Es könnte sich um Reste einer Notiz handeln, welche den Betrag angibt. 

7 NENTATION CENOYE(IOC) AKAM | |. : Eventuell AkAM( ) уо(шонатос) < (акамус pap.). Da 
in der Quittung kein Senuthios erwähnt wird, ist die Deutung dieses Vermerks schwierig. Das 
Wort ёут@утоу scheint hier auf jeden Fall auf eine Quittung und keine Steuervorschreibung zu 


verweisen. 
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481. Steuerquittung über дпибста 


P.Heid. Inv. Kopt. 79 V B:11,5cm x H: 9,5 cm spátes 7.—8. Jh. 
Hermopolites (Bawit?) Tafel XVII 


Eine Quittung über einen Solidus für die дпибоа der 5. Indiktion, ausgestellt für Apa Senuthios 
und signiert von Viktor, Sohn des Kolluthos. Dieses Dokument wurde auf die Rückseite von 
490 geschrieben. Wie dort erórtert kónnte der Papyrus aus Bawit stammen. Das Dokument 
wurde in der 4. Indiktion ausgestellt, bezieht sich aber auf die Steuern der „Егще der 5. Indik- 


поп“: Es handelt sich um eine Vorauszahlung. 
Für eine Beschreibung vgl. 490. Die kopfstehende Zeile gehórt ebenfalls zu 490. 


1 + u(nvóc) Abu(p) a 1(у)б(іктіюуос) 6. Eoxo(v) SV) Ала XevovO(fov) джо ónuooto(v) 
2 xapn(óv) є 1(у)ё(іктіоуос̧) ар(00(шоу) уо(шона) a Хешо() но(уоу). 1 
Віктор КоХХ(00)0(09) сто1у(єї). 1 


Lui EN pap. aevou pap., бпиосю рар. 2 кореёбарбодешиу pap. KOMAGTOL pap. 


„1 Am 1. Hathyr der 4. Indiktion. Ich habe erhalten durch Apa Senuthios von den öffentlichen 
Steuern (önuöcıa) der Ernte der 5. Indiktion 1 Zählsolidus ... netto. + Viktor, Sohn des 


Kolluthos, stimmt zu. t“ 


1 A0v(p) а = Der 28/29. Oktober. 

2 和 slhol( ): Das 1 könnte eventuell ein ungeschickt geschriebenes p oder & sein, wobei di gr 
Ligatur viel deutlicher zu sein scheint. Die Buchstabenfolge ist an dieser Stelle unerwartet, und 
ich konnte keine befriedigende Lósung finden. Es liegt nahe, dass es sich um eine паћеге 


Bestimmung der gezahlten Münzen handelt. 
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482. Steuerquittung über бібурафоу 


P.Heid. шу. Корі. 16 V В: 11,5 cm x H: 15 ст spätes 7.—8. Jh. 
Hermupolis Tafel XVII 


Dies ist die Rückseite von 461, einer Erklärung an den апигуоп Schmun: Es wird eine Zahlung 
von der Berufskorporation der Purpurfárber des Blauen Stadtviertels von Hermupolis von zwei 
Solidi für die Kopfsteuer der 5. Indiktion verzeichnet. Dies ist die zweite Steuerquittung dieses 
Formats, die eine Zahlung einer Berufskorporation belegt: SB XXVIII 17225 (Herm., 8. Jh.) 
ist eine Quittung für die Kopfsteuer — hier avöpıouög — der Korporation der Farber. Es ist 
weiterhin bemerkenswert, dass jenes Dokument ebenfalls auf die Rückseite einer koptischen 
Urkunde geschrieben wurde, vgl. Gonis, Five Tax Receipts, Nr. 4 (S. 155-156). Die unpubli- 
zierte Abrechnung P.Heid. Inv. С 1974-1206 (Herm. [7], 8. Jh.) betrifft ebenfalls die Kopfsteuer 
— hier wieder дудртоџос — der коууїстаї Bevétov, dort handelt es sich allerdings um eine 


12. Indiktion. 
Für eine Beschreibung vgl. 461. Der Text ist parallel zu den Fasern geschrieben. 


1 + Eoxo(v) 6(10) т(бу) koyyiotóv Bevé(tov) ало 

2 башур&(фоъ®) kavo(voc) лёилтис 1уб(іктіоу)о(с) 

3 уро(соб) уо(шоната) В ёдо но(уа). Поуоу kn i(v)ó(ttíovoc) 5. 
vac. 


4 ү(уетол) уо(шошалта) В. Алакброс otosi. 1 
o t £ а о о о 0 о 8 n 
1 £oxX pap., Dev pap. 2 біаурком pap., 1.3 XPV pap., y» рар., 1 pap. 4 Yy pap. 


„t Ich habe erhalten durch die Farber des Blauen (Stadtteils) von der Kopfsteuer (бфідурафоу) 
der Steuerauflage der fünften Indiktion 2 Goldsolidi netto. Am 28. Pachon der 6. Indiktion. + 
Macht 3 Solidi. Apakyros stimmt zu. +“ 


1 (бу) коудотфу Веу тоо): Die Berufskorporation der Farber wird hier durch den Stadtteil, 
zu dem sie gehörte, identifiziert, was impliziert, dass in der Stadt mehrere Färberkorporationen 
tätig waren. Der Stadtteil wurde ursprünglich in der byzantinischen Zeit nach der beliebten 


Zirkusfraktion der Blauen als Ko 和 drvov und ab dem späten 6. Jh. als Bevétov uépoc bezeich- 


94 Texte: Quittungen 


net, wobei der genaue Hintergrund des Namens unklar bleibt. Vgl. die Zusammenfassung (mit 
den Belegen für Blaue und Grüne Stadtteile in Hermupolis) von Gonis, Five Tax Receipts, 156 
und Gascou, Notes, 226—228 und idem, Rez. Roueché, 377. 

3 Поуоу kn: Der 23. Mai. 

4 Апакброс otoıyei T: In SB XXVI 16699 (Hk. unbek., 2. Hälfte 7. Jh.), 6 findet man ebenfalls 
die Signatur eines Алла Kó(poc) лре(сВотєрос) — allerdings ohne стотуєї. Die durch die 
DDbDP erreichbare Abbildung zeigt jedoch, dass diese Unterschrift in einer anderen Hand 


geschrieben worden ist. 
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483. Koptische Steuerquittung über аубрюнос 


P.Heid. Inv. Kopt. 43 B: 13,9 cm ХН: 12 сті 7.—8. Jh. 
Hermopolites Tafel XVIII 


Das wiederverwendete Papyrusblatt (vgl. Beschreibung) enthält eine Steuerquittung für die Kopf- 
steuer (0убриюидс). Der Priester des hermopolitischen Weilers Psa Nhosm und ein anderer Dorf- 
bewohner, vielleicht ein Diakon, bestátigen einem anderen Bewohner des gleichen Weilers, dass 
sie einen Solidus und ein Trimesion für die Kopfsteuer der 10. Indiktion erhalten haben. Priester 
waren oft in Angelegenheiten der Dorfverwaltung involviert, vgl. Schmelz, Kirchliche Amtsträger, 
309-318. Im Hermopolites scheint sich der Terminus éxo(kuov ‚Weiler‘ manchmal auf selbständige 
Dörfer mit eigener Dorfgemeinschaft bezogen zu haben, vgl. Berkes, Dorfverwaltung, 7. Das 
simple Formular erinnert stark an CPR IV 8 (Herm., 7.-8. Jh. (7. Jh. ed. pr.]?), in dem die 
Gemeinde (kotótnc) des Weilers Tanameu Nphilea vertreten durch den Dorfvorsteher (ane) und 
den Assistenten (Bon06c) des Dorfes eine Steuerzahlung für die Kopfsteuer (дубрюнос) quittiert. 
Die Verwendung von Tremata und supralinearen Strichen ist ungewóhnlich, und die unübliche 
Orthographie weist auf einen weniger professionellen, lokalen Schreiber hin. Der einfache, eher 
informelle Charakter des Textes zeigt sich u.a. durch das Fehlen einer Datierung oder Unterschrift. 


Dunkelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte gegen die Fasern transversa charta. Der 
Text wurde auf einem wiederverwendeten Papyrusblatt geschrieben. Abgesehen von kleinen 
Brüchen, v.a. an der rechten Seite, ist das Blatt komplett. Der Schreiber überspringt Lócher (und 
teils auch schwer beschreibbare Fláchen) im Papyrus, vgl. z.B. Z. 3, 5 und 6. Drei vertikale 
Faltungen sind zu erkennen. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


11 ANON Zaxaloc пре(свутерос) мм IUD2ANHCn [са. 4-5] 

2 NPM пепнкіом YA N20CM гм птоа) N[YMOYN] 

3 TNO- vac. Aic ЄмсгА! мкохөв панрє N-] 

4 хмоүп прем пемепнктом xe А|МПАН-| 

5 роу мпе- Vac. KANTPICMOC 2a теїм[осіҳ] 

6 THKATHC INA(IKTIWNOC) €T мм! ме vac. oy20^[o]k[(o)T(TINOC) MN OYT-] 
7 PEM- кас. HCN. ENEKWPX OYN ANCM ТЄЦАПОА6-| 

8 ЯС МАК ЄМСТОХЄ EPOC. ANON мета)[нрп] 


9 сем темстоіхе T 


52 Weder Schrift noch Inhalt schließen eine Datierung in das 8. Jh. aus. 
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1 np? pap., пресротеєрос 2, 4 Enotkıov 3 лос 4-5 лАмробу 5 Avöpıouöc, дпибс 6 бекблті, IN% pap., 


імбіктіу, 1. ere, ОХокбттуос 6-7 тритоом 7 обу, 1. ANCMN 7-8 йлббелс 8, 9 отоу 


„t Wir, Zachaios, Priester, und Iohannes, ..., aus dem Weiler Psa Nhosm im Bezirk der Stadt 
Schmun, schreiben an Kolthe, Sohn des Anup, aus unserem Weiler: Wir wurden zufrieden ge- 
stellt durch deine Kopfsteuer für die Steuern der zehnten Indiktion, das sind ein Holokottinos 
und ein Trimesion. Dir zur Sicherheit haben wir dir also diese Quittung ausgestellt und stimmen 


ihr zu. Wir, die schon Erwähnten, stimmen zu. +“ 


In [ca. 4-5]: Vielleicht пау хкомосј. 

3 ya мгосм: In dem Lieferungskauf P.Lond.Copt. I 1040 (Herm., o.D.), 3 begegnet die gleiche 
Lokalität: мпектнма NANA ANACTACE 2M NCA мгосем. P.Lond.Copt. 1040 ist von zwei Be- 
wohnern von T6iN6«Op6 an einen Residenten von Schmun adressiert: Man könnte vermuten, 
dass үл мгосм in der Nähe von твімбоәрв lag. Keine der beiden Ortschaften ist in Drew-Bear, 
Le nome Hermopolite verzeichnet. 


6 oy2o»[o]k[(o)r(TiNOoc): Die Abkürzung ist e.g. ergänzt. 
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484. Steuerquittung 


P.Heid. Inv. G 5226 V В: 13,8 cm х Н: 12,7 cm 8. Jh. 
Herakleopolites Tafel XIX 


Eine Ош ипо für ‘Imran b. Sulaym vom herakleopolitischen chorion Tokois über die Bezahlung 
der auf bestimmte Ländereien fallenden Landsteuer (demosta). Eine weitere Person, von der nur 
der Vatersname, ‘Ubayd, erhalten ist, wird in einem unklaren Kontext erwähnt. Eine Zahlung von 
Ya Solidus wird durch einen gewissen Kirillos, Sohn des Chael, geleistet. Die Quittung endet mit 
der Signatur von Abraam(ios?) und Hilal, die allerdings von der gleichen Hand geschrieben wurde 
wie das restliche Dokument. Obwohl wegen der abgebrochenen Teile nicht jedes Detail eindeutig 
ist, erinnert das Formular an andere herakleopolitische Quittungen aus dieser Zeit, vgl. CPR XXII 16 
(mit den Ausführungen von Federico Morelli auf S. 83-86) und CPR XIX 25. Der Text wurde 
auf die Versoseite eines arabischen Briefes geschrieben, der dem Format der Quittung entsprechend 
zugeschnitten wurde. Der freundlichen Auskunft von Naim Vanthieghems nach handelt es sich 
wohl um einen amtlichen Brief: Abü ‘Abd al-Malik und Yüsuf b. Amr werden erwähnt. 

Das Dokument ist von einigem historischen Interesse, da es einen Einblick in die Islamisa- 
tion der Gegend um Herakleopolis im 8. Jh. gibt, vgl. auch 471. Der Steuerzahler und eventuell 
einer der Vermittler der Steuerzahlungen (vgl. Komm. zu Z. 3) tragen muslimische Namen. 
Abraam(ios?) und Hilal stimmen der Zahlung zu: Es scheint, dass es sich um zwei gemeinsam 
agierende Steuereintreiber handelt, von denen einer ein Christ, der andere aber Muslim war. 
Regelmäßig zu zweit auftauchende Signatare von Steuerquittungen sind auch sonst belegt, vgl. 
z.B. die thebanischen Beispiele aus den Jahren 719—729, s. Alain Delattre-Jean-Luc Fournet, 
O.Strasb.Copt., S. 227—230. Die Aussteller dieser Quittungen waren vielleicht Dorfvorsteher: 
Es ist verlockend anzunehmen, dass es sich auch bei unserem Papyrus um einen christlichen 
und einen muslimischen Dorfvorsteher handelt — dies wáre allerdings ohne Parallele. Der musli- 
mische Steuereintreiber ist auch an sich von besonderem Interesse; dies ist erst das zweite Mal, 
dass ein solcher in einer griechischen Steuerquittung belegt ist. Das andere Dokument ist die 
hermupolitische Quittung SPP X 222 (8. Jh.), deren Formular dem unseres Textes vergleichbar 
ist und die von einem gewissen Sulayman signiert wurde, vgl. Gonis, Reconsidering Ш, 228. 
Es ist ebenfalls bemerkenswert, dass das Patronymikon von Christen anders ausgedrückt wird 
als das von Muslimen: in Z. 1 und 3 finden wir bei muslimischen Namen den Zusatz vióc, 


während іп 2. 4 Name und Vatersname unmittelbar nacheinander stehen. 
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Hellbrauner Papyrus minderer Qualität, beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zur Faserrichtung. 
Abgesehen vom linken Rand, der nur auf Hóhe der ersten Zeile erhalten ist, ist der Papyrus voll- 
ständig erhalten. Die Rectoseite enthält Reste eines gegen die Fasern geschriebenen arabischen 
Briefes (vgl. die Einleitung), aus dem das Blatt für die Quittung ausgeschnitten wurde. 


1. пара) Iupav vio(d) Хоће ало х(өріоо) Токого(с) (олер) 6nuo(otov) ynà(tov) 

2 [ca.3] | |. є kavóv їуб(їктїөуос) ту 

3[ са. 8 ]ö vto( ) Орт 

4 | са. 9 ] (10) т(о0) КарідЛо(о) Хала уо(шоцатос) 5” тетарт(оу). // | (ай) т(бу) 
АВра( ) (xai) НХОХ 


5 VAC. GL pot. T 


І д pap., vt рар., апотокоєу. бписусупід pap., 2 1. камбуос, ж рар. 3 vt pap. 4 Spr? pap., 1. 


Коро, У pap., тетар pap., барр $ pap., 1. стозе пм (2) 


„// (2) Von ‘Imran b. Sulaym vom chorion Tokois für die öffentlichen Steuern der Ländereien 
... des Steuersatzes der 13. Indiktion ... -d b. Ubayd ... durch Kirillos, (Sohn des) Chael, %, 
ein Viertel, Solidus. // (2) Durch Abraam(ios?) und Hilal, es entspricht uns (2). +“ 


1 //. : Das Dokument beginnt mit zwei Schrägstrichen, die über einen weiteren dickeren Tinten- 
strich geschrieben worden sind. Es handelt sich eventuell um das gleiche Zeichen wie in Z. 4, 
vgl. den Komm. ad /ocum unten. Die doppelten Schrägstriche sind in dieser Zeit v.a. in Doku- 
menten bzw. Unterschriften belegt, die von Muslimen geschrieben worden sind. Manchmal 
kommen sie in Texten von Christen vor, welche an Muslime adressiert sind, was darauf hin- 
weist, dass — zumindest in einigen Fällen — die doppelten Schrägstriche als ет religiös neutrales 
Symbol aufzufassen sind, vgl. Richter, Spátkoptische Rechtsurkunden III, 223—230. 

УоХеш: Die ersten zwei Buchstaben des auf den Namen folgenden @ло sind auffallend dick 
geschrieben. Der Grund dafür könnte darin liegen, dass der Schreiber seinen ka/amos wieder іп 
die Tinte getaucht hat. Alternativ kónnte man annehmen, dass es sich um eine Korrektur han- 
delt: Vielleicht wollte der Schreiber ursprünglich УоЛлєшам (Sulayman) schreiben? 

алд х(өріюо) Tokóso(c): Das Dorf ist vom 1. Jh. v.Chr. bis in die arabische Zeit belegt und lag 
in der лері лбМму Toparchie, vgl. Falivene, The Herakleopolite Nome, 230—231. 

2 [ca.3] ||. , є: Vermutlich stand hier eine nähere Spezifizierung, wohl der Name der уйбла. 


Das letzte є könnte das Ende eines koptischen Personennamens sein. В|оуе (TM Nam 8948) ist 
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zwar eine attraktive Móglichkeit, zum einen ist der Name jedoch typisch für den Hermopolites, 
zum anderen überzeugt die Lesung paläographisch nicht. 

3 19 лло(с) Орто: Das 6 nach der /асипа weist wohl auf einen arabischen Namen hin. Die 
Funktion dieser Zeile ist — v.a. wegen des langen vacat — unklar. Vielleicht war die hier ge- 
nannte Person einer der Vermittler der Zahlungen? 

4 Карого): Die Lesung KopQJAo(v) ist ebenfalls möglich, falls wir ein „koptisches“ v anneh- 
men, dessen linke НАШе mit der rechten На1йе des к ш Ligatur geschrieben wäre, 

б(а) т(об): Der Zusatz des überflüssigen Artikels vor Personennamen kommt in einigen 
Dokumenten der arabischen Zeit vor. Vgl. z. B. P.Cair.Masp. III 67359 (Aphrodito, 715—716), 
fol. Шу, 3: 8(10) т(о0) Вєміаціу. Vgl. auch оба) t(@v) am Ende dieser Zeile. Es handelt sich 
wohl einfach um eine Gewohnheit der Schreiber, da die Abkürzung Ar für 6(10) und den Artikel 
auch sonst häufig in Abrechnungen verwendet wurde, vgl. die Einleitung zu 471 und den 
Komm. zu 473, 1. Auf eine ähnliche, versteinerte Verwendung der Präposition weisen Aus- 
drücke wie бій, vo(wioudtov) hin, wobei 6(10) wohl bloß ausdrückt, dass es sich um еше 
Zahlung handelt, vgl. dazu Gonis, Reconsidering IV, 272. 

// . : Es ist nicht eindeutig, was hier geschrieben wurde. Es könnte sich um das gleiche Symbol 
handeln wie am Anfang des Dokumentes. Diese Schrägstriche sind über weitere Tintenstriche 
geschrieben, welche nicht eindeutig einzuordnen sind. Wollte der Schreiber vielleicht ursprüng- 
lich uö(vov) (ш pap.) schreiben, wie an dieser Stelle üblich? Oder handelt es sich um eine 
Kombination aus einem Kreuz und zwei Schrágstrichen — wie in P.Berol. inv. 7156 (Hk. unbek., 
8.—9. Jh.), publiziert in Crum, Сорис Documents, 256—258 (Nr. ID)? Vgl. auch den Komm. zu 
Z. 1. 

4—5 6(10) т(Фу) АВро( ) (кої) HAA | отахї uor T: Die erste Abkürzung ist wohl als Appa(apíov) 
oder Арро(бд) aufzulösen. Es handelt sich eher um die christliche Version des Namens als um 
den arabischen Namen Ibrahim, da letzterer in griechischen Papyri als ЕВраєти wiedergegeben 
wird. Es ist anzunehmen, dass die Quittung im Namen beider Personen signiert wird. So steht 


uot wohl für пишу: Dieser Fehler überrascht in einer Formel allerdings kaum. 
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485. Quittung 


P.Heid. Inv. Kopt. 1379 B: 17cm x Н: 8,4 ст 7. Jh. 
Hermopolites (?) Tafel XIX 


Vollstándig erhalten ist eine Quittung, die bestátigt, dass ein gewisser Hadrianos von dem 
Schnellboten Кое vier Solidi für /amjatp (Pech, Harz oder Bitumen, vgl. die Anmerkung zu 
Z. 2) und einen Solidus für die Verpflegung eines gewissen Mui erhielt und die weiterhin be- 
sagt, dass Hadrianos bereit ist, Kolthe das Geld ihm auf dessen Konto zu verrechnen. Die 
Namen Hadrianos und v.a. Кое sind in der Spätantike in der Region von Hermupolis — wie 
es eine Suche in der DDbDP zeigt — gut belegt, was auf eine Provenienz aus dieser Gegend 
hinweist. Die Schrift lässt sich paläographisch in das 7. Jh. datieren — ob noch in die byzanti- 
nische oder schon in die arabische Zeit, ist nicht zu entscheiden. Der Schreiber verwendet in 
Z. 1 und 2 einen supralinearen Punkt über м-, supralineare Striche über manchen Konsonanten- 
verbindungen und sporadisch Tremata auf Iotas. Sein Gebrauch der diakritischen Zeichen ist 
nichtdestoweniger inkonsequent. 


Vollstindig erhaltenes Papyrusblatt mit beschnittenen Ràndern, beschrieben mit schwarzer Tinte 
transversa charta. Vier horizontale und vier vertikale Faltungen. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


1 + л(ор@) AAPIANOC N4C2AÏ NKOAQE псуммахос хє EICC ATOOY 

2 N20AOK(O)T(TINOC) AKTAAY 24 ХАМХАТП TIO NZETOIMWC 

3 TAONWY EPOK e2pai enekA[o ]rapiN 2d тіромпе тл! бєютёр(ос) 

4 1уб1ктюуос). yi(vetat) уро(соб) @р(%)Ө(шо) 6 uölva). &yp(&qn) um(vóc) 
TI(a)x(wv) ts 1уб(1ктїюуос) d[ev]dépa(c). хрособ Aapıduev TEooapo. Абріамбс 

5 стоїєї то лорду Evrayıv. AYW EICC KOY20AOK(O)T(TINOC) ХКТААЧ 

6 EMOYi 24 2рв TIO N2ETOIMWC тлопа EPOK. 1 уросо® артдргу 


7 évóc. Aöpıavög стотуг1. 1 Paraphe 


1 л/ pap., XApIANOC: A ex corr.?, сордодос 2, 5 голок” pap., олокөттіуос 2, 6 ётоїцос 3 Aoydpıov, 


devtep pap. 4 ivyyxpopópeyptitisivà[ (бере pap., 1. арібша 6-7 1 дріӨшоу £v 


„ft (koptisch) Von Hadrianos, der an Ко ће, den Schnellboten schreibt: Hier sind vier 
Holokottinoi, die du für /amjatp gegeben hast, diese bin ich bereit für dich zu verrechnen für 


deine Abrechnung für dieses Jahr, (griechisch) der zweiten Indiktion. Macht 4 Zählsolidi netto. 
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Es wurde geschrieben am 16. des Monats Pachon der zweiten Indiktion. Vier Zählsolidi netto. 
Hadrianos, mir entspricht die gegenwärtige Quittung wie vorliegt. (koptisch) Und hier ist ein 
anderer Holokottinos, den du Mui gegeben hast für Verpflegung, ich bin bereit, ihn für dich zu 


verrechnen. (griechisch) T Ein Zählsolidus. Hadrianos stimmt zu. 1“ 


1 ncymmaxoc: Zu одицахот, bewaffneten Schnellboten in der byzantinischen und frühara- 
bischen Zeit, vgl. Jórdens, Symmachoi. Ein obunoxog namens Kolluthos, später offenbar zum 
Apxıodunaxog befördert, begegnet in zwei hermopolitischen Papyri des 7. Jh.: SPP ПІ? 47 und 
SPP III 314. Ob dieser Kolluthos mit dem aus unserem Dokument identisch ist, soll dahin- 
gestellt sein. 

2 хамхатп: Dieses Wort — auch unter Berücksichtigung seiner griechischen Entsprechung 
пісса — bezeichnete Pech, Bitumen oder Harz. Pech und Bitumen konnten für die Abdichtung 
von Schiffen und Bewässerungsmaschinen verwendet werden; Harz als Klebstoff, für medizi- 
nische Zwecke oder für die Abdichtung von Amphoren. Vgl. Crum, s.v. ХАМХАТП und Morelli, 
Prezzi, 173—174. 

3 впекх(о|гәрім: Das Wort war bis jetzt in koptischen Papyri nur dreimal belegt, vgl. Förster, 
WB, s.v. 

4 П(ојх(фу) ıs: Der 11. Mai. 


5 коү?охок(оут(тімос): Man würde Ke- oder кєоүх- erwarten. 
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486. Anweisung von Sarapammon an einen Вопбос 


P.Heid. Inv. G 1889 В: 30,2 cm x H: 11,4 cm spátes 5.—frühes 6. Jh. 
Herkunft unbekannt Tafel XX + XXI 


Der Brief enthält eine knappe Anweisung von einem gewissen Sarapammon an einen Bondöc. 
Sarapammon schickt dem Adressaten 18 Solidi und fordert ihn auf, das Geld Athanasios, dem 
бекамос, dringend zu übergeben, damit er den Empfänger des Briefes nicht mehr belästigt. Man 
kann annehmen, dass der Brief zusammen mit den 18 Solidi an den Adressaten geschickt wurde. 
Abgesehen von der schwer lesbaren Rückseite ist der Brief fast vollständig erhalten. Die 
schwungvolle Hand verrát einen geübten Schreiber, dessen Schrift in das spáte 5. bis frühe 
6. Jahrhundert datiert werden kann, vgl. etwa P.Oxy. XVI 1885 (Oxy., 509)”. Auf dieselbe 
Datierung weist auch das Formular der Adresse hin, vgl. den Komm. zu Z. 5. Von Interesse ist 
das Vorkommen eines ózkavóc: Die Bedeutung des Terminus ist hier unklar, vgl. den Komm 
zu 7.2. Der Brief könnte zur Korrespondenz eines Großgrundbesitzes gehört haben. 


Mittelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, auf der Vorderseite gegen den Faser- 
verlauf, transversa charta, auf der Rückseite parallel dazu. Ca. 1,5 cm von dem unteren Blattrand 
entfernt verläuft eine Kollesis. Der mittlere Teil des Papyrusblattes ist leicht löchrig. Sechs vertikale 
und vier horizontale Faltungen. In der linken unteren Ecke steht die Bleistiftnotiz „С“, was wohl für 
„Griechisch“ steht und während der Inventarisierung des Stückes geschrieben wurde. 


1 Тау... £v длећоба прос бе бекооктф єботадца. слоббасоу обу 
2 табта годеос парасуєїм A0avact[o] 10 бекауф. 0220. 
3 лаутос TADTA оло0босоу бобуол оотф годеоос, tva. um 


4 Чий) бїйотрорїїс Au абтоб. + 


Rückseite: 


5-| ёлїб(ос) тб Өоорасќф корф В... Вопдф vac. (?) + л(орд) Харалбироуос t 


3 iva pap. 4 1. бластрафіїс 5 єлібі, р pap. 


53 Eine Abbildung ist durch das HGV aufrufbar. 
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„f Ich habe an dich ... achtzehn Vollgewichtige (Solidi) verschickt. Eile also, diese sofort 
Athanasios, dem dekanos, zu geben. Aber eile unbedingt, diese ihm zu geben, damit du nicht 


durch ihn belästigt wirst. F“ 


Rückseite: 
T Stelle (den Brief) dem bewundernswerten Herrn ... (Name), Assistent (Вопбос), zu t von 


Sarapammon. T* 


Lou ev: Es wire naheliegend, гутеђдем zu lesen, aber die Tintenreste sind mit der Buchsta- 
benfolge te nicht vereinbar, besonders die Oberlänge des в wäre zu erwarten. Da in dieser 
Schrift л und v eine sehr ähnliche Form haben, kann man die Lesung eines л als zweiten und 
letzten Buchstaben des Wortes nicht ausschließen. 

&n£Avca лрдс of декаоктф єботодиа: Vgl. zum Wortlaut PSI VIII 938 (Aphrod., 6. Jh.), 1: Р. 
22 уошосиота edoradua алећова KoAA10000. 

svotabua: Sc. voutouara. Vgl. dazu den Komm. zu 463, Kol. I, 1. 

1-3 олоббасоу обу ... 6220. лбутос тофта сло0басоу бобуол adt є00ёос: Der Aorist- 
Imperativ von ozovóóGo wird häufig für die Betonung einer dringenden Aufforderung verwen- 
det, vgl. Steen, Clichés Epistolaires, 166-168 und Tibiletti, Lettere private, 83. Zur Wendung 
GAG поутос vgl. Amphilochios Papathomas im Komm. zu CPR XXV 29, 5. 

2 tô бекоуф: Die genaue Bedeutung des Terminus ist unklar. Das Wort ist eher vom grie- 
chischen дека. als vom lateinischen decem abzuleiten. Askavög bezeichnete in der ptolemä- 
ischen Zeit den Anführer einer kleinen Polizeieinheit, vgl. Paul Schubert in der Einl. zu 
Р.Рагатопе 10, S. 113. In der römischen Zeit begegnen die бєкамої іп der Region um Theben 
ап der Spitze von kleinen Gruppen, sog. öekaviaı, denen sich Männer ab ihrem 14. Lebensjahr 
anschließen mussten. Die декоуіол übernahmen wahrscheinlich auf einer rotierenden Basis 
lokale Polizeiaufgaben, vgl. Bagnall, Army and Police, 77; D. Hagedorn, Einl. zu О. Heid. 121 
und auch Alston, So/dier and Society, 81-83. 

Außerhalb des thebanischen Systems ist ihre Rolle unklar: „The evidence on dekanoi and 
dekaniai from elsewhere is not very helpful. It tells us principally that the terms can occur in a 
variety of situations, in connection with different public services and taxes. Among these are 
transportation, boats dikes, wheat and some not comprehensible“, Bagnall, Army and Police, 
74 (mit Belegen). Hervorzuheben ist auch, dass das System der öekavioı auch noch im 6. Jh. 
nachweisbar ist, vgl. P.Cair.Masp. Ш 67328 (Aphrod., 521). Dieses Dokument ist eine 


Sammlung von ап den riparius adressierten Bürgschaften, in denen für Feldwächter gebürgt 
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wird, die in nach Ortsnamen bezeichneten öekavicı verschiedene (teilweise auch Polizei-) 
Aufgaben erfüllen müssen. Vgl. auch Bagnall, Army and Police, 74 und Rouillard, 
І administration ступе“, 166, bes. Anm. 2. Das System könnte möglicherweise auch außerhalb 
Ägyptens existiert haben, wie P.Ness. III 135 (Nessana, 6. Jh.), nahelegt. 

Unser Papyrus scheint keine weiteren Anhaltspunkte bezüglich der genauen Rolle der 
декомог zu geben. 
4 {un}: Der Schreiber hat das bereits am Ende der letzten Zeile geschriebene Wort am Anfang 
der vierten Zeile irrtümlich wiederholt. 
бїаотрофїїс: L. бїйотрафїїс. Das Omikron ist auf dem Papyrus eindeutig zu lesen. Die phone- 
tische Verwechslung а > o in unbetonten Silben ist gut bezeugt, vgl. Gignac, Grammar І, 286— 
287. Ferner könnte zum phonetischen Fehler auch das in dieser Zeit gebräuchliche Wort 
біастрофії beigetragen haben, vgl. z.B. P.Oxy. XVI 1842 (Oxy., 6. Jh.), 8: ёлєлбт| £v лол 
гопу бЧа]отрофй. Zur Bedeutung von бїйбтрёро vgl. P.Rain.Cent. 75 (Herm., 5.-6. Jh.), 7— 
8: tv[a] <un> нами афоло[к ос п леб10с xai уёутүтол й BAGBn | Ñ Етерду ті kakóv кої ладу 
OxAnd@uev кал Siaotpa~apev. Der Herausgeber, Herwig Maehler, übersetzt den Ausdruck un 
... OYANIGpEV кої бїаотрафФ®@цву folgendermaßen: [0128 wir nicht wieder belästigt und abge- 
lenkt werden, vgl. auch seinen Komm. ad /ocum, Amphilochios Papathomas im Komm. zu 
СРК XXV 26, 13 und Federico Morelli im Komm. zu СРВ XXX 26, 5, der das Wort mit 
mportunare' übersetzt. In dem vorliegenden Brief scheint die Bedeutung ‚belästigen‘ in den 
Kontext zu passen. 
5 T éníó(oc) то дооџасіф ... 1 л(ард) Хараланцоуос t: Zur Formel vgl. die Adresse von 
P.Harr. I 159 (Hk. unbek., 5.-6. Jh.): t ёлїб(ос) те Өоорасіф кораф) Ф1Лоёёуф, л(орд) 
ФоВациоуос. „Das formelhafte ,ёлібос тф (Epitheton) М. N.’ auf dem Verso ist besonders in 
Briefen aus dem 5. und 6. Jh. gebräuchlich. Ein auf bestimmte Gaue eingeschränkter Gebrauch 
ist nicht feststellbar“, Bernhard Palme im Komm. zu СРЕ XXIV 22, 6. 
....В... An dieser Stelle erwartet man den Namen des Adressaten. 
Bon0ó: Die genaue Zuständigkeit des Вопдос ist in diesem Kontext unklar, es könnte sich um 
einen Gutsverwalter, aber auch um einen Bon0óc к©ит\с handeln – die beiden Begriffe schließen 


einander jedoch nicht notwendigerweise aus. Zu Вопбої vgl. Berkes, Dorfverwaltung, 157-167. 


105 


487. Brief über Steuerangelegenheiten 


P.Lips. Inv. 2189 В: 22,4 cm x 14 cm 6. Jh. 
Hermopolites Tafel XXII 


Das Fragment stammt von der unteren rechten Hälfte eines Briefes. Vermutlich ist der Papyrus 
ап dem rechten und unteren Blattrand beinahe vollständig. Da die durchschnittliche Breite der 
transversa charta beschriebenen spätantiken Papyrusbriefe — gemäß der Höhe der Papyrus- 
rollen — ungefáhr 30—36 cm betrug, ist anzunehmen, dass etwa ein Drittel des Briefes an der 
linken Seite fehlt. Wieviel Text oben fehlt, ist nicht mehr zu ermitteln. 

Trotz des fragmentarischen Erhaltungszustandes lässt sich der Kontext in groben Zügen rekon- 
struieren. Es scheint, dass der Absender dem Adressaten einen Bericht über Steuerangelegenheiten 
erstattet. Der Adressat wird als ,,eure Herrschaft" angesprochen (5, 7), was nicht zwingend darauf 
hinweist, dass ein Untergeordneter einem Übergeordneten schreibt^^ — der Kontext spricht trotzdem 
für solch eine Situation. Den Gegenstand des Briefes bilden allem Anschein nach die Steuerein- 
treibung in verschiedenen Dórfern und die mit ihr verbundenen Probleme. Am Anfang des 
erhaltenen Teiles werden ein oder mehrere Protokometen erwähnt, die vielleicht ein Schreiben 
schickten, vgl. Komm. zu Z. 2. Ferner wird der Adressat informiert, dass sie (die Protokometen?) 
etwas (Briefe, Geldzahlungen?; vgl. Komm. zu Z. 3) am 10. des Monats versenden werden. 

Ab 7.3 wechselt das Thema, der Soldat Isakos wird in Zusammenhang mit einer Goldsum- 
me erwähnt. Wahrscheinlich wurde er zu einem Ort geschickt, um dort eine Abgabe einzufor- 
dern oder einen Transport abzuwickeln. Ferner versichert der Absender dem Adressaten, dass 
er sich wegen der паша, Frachtkosten für die Ablieferung der embo/a, der für Konstantinopel 
bestimmten Kornsteuer, keine Sorgen machen muss. Ab Ende von Z. 5 wechselt das Thema 
wieder: Der Absender plant auch die anderen Dörfer wegen der embola zu besuchen. Ab 2. 7 
erwähnt er einen Brief und setzt den Adressaten wieder über etwas in Kenntnis. Іп 2. 8 folgt 
eine unklare Erwähnung eines Notars. In der nächsten Zeile erwähnt der Schreiber einen an ihn 


geschickten Brief, dessen Abender wohl der Protokomet von Sinbichis war. Der Brief endet 


54 „Man sollte daher den Begriff беслбтпс und кбріос als einen für die soziale Stellung der Personen nicht 
ohne weiteres aussagekräftigen Hóflichkeitstitel betrachten. (...) Aus diesen Belegen ergibt sich, daß die 
Begriffe беолбтцс, ӧёолотуа, корюс und көріп freiwillige Hóflichkeitstermini sind, die durchaus von 
Personen verwendet werden kónnen, die keinen Nutzen von ihren Adressaten erwarten. Daher sind sie nicht 
(unbedingt) als servile und unterwürfige Schmeichelei zwecks Erreichung eigener Anliegen zu verstehen", 
Papathomas, Höflichkeit, 505—506. 
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mit Nennung eines Betrags von 2500 Artaben: Es handelt sich wohl um die Summe der aus 
verschiedenen Dörfern bis zum Zeitpunkt des Berichtes eingetriebenen embola. 

Die Herkunft des Briefes kann anhand der in ihm erwähnten Dörfer bestimmt werden. 
Monyris und Sinbichis werden genannt: Beide Dörfer befanden sich im südlichen Hermopo- 
lites, in der ehemaligen Leukopyrgites Ano Toparchie, vgl. Anm. zu Z. 8 und 9. 

All dies deutet daraufhin, dass der Briefschreiber ein Subalterner des Pagarchen oder eines 
Großgrundbesitzers war, der u.a. für die Steuereintreibung in verschiedenen Dörfern im Süden 
des Hermopolites zuständig war. Der Brief bietet einen Einblick in den Alltag der Verwaltung: 
Der zwischen den Dörfern reisende Beamte korrespondiert sowohl mit seinem Chef wie auch 
mit den Vorstehern der zu seinem Bezirk gehörenden Dörfer. Für eine ähnliche Situation im 
Apionen-Archiv s. P.Oxy. XVI 1855 (Oxy., 6.-7. Jh.). 

Die Schrift des Dokumentes lässt sich in das 6. Jahrhundert datieren, vgl. CPR IX 8+32 
(Herm., 551).55 Besonders auffällig ist in der sehr schwungvollen Schrift, dass drei verschie- 
dene Formen des A verwendet werden, vgl. die Wörter voüim (Z. 5), wéAA@v (Z. 5) und 
ёллотойлу (Z. 8). Der Schreiber ist geneigt, Buchstaben sowohl auszuspitzen wie auch abzu- 
runden, vgl. z.B. seine charakteristische ov-Ligatur in n&unovow (Z. 3). Der schwungvolle Stil 
führt dazu, dass manchmal Buchstaben „zerfallen“, vgl. das zweite v in avıov (7. 6). 


Mittelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, entgegen dem Faserverlauf, transversa 
charta. Unregelmäßige Bruchlinien, rechts und unten geringer Textverlust. Stark löchrig, besonders 
in der linken Hälfte, gelegentlich fehlt die obere Faserschicht. Vier horizontale und vier vertikale 
Faltungen. Die Rückseite ist unbeschriftet. 


1 ] | 8,2 

1... кої [oi] протоке [о] [..]. кої. . .1.., [са. Ајаутес са. 2] 
| buds бт лбутос тй дека ту neunovow | ] |. Јата! ca. 2] 
@]лолто®уто. тоу otpatiótnv "Ісакоу то хрооїоу кад лері 

1.66 tv vadA@v диєршуйст N Оцбу бєолотєїа. ис Уу бё 

Dom кал sic Tag Adac ҡфиос бій tv ёрВолду буу 

ємта|бва табта тд. ypáuuata кої трос TH тђу DUETEPAV бєолотєїау 


\ 2 X х 2 х ^ 2 \ / 2/ 
v]otap( ) код opp triv ExtoTOANV TOV ало Моуореос Елешуо. 


© боо м с мл d» 9 м 


1. ovgl 1. , тоб яротокор (тоо) Zwtye(oc) урафеїсоу лр[©]с Eve SnXo0G[ov] 
10 1Еос дрті о(тоо) (@ртаВол) Во. t 


55 Eine Abbildung ist durch das HGV aufrufbar. 
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2 брас pap. 4 їсакоу pap. 5 5 ex сот, биюу рар. 7 1.16 8 |отар pap. 9 протокорт; pap., ow pap. 
10 де pap. 


„... und die Protokometen ... Euch, dass sie am zehnten unbedingt die ... schicken werden ... 
eintreibend (?) den Isakos das Gold und ... der Naula soll Eure Herrschaft sich keine Sorgen 
machen. Mit der Absicht aber ... und in die anderen Dörfer wegen der embola hinauf reisend 
... hier diesen Brief und damit es Eure Herrschaft (erfáhrt) ... Notar, ich habe den Brief der 
Dorfgemeinschaft von Monyris selbst ... geschickt ... des Protokometen von Sinbichis (den 


Brief) geschrieben an mich, der kund gibt ... bis jetzt an Weizen 2500... Artaben. 1“ 


21. ко [о] лротокоц[ о | 1 кої. . 1... [са. 4Javtec | са. 2]: Am Ende der Zeile 
könnte vielleicht урблуТамтес ergänzt werden. Das Bezugswort dazu könnten die Protokometen 
gewesen sein. Möglicherweise könnte auch ког zu einer Form von корт ergänzt werden, nahe- 
liegend wären [rfi]; kó[ung oder [тд Ју ко[ибу. 

3 | оибс: Ein Ausdruck wie z. В. бббоко pâs ist zu erwarten, vgl. z.B. P.Strasb. УШ 778 
(Hk. unbek., Ende 5. Jh.), 2: ббдоко бё Duäc. Auf jeden Fall informiert der Absender an dieser 
Stelle den Adressaten über das mit бт1 eingeleitete Thema. 

пёрлоосту [ |. |. шата! ca. 2]: Vielleicht лёрлоост [vo]pi[o]pata | | Zahl]? 

4 а]лолтодуто: Diese Lesung ist nicht eindeutig, aber inhaltlich attraktiv: Es stören die extrem 
abgekürzte aı-Ligatur und der horizontale Strich über der linken Hälfte des т. Das Partizip 
kónnte sich auf jemanden beziehen, der das Gold von dem Soldaten Isak einzutreiben versuchte. 
Alternativ könnte sich das Partizip auf ihn selbst beziehen (vielleicht oc a]nartodvra?). 

TOV orparıornv: Für die Rolle der Soldaten in der Steuereintreibung vgl. z.B. P.Laur. II 45 (Herm., 
6.—7. Jh.), 3-4: соуйутт\с@у рот ot OTPATIMTAL ої кої йлтолттүто ths лрогртисупе | Koung Т@Акєос. 
5 1. 26 тфу vaAov: Die Lesung des Zeilenanfangs ist unklar. Es ist wegen der Korrektur nicht 
eindeutig, ob die nach dem Z folgenden Tintenreste einen weiteren Buchstaben ergeben, oder 
ob sie noch zum & gehören. Man könnte eventuell 25 одтфу lesen, in diesem Fall wäre aber die 
Syntax schwierig zu verstehen. Alternativ könnte man 7. 4-5 folgendermaßen ergänzen: кої 
лєрї | [TOV уошсрӣтоу єїкос|166 TOV vim йиєріуйст n ouv болота. 

6 бій, trv EußoAnv avıov: Für den Wortlaut vgl. PSI VIII 939 (Aphrod., 6. Jh.), 3: бій unõèv 
GAAO амећдфу si up oux mv EußoANv. 

6 Dm Naheliegende Ergänzungen wären @АЈАоу oder ид Dom, 

7 прос to тђу DuEtépav Seonotetav: Sc. eidévar vel sim. Vgl. z.B. P.Cair.Masp. І 67067 
(Aphrod., 6. Jh.), 2: кої лрдс те (/ тб) а®ттүу sidévat xai 0дершуйоал. 


8 тбу ало Моубреос: Zum Dorf (TM Geo 2956) vgl. Drew-Bear, Le nome Hermopolite, 175. 
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9] ооФ| |. : Der Name des folgenden Protokometen könnte hier gestanden haben. Eine Form 
von Anuphis wäre naheliegend, aber die erhaltenenen Tintenreste erlauben keine eindeutige 
Lesung. 

тоб протокоий(тою) Zivßixe(oc): Das Dorf des Protokometen ist sonst als Xeufetyic bekannt, 
die Form unseres Papyrus kommt nur in SB XXII 15730v (Herm., 7.-8. Jh.), Kol. II, 9: алд 
XOpftou УлхуВіх(єсос), vor, vgl. van Minnen, Une nouvelle liste, 85. Zum Dorf (TM Geo 7104) 
vgl. Drew-Bear, Le nome Hermopolite, 238. 

урафеїсам лр[©]с Ене SnAOdo[av: Zur Ergänzung vgl. Р.Оху. XVI 1938 (Оху., 6. Jh.), 1-2: 
ёбє®@иєӨ@ TA урйшиата тоб Әнетероо неу5бохс tà дпЛобута пишу cc yéyovév тіс дфаїрєсіс 
gólov калауаіо» oikgfac. 

10 Bu : Das letzte Zeichen ist aufgrund der abgeriebenen Oberfläche nicht eindeutig zu inter- 
pretieren. Es kónnte sich um eine Ziffer handeln, aber die erhaltenen Tintenreste kónnten auch 


die fehlerhafte Wiederholung des üptaßar-Zeichens in der gleichen Zeile vermuten lassen. 
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488. Brief betreffs Steuerzahlungen aus oxyrhynchitischen Dórfern 


P.Mich. Inv. 3519 B: 16,8 cm х Н: 15,3 cm Mitte—2. Hälfte 7. Jh. 
(arabische Zeit) 
Oxyrhynchites Tafel XXIII 


Ein vollständiger Brief von einem gewissen Viktor an Appakyros, den comes und chartularios, 
ist hier überliefert. Der Absender fordert den Adressaten in einem kollegialen, aber durchaus 
dringlichen Ton auf, die anstehende Zahlungen für die oxyrhynchitischen Dórfer Sepho, 
Tampeti, Palosis, Pousempis, Lile und Seryphis am 20. des gegenwärtigen Monats zu schicken. 
Wenn dies nicht gescháhe, droht Viktor, brächte man Appakyros nach Fustät (Фбосатоу). Die 
Erwähnung von Fustät deutet auf eine Datierung in die arabische Zeit hin, was den Brief von 
besonderem Interesse erscheinen lässt, da aus Oxyrhynchos nach dem Ende der byzantinischen 
Zeit kaum Papyri erhalten sind. Ein vergleichbarer oxyrhynchitischer Brief aus dieser Zeit ist 
P.NYU II 22, in dem der Adressat ebenfalls ein chartu/arios ist. 

Von den erwähnten Dörfern können Tampeti ( 7anbidi), Palosis (Bilhasa) und Seryphis 
(Asrüba) sicher mit modernen Siedlungen identifiziert werden. Tampeti und Sepho lagen nahe 
beieinander, beide gehörten zum ehemaligen 7. pagus. Sepho lag in der gleichen ehemaligen 
Thmoinepso Toparchie wie Palosis. Pusempis und Lile hingegen gehörten früher beide zur öst- 
lichen Toparchie bzw. zum 5. pagus. Ferner lag Seryphis in der westlichen Toparchie, im ehe- 
maligen 3. pagus. Zu der Lage dieser Dörfer vgl. Benaissa, Rural Settlements, s.v. Die relative 
Zerstreutheit dieser Dörfer könnte man dadurch erklären, dass sie alle zum nördlichen Bezirk, 
скбЛос, von Oxyrhynchos gehörten. Die Existenz solcher geographischen Steuerbezirke, die 
vielleicht noch auf die byzantinische Zeit zurückgehen, ist für Herakleopolis, Hermupolis und 
auch Oxyrhynchos in den ersten Jahren nach der arabischen Eroberung nachgewiesen, vgl. 
zusammenfassend Azzarello, Distretti. 

Von einigem Interesse ist auch die Drohung am Ende des Briefes, dass man den Adressaten 
nach Fustät bringen könnte, wenn er die geforderten Zahlungen nicht leisten kann. Solche 
Drohungen, v.a. im Namen von arabischen Beamten sind nicht selten in dieser Zeit, vgl. den 
Komm. zu Z. 9. Genauso weisen v.a. koptische Texte darauf hin, dass eine Reise nach Fustät 


für die ägyptische Bevölkerung mit Angst und Unsicherheit verbunden war, vgl. Boud’hors, 
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Babylone. Diese Furcht spiegelt sich auch in unserem Brief wider, der Absender hat vielleicht 
eine Drohung weitergegeben, die er seinerseits von einem arabischen Vorgesetzten erhalten hat. 

Das Dokument ist in einer professionellen Kursive geschrieben, zu der im zeitgenóssischen 
Senuthios-Archiv (z.B. CPR XXX) zahlreiche Parallelen zu finden sind. Der Text ist ein 
schónes Beispiel für den hóflichen Beamtenstil dieser Zeit, wobei der Adressat sowohl in der 
2. Person Singular wie auch in der 2. Person Plural angesprochen wird, wie es manchmal in 
Briefen dieser Zeit vorkommt. 


Mittelbrauner, vollständiger Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte transversa charta. Es verläuft 
eine Kollesis ca. 2,5 cm vom unteren Blattrand entfernt. Mehrere Lócher v.a. im mittleren Bereich. 
Mindestens drei vertikale und drei horizontale Faltungen. 


1 E бій tov Ocóv, кӧр: 066).фе, návtoc n[áv]toc тї єїкб| 61 

2 тоб лардутос Hnvoc тйу катоВолду TOV хору, 

3 тоотеотіу Lego Kai Таџлет кої ПоЛфосеос Kal Поосёрлоо(с) 
4 кої Лил кої "Офесс лешуоу. ёлє1бт оок EHEANOA 

5 тёшууол £voyA àv артїїс ёллотбдиєуос, STL то лрауно 

6 Орду лолеїте, GAN’, 0с sinov, TH є кабл тоб ларбутос 

7 unvóc néuyov sic zAfjp[e]s ex [1-2] K. оу. àv ий 


8 TÉUYNG, дот v , àv un, о Өсдс Bonten, 


9 dopévo[v]c Dua ёлёроослу eig то Фбобатоу. T 


Rückseite: 
10 t тб тд nó(vto) лерВ\А (лт) ноо oëch wén yv(noto) ФА(Ф) Аллакоро 
коџе(т) 


11 vac.  [(koi)] yapt(ovAapio) [В]іктор oov (еф) , , apyucd(c) 
ET 5 x a T 9 
3 novosux pap. 5 1. афтӣ 9 1 énaípovot 10 л pap., уу” pap., pv. pap. 11 хор pap., ovv орхи pap. 


„P Bei Gott, Herr Bruder, schick unbedingt — unbedingt! — die Zahlung der слога, d.h. von 
Sepho, Tampeti, Palosis, Pousempis, Lile und Seryphis am zwanzigsten des gegenwärtigen 
Monats. Ich wollte nämlich nicht zu Ihrer (Eurer Brüderlichkeit ve/ sim.) Belästigung (Boten 
vel sim.) schicken, da ich weiß, dass Ihr Eure Sache tut, aber, wie ich sagte, am zwanzigsten 
des gegenwärtigen Monats schicke vollständig ... Falls Du (es/sie) nicht schickst, gibt ..., falls 
nicht — Gott móge helfen! —, werden sie Euch nach Phossaton schicken, indem Ihr übergeben 


werdet. 1“ 
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Rückseite: 
„t Meinem in jeder Hinsicht bewundernswerten Bruder, dem wahren Freund, Appakyros comes 


und cZartularius, Viktor, mit Gott ...“ 


1 Ф бій тоу Оєбу, корь Gers, лаутос n[év]toc: Die Lesung bzw. die Ergänzung des zweiten 
n[év]toc basiert auf der Parallele der шкра шкро, хорто in CPR XXX 1 (Herm., са. 643-644), 
176 mit der BMCR-Buchbesprechung von Amphilochios Papathomas zu CPR XXX 
(http://bmcr.brynmawr.edu/2011/2011-06-05.html). Für einen vergleichbaren Briefanfang s. 
P.Apoll. 18 (Apoll., ca. 660—680), 1: + дутос 9505 кећебоутос, кбр Палас. 

4 ёле: Das Wort leitet hier den eigentlichen Inhalt des Textes ein, wie es auch häufig in 
koptischen Papyri belegt ist, vgl. Fórster, WB, s.v.; 489, 1 und 495, 2. 

5 лешуол évoyAóv adınc: Das Verb лешуол wird hier offenbar ohne die Nennung des Objekts 
absolut verwendet, vgl. LSJ, s.v. лёрло L4. Die Verwendung des Genitivs nach dem Verb 
£voyAéo ist ungewöhnlich, da man einen Dativ erwarten würde: Ist dies ein Beleg dafür, dass 
der Genitiv die Funktion des Dativs annimmt, oder nur ein Versehen des Schreibers? Das Pro- 
nomen avtiic bezieht sich wohl auf einen abstrakten Begriff zur Bezeichnung des Adressaten. 
Er wird zwar im Brief nicht mit einem Ehrenprädikat genannt, es kommt jedoch durchaus vor, 
dass der Adressat eines Schreibens sowohl mit einem abstrakten Begriff wie auch in der 
2. Person Plural angesprochen wird, vgl. 7.В. P.Oxy. XVI 1875 (Oxy., 6.—7. Jh.), 11—13: лері 
фу кад колб, лрбоолоу | ®©лёсуєто uot єїрпкос TH биет ра nepipAénto Ходтрбтит | óc табта 
йлокрбтос dulv Ze) бобпсбиєма пот ду ouv. Diese These kann auch dadurch Unterstützung 
gewinnen, dass der Schreiber den Adressaten sowohl in der 2. Person Singular wie auch Plural 
anspricht. Die Alternative, оътӣс̧ auf kataßoAn von Z. 2 zu beziehen, scheint inhaltlich sehr 
schwierig zu sein. 

7 eic лАл]р[&]с: Zum Ausdruck vgl. P.Apoll. 29 (Apoll., 2. Hälfte 7. Jh.), 6-7: 0426 eic | п^Ярёс 
тодтоос TEUYOL. 

en [1—2]... ко . оу: Am Anfang vielleicht ell oder 2леһ6|12 Der zweite Buchstabe nach 
dem mutmaßlichen к könnte die Unterlänge eines 1 oder p sein. Vielleicht betonte der Brief- 
schreiber wieder die Dringlichkeit der Angelegenheit: „Da die Angelegenheit dringlich ist“, ve/ 
sim. 

8v : Vielleicht vaðtaç? Falls dies zuträfe, sollte der Adressat die Seeleute wohl als Ersatz 


für die Steuerzahlung schicken. 


112 Texte: Briefe 


9 àiopuévo[v]c: Auch wenn die Klärung der Bedeutung des Wortes an dieser Stelle schwierig 
ist, scheint die Annahme eines Schreibfehlers für дедеџсуоос zu gewagt zu sein, zumal der 
Verfasser des Briefes allgemein über eine gute Rechtschreibung verfügt. 

елаіроосі: Vgl. SB XVI 12575, 10-13: кой ud то буоџа тоб Ө(во)® | боё’ siç 25 0нбу ug 
лЭлүроэбол (1 лапрфоћ) єї tt Xpeworei, кой tà текуа | абтоб ёлёро (І. ёлоїро)) Kal trjv уоуодкам 
(1. yovaika) кої a tà лрйурата | абтоб; das Wort kommt im Kontext von Drohungen 
mehrfach in Briefen der arabischen Zeit vor, vgl. Federico Morelli im Komm. zu 
CPR XXX 22, 2. 

11 [ко]: Das код hätte vielleicht auch am Ende der letzten Zeile stehen können, wobei dort 
wohl nicht mehr genug Platz für die in dieser Zeit übliche sinusfórmige Abkürzung (5) vorhan- 
den war. 

. арҳікӧ(с̧): Die Lesung der ersten zwei Buchstaben ist nicht eindeutig. Man könnte an 
ёлорҳіко(с̧) oder лауаруко(с) denken, wobei keines der beiden Wörter paläographisch zu be- 
vorzugen ist. Der erste Titel еларуткос ist mehrfach belegt, wobei seine Funktion — abgesehen 
von dem offensichtlichen Zusammenhang mit dem Titel éxapyoc — unklar bleibt, vgl. Gonis, 
Loan, bes. 187. Der Titel лауаруткос ist hingegen nicht belegt und muss somit nur als eine 
Vermutung betrachtet werden: Es kónnte eventuell ein Mitglied des Beamtenstabs des 


Pagarchen oder einfach seinen Agenten bezeichnen. 


113 


489. Brief bezüglich der Aussendung eines Diakons 


P.Lips. Inv. 1041 V B: 17,5 cm ХН: 10,5 ст 685—705 oder spáter 
Hermopolites Tafel I + XXIV 


Dieser knappe Brief ist auf die Rückseite eines wiederverwendeten arabisch-griechischen Proto- 
Ко! (459) geschrieben. Das Protokoll datiert in die Regierungszeit des Gouverneurs ‘Abd al- Aziz b. 
Marwän und ergibt somit einen ferminus post диет für den Brief. Der Absender informiert den un- 
bekannten Adressaten, dass er den Diakon Phoibammon zum Ort des Hakim schickte. Er (der 
Diakon?) fand ihn (Hakim?) jedoch nicht in Schmun/Hermupolis, wo sich wohl auch der Ort des 
Hakims — was auch immer damit genau gemeint ist — befand. Die letzten zwei Zeilen sind nur frag- 
mentarisch erhalten, aber es scheint, dass der Adressat dem Diakon (?) einen Esel geben soll, solange 
Hakim (?) nicht kommt. Schließlich wurde der Adressat wohl aufgefordert, dem Sender eine Antwort 
zu schicken. Interessant ist, dass ein Diakon zu jemandem, der einen arabischen Namen trägt, 
geschickt wird, wobei es unklar bleibt, wer Hakim war — auch wenn die Annahme nahe liegt, dass es 
sich um einen muslimischen Beamten handelt. Die professionelle Schrift ist tendenziell bilinear und 
verwendet wenige Ligaturen, außer in griechischen Wörtern, die — wie häufig in dieser Zeit — nicht in 
einem koptischen Duktus, sondern in der griechischen Minuskel geschrieben wurden. 
Bemerkenswert ist, dass der Schreiber sowohl supralineare Striche wie auch Punkte verwendet. 


Dunkelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, in Z. 1-3 parallel zu, in Z. 4-5 entgegen 
dem Faserverlauf der Änderung der Faserrichtung des Protokolls auf der anderen Seite ent- 
sprechend. Abgesehen von einigen Löchern vollständig erhalten. 


1 + eneIAH NTATEXPEIA YWNE AITNOOY 

2 NAIAKO(NOC) ФОВАММОМ ЄПМА N2AKIM. 

3 лотом мпавбмта 2м GMOYN. TI NEKIO 

4 wan, WANTaBOKN.2....[..1.[.1.[..].[ea72-] 


5 nokpicic HAL T 


Rückseite: 
6 Tintenspuren .. &( ) [ca. 4-5] а ю[. 1.1, ја [.].[.. ot) 


7 Vac. 


1 лай, уреїа 3 бійкомос, NAIAK® pap. 3 Aoınöv 4-5 албкртотс 6 JAA? pap. 


114 Texte: Briefe 


» Da es nótig war, habe ich den Diakon Phoibammon zum Ort des Hakim geschickt. Des 
Weiteren hat er ihn nicht in Schmun gefunden. Gib ihm deinen Esel, bis er kommt... schick (?) 


mir eine Antwort. 1% 


Rückseite: 


43 


2 молкім: Der Name war m.W. bis jetzt weder in griechischen noch in koptischen Раруп belegt. 
3 пекю: Oder пекло). 

6—7: Die erhaltenen Buchstaben vermitteln den Eindruck, dass die Adresse — wie hàufig in 
dieser Zeit — auf Griechisch geschrieben wurde. Eine koptische Adresse im Stil der Vorderseite, 
die stark an die zeitgenóssische griechische Kursive erinnert, kónnte auch in Frage kommen. 
Obwohl die Annahme nahe liegt, ist es nicht eindeutig zu entscheiden, ob die Adresse vom 


gleichen Schreiber geschrieben wurde wie der Text des eigentlichen Briefes. 
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490. Brief eines muslimischen Beamten 


P.Heid. Inv. Корі. 79 К В: 11,5 cm х H: 9,5 ст 1. Hälfte 8. Jh. 
Hermopolites Tafel XVII + XXIV 


Überliefert ist hier die rechte obere Ecke eines Briefes von einem muslimischen Beamten namens 
Abü Diya' an einen gewissen Severos. Dieser Teil des Dokumentes wurde aus dem ur- 
sprünglichen Brief ausgeschnitten, um die griechische Steuerquittung 481 auf der Rückseite 
dieses Dokumentes aufzusetzen. Das Formular der Steuerquittung lásst auf eine Datierung in die 
erste Hälfte des 8. Jh. und eine hermopolitische Provenienz schließen. Ähnliche Dokumente sind 
v.a. aus Bawit bekannt, von wo auch viele Papyri der Heidelberger Papyrussammlung stammen: 
Dies ist jedoch per sekein stichhaltiges Argument, um den Papyrus dem Archiv des Apa Apollos- 
Klosters in Bawit zuzuweisen. Der Text stammt von einem professionellen Schreiber, wie es 
auDer der geübten Handschrift auch die zur Interpunktion verwendeten Punkte deutlich zeigen. 

Aus den überlieferten Zeilen entfaltet sich die folgende Situation: An Аби Diya’ wurde von einem 
gewissen George, Sohn des Taurinos, der mit ihm allem Anschein nach – vielleicht als Funktionär — 
verbunden war, eine Bitte herangetragen, deren Inhalt nicht mehr überliefert ist. Offenbar infolge 
dieser bittet Abü Diya den unbekannten Adressaten einen /ogosauszustellen. Es ist verlockend, dieses 
Dokument mit einem Schutzbrief, sog. Xoroc мпмоүте, zu identifizieren. Diese Kategorie umfasst 
verschiedene Typen von Dokumenten: An dieser Stelle kónnte der Terminus am ehesten die Zu- 
sicherung für einen Steuerflüchtling bezeichnen, dass er in sein Haus zurückkehren kann. Falls es sich 
in der Tat um einen Schutzbrief handelt, wäre dies das erste Beispiel dafür, dass ein muslimischer 
Beamter jemanden (womöglich sogar einen Christen) bittet, dieses Dokument auszustellen.? Zu den 
verschiedenen Typen der koptischen Schutzbriefe vgl. Delattre, Les «dettres de protection», 173—174. 


Mittelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, auf der Vorderseite gegen den Faserver- 
lauf, transversa charta, auf der Rückseite parallel dazu. Oben vollstándig an den anderen Seiten 
gerade Schnittránder. Ca. 3,3—3,5 ст vom oberen Blattrand entfernt verläuft eine Kollesis. Das 
Dokument des Recto wurde für eine Zweitverwendung beschnitten. Die Rückseite enthält die 
Adresse des Briefes und — um 180? gedreht — ein griechisches Dokument, vgl. auch die Einleitung. 


ІТ с|єунрос. TEIPHNH NAK. MNNCA NAI 


2[ је 242TN оуроме ENWI ne ENATNOAIC ne хе гефрге тхүріме” 


56 Eline Scheerlinck danke ich dafür, mich hierauf aufmerksam gemacht zu haben und auch für weitere 
wichtige Hinweise zu Schutzbriefen. 


116 Texte: Briefe 


3[ T]a20 ерхтч: Vac. АЧГАГГЄ! ММО! ETGIN- 
4[ Те т | мамоүч тєтмесгА! ОҮХОГОС МАЧ 
5[ Ин..Г..1. [са.3]. [са.6]. [.]%.. 


Rückseite: 


6 // суу Ө(еф) Aßov Assa vac. | 
H [4 / 2 т / Ө 
1 єїрйуп 2 nóń 3 aitetv 5 Хбуос 6 ovv рар. 


„... ап (2) Severos. Frieden mit Dir, und so weiter. ... mit (2) einem Mann von mir — er ist von 
der Stadt: George, Sohn von (2) Taurine - ... er/es wurde (auf)gestellt (?) ... er hat mich gebeten 


... der/das (2) gut ist und schreibt ihm einen /ogos ...“ 


Rückseite: 


„// Mit Gott. Abū Diya’ (an) ...“ 


1: Man erwartet am Anfang der Zeile den Namen bzw. Titel des Absenders und eventuell eine 
Invokation, vgl. z.B. P.Ryl.Copt. 278 (Herm., 7.-8. Jh.) 1-2: + ®A(dovioc) Мр[кобрё oov 
0(еФ)| лауарх(ос) Sv Euod Хєопро» | печс2м [NNAn]uye. Manche Briefe von arabischen 
Beamten springen jedoch in medias res, vgl. z.B. P.Ryl.Copt. 346 (Hk. unbek. [wohl Herm.]; 
8. Jh. [8.—9. Jh. ed.pr.]). 
с|вүнрос: Severos könnte der Adressat oder — weniger wahrscheinlich — der Vermittler der 
Nachricht sein, vgl. das oben zitierte P.Ryl.Copt. 278. 
TEIPHNH мақ. MNNCA мм: Diese Formel ist typisch in griechischen und koptischen Briefen, die 
von muslimischen Beamten geschickt wurden (vgl. z.B. PSI XV 1570 [Apoll., 652/667/682], 
2: giprivn ОШУ кай peta тодта) und ist eine Übersetzung der Grußformel (sa/am alay-ka) und 
dem sog. „transitional element“ (атта ba а) der zeitgenössischen arabischen Briefe, vgl. Grob, 
Arabic Letters, 39-40. Die Übersetzungen von arabischen Formeln in griechischen und 
koptischen Briefen werden in Garosi, Cross-Cultural Parameters besprochen. 

Es muss allerdings auch bemerkt werden, dass — auch wenn es sich in unserem Dokument 
sicherlich um eine Übersetzung aus dem Arabischen handelt — beide Formeln auch in 
koptischen Briefen zwischen Christen vorkommen. Die auf demotische Vorläufer zurückführ- 


bare Formel MNNCA nai bzw. MNNCWC ist schon vor der arabischen Zeit als „Corpuseinleitung“ 
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belegt, vgl. Biedenkopf-Ziehner, Untersuchungen, 32-33. Grußformeln mit sipńvn sind eben- 
falls in großer Zahl in koptischen Briefen bezeugt, wobei es in diesem Fall nicht eindeutig ist, 
ob die Formel schon vor der arabischen Zeit vorkommt, vgl. Förster, WB, s.v. sipńvn. Grund 
dafür ist, dass zahlreiche Belege nur paläographisch in das 6.-7. Jh. datiert wurden und so die 
Entwicklung nicht klar nachvollziehbar ist. Weiterhin ist dazu zu bemerken, dass einerseits 
Grüße mit sipńvn in griechischen Papyri vor der arabischen Zeit m.W. nicht bezeugt sind, dieser 
Umstand andererseits allerdings nicht ausschließt, dass diese Grußformel in der koptischen 
Epistolographie doch schon in der byzantinischen Zeit verwendet wurde. Auch wenn diese 
wichtige Frage eine detaillierte Untersuchung erfordern würde, besitzt es schon aufgrund des 
jetzt verfügbaren Quellenmaterials einige Plausibilität, dass die Formel „Frieden mit Dir/Euch“ 
entweder aufgrund des arabischen Einflusses in koptischen Briefen auftaucht oder — falls sie 
schon in der byzantinischen Zeit verwendet worden sein sollte — die arabische Konvention sie 
noch beliebter machte. 

2 2a2TN: Die Bedeutung der Präposition ist in dem fragmentarischen Kontext unklar, Crum, 
Dict., s.v. gibt "below heart of’, “with, beside’, ‘from beside’ an. Eventuell ist jemand mit dem 
genannten Mann unterwegs: Es wäre plausibel anzunehmen, dass er den Briefträger begleitete 
und der spáter genannte Schutzbrief für ihn ausgestellt werden sollte. 

rewpre TAypıne: Wahrscheinlich handelt es sich nicht um einen Doppelnamen, sondern um 
die Angabe des Patronymikon ohne ein zusätzliches пом, wie es z.B. in Abrechnungen dieser 
Zeit üblich ist. 

3 T]220 epa ra: Die Bedeutung des Verbes an dieser Stelle aufgrund des fragmentarischen Kon- 
textes nicht zu erfassen. Es kónnte sich z.B. auf eine Urkunde beziehen oder — wie Anne 
Boud’hors vorschlägt — auf das Erscheinen von jemandem, was in unserem Kontext plausibel 
wäre. Zu den Bedeutungen des Verbes vgl. Crum, Dict., s.v. und Richter, Rechtsemantik’, s.v. 
3 єтвїм: Die Interpretation dieses Wortes, das wohl in der nächsten Zeile endete, ist mir unklar: 
Es handelt sich wahrscheinlich um ein mit sın- gebildetes feminines Wort. 

4 Je[r]nanoya: Vielleicht api nje[T]Nanoya vel sim. „tue, was gut ist und...“. Alternativ 
kónnte sich der Ausdruck auf diejenige Person beziehen, für die der Schutzbrief ausgestellt 
werden sollte. 

TeTNec2A1: Ich verstehe diese Form als eine Form des Konjunktivs (тетме- = мтетме- = 
мтєтм-) in der 2. Person Plural, vgl. Paul E. Kahle, P.Bal. І, S. 163-165 (VIII/140, bes. 
D und E). Eline Scheerlinck verdanke ich den Hinweis, dass für die Ausstellung eines Schutz- 
briefes i.d.R. das Verb ті verwendet wird, wobei солі gelegentlich auch vorkommt, vgl. 


P.Laur. Ш 125 (Oxy. [7], 7. Jh.), 3: хіс?хі nei oroc NAK. 


118 Texte: Briefe 


6 Aßov Ageia: Die Kunya Abū Diya’ (ғыз sf) war bis jetzt in Papyri nicht belegt. Für ähnliche 
Adressen aus der früharabischen Zeit s. P.Mich.Copt. 15 V (Bawit, 8. Jh.) mit Delattre, Le 
monastère de Ваоий, 47: // сом Ө(=@) ЕВро(ш) viòls) Aßdepauav Өсобөрө and Tukó(soc) 
oder P.Ryl.Copt. 346 V (Hk. unbek., 8. Jh.) v: // oov Ө(еф) ТоСеџ vid(c) BnAaX vac. Xevipo 


Bávov //. 
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491. Brief an einen amir 


P.Heid. Inv. Kopt. 707 В: 8,2 cm x H: 7,6 cm 8. Jh. 
Hermopolites Tafel XXV 


Es handelt sich hier um den mittleren Teil eines Briefes an einen алт: Der Inhalt ist nicht mehr 
zu rekonstruieren, doch eine Person aus dem Dorf Terot Hale wird erwähnt. Eventuell geht es 
darum, dass er geflüchtet ist und in „зет Haus" (2. 4) zurückkehren will/solle. 


Dunkelbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, transversa charta. Oben 181 der Text voll- 
stándig, aber der obere Rand ist entlang einer Faltung abgebrochen. Unten vollstándig, links entlang 
einer Faltung gerade gebrochen, rechts jedoch unregelmäßig. Fünf horizontale und drei vertikale 
Faltungen. Die Rückseite enthált die Adresse. 


E) | TIPHNH NHTN EBOA 2I[TN NNOYTE 
РА р|Фм тєрөт 2ххв хемлмоум[ 
3[ Joannma (са. 5], [.]. [ 
41 1, впантат[м 
Rückseite: 
5 [ (um 180? gedreht) £o kAe(sotóto) dupe | 


І sipńvn 5 T^ apup pap. 
„... Frieden mit Euch durch Gott ... ein Mann/eine Frau aus Terot Hale ... der Ort ... sein Haus ...“ 


Rückseite: 


„... dem hochberühmten amir...“ 


1 | TIPHNH NHTN евох 2i[TN пмоүте: Zur Ergänzung vgl. P.Lond.Copt. I 1165 (Herm., wohl 
7.-8. Jh.), 2: тернме мак евох 2ITN пмоуте. 

2 терт 2ххв: Dieses Торопут (ТМ Geo 10572) war bis jetzt nur einmal in P.Ryl.Copt. 196 
(Herm., 1. Hälfte 8. Jh.) belegt und könnte eventuell mit dem griechischen Тєртоук( ) identisch 
sein, vgl. Drew-Bear, Le nom Hermopolite, 291 und Walter Е. Crum, P.Ryl.Copt. 196, 
S. 99/bes. Anm. 8. 


хемамоүмгГ: Die Deutung dieser Stelle ist mir unklar. xe мамоүм| oder хем лмоүм[? 


120 Texte: Dokumente 


492—494. Dokumente aus dem Logisterion von Hermupolis 


492-494 können sowohl anhand der charakteristischen Schrift, einer Art von „Protominuskel“, 
die von Jean Gascou in P.Sorb. II 69, S. 13-15 ausführlich beschrieben wurde, wie auch anhand 
ihres Inhalts dem Лоутстиріоу von Hermupolis zugeordnet werden. Roger Remondon fasste іп 
der Einleitung zu P.Apoll. 47 die Tätigkeit des Logisterions folgendermaßen zusammen: „Le 
ЛоуютИрюу ... est le bureau des comptes de la cité, et trés probablement de la pagarchie ... Ses 
attributions sont l'enregistrement des achats, ventes ou transferts de propriété, c'est-à-dire la 
surveillance et la mise à jour du cadastre ... la tenue des comptes, la centralisation locale des 
produits de la perception ... l'ordonnancement de dépenses locales“. Der Amtsbezirk des 
ЛоуютИрюу wurde in benannte церібес aufgeteilt. Für die einzelnen peptides waren die 
біастодеїс verantwortlich, wobei ein діастодєбс auch mehrere иєрїбєс verwalten konnte. Die 
Tätigkeit dieser Beamten wurde von dem fon0óc des Хоутотїїрюу koordiniert. Ferner sind 
Funktionäre mit dem Titel Хоуоурафос bekannt, die mit verschiedenen Verwaltungsaufgaben 
vertraut waren. Die genaue Unterteilung der Aufgabenbereiche dieser Funktionäre bleibt 
unklar, Ewa Wipszycka bemerkt zurecht: „Il est impossible d'établir avec précision quel étaient 
les champs d'action des fonctionnaires ... Il serait probablement vain d'insister dans cette 
direction. Les fonctionnaires d'un méme bureau se partageaient sans doute le travail comme 
cela leur était commode, au jour le jour?" Die Organisation des дпиботом Aoyıornpıov von 
Hermupolis wurde von Ewa Wipszycka in groben Zügen vorgestellt, aber eine detaillierte 
Untersuchung zu dieser, u.a. durch P.Sorb. II 69 sehr gut belegten Institution liegt noch nicht 
vor, vgl. Wipszycka, Les reçus. Die Rolle der Beamten des Aoytotripiov іп den Quittungen der 
Флобектол Ext tónov Мадроу wurde von Bernhard Palme іп CPR XXIV, S. 38-53 behandelt, 
und Nikolaos Gonis zeichnete ein klares Bild von der Laufbahn des bekanntesten Beamten des 


Büros, Flavius Magistor, vgl. Gonis, Recent News. 


57 Wipszycka, /oc.cıt. 109-114, Zitat: 114. 
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492. Steuerquittung 


P.Heid. Inv. G 262 B: 17,3 cm * Н: 7,2 cm 7. Jh. (byzantinische Zeit) 
Hermopolites Tafel XXV 


In der vorliegenden Quittung bestätigt Theodoros, ó611010A£0c, dem Diakon Abba Ioannes, dass 
er von ihm „für die Erben des Anubion aus Temseu Skordon“ eine Teilzahlung für die önuöcıa 
(Landsteuer) erhalten hat. Der Diakon bezahlt an dieser Stelle wahrscheinlich nicht für einen 
kirchlichen Besitz, sondern als Privatmann. Mit dem Ausdruck „die Erben des Anubion“ ist 
gemeint, dass das Steuerkonto auf den Namen eines womóglich schon seit langem verstorbenen 
Anubion registriert war. Zwei Quittungen sind bekannt, die nach demselben Formular ausge- 
stellt wurden wie unsere: P.Flor. III 351 (Herm., 6.—7. Jh.) und P.Ryl. IV 707 (Herm., 6.— 
7. Sh.).°8 Ein діастоће0с namens Theodoros war bis jetzt nicht belegt. 


Vollständiger, hellbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, auf der Vorderseite entgegen, 
auf der Rückseite parallel zur Faserrichtung. Oberer Rand leicht abgerieben. Eine vertikale Faltung 
ist klar zu erkennen. 


1 + тд е0Х(афеотдто) appa Тодууоо длоко(уф) Феодорос cov ©(=)6 бїйотоХа(0с). 

2 Есх(оу) бло ónpoot(ov) Ефббитс іуб(іктіоуос) бло к(ератіоу) a < урособ кератіою 

3 NOV тетарт(оу), уї(уєтол) K(epatiov) < 6 Әл(Ер) кА(проудиоу) Ауоо(оуос) алд Teuosv 
Укорб( о). 

4 Әсбборос оу Ө(е)ф дластоле (96) сор(фоуф). t Signatur 


Rückseite: 


5 (2. Н.) алоде (<) Өсобороо діастол (ос). T 


1 єю), pap., 1 'Ioávvn, бік? pap., соүбїодіюотоћ pap. 2 soy; pap., Snwoor pap., ivẹ pap., в pap. 3 
тєтарт?уже pap., окдауооу pap., окорб pap. 4 off обиоотод2оонт pap. 5 алобе собор‘ Saoto) 
рар. 


„f An den gottesfürchtigsten Abba Ioannes, Diakon, Theodoros, mit Gott Steuerinspektor. Ich 


habe erhalten von der óffentlichen Steuer der siebten Indiktion von 1 % Keratien an Gold, einen 


58 Die Provenienz des Dokuments wurde bis jetzt nicht bestimmt, die Parallelität des Formulars spricht jedoch 
eindeutig dafür, dass dieses Dokument genauso aus dem Logisterion von Hermupolis stammt. 
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halben und ein Viertel, macht У» % Keratien, für die Erben des Anubion von Temseu Skordon. 


Ich, Theodoros, mit Gott Steuerinspektor, stimme zu. f Signatur“ 


Rückseite: 


„Quittung des Steuerinspektors, Theodoros. 1“ 


1 cov Ө(е)Ф: Auf dem Papyrus folgt dem Theta ein kleines über die Zeile geschriebenes Kreuz, 
genauso wie in Z. 4. Solche Kreuze kommen auch auf P.Berl.Cohen 20 (Herm., 612-613/627-- 
628), 8, 21, 27 vor (vgl. Tafel 20 und die Neuedition in Gonis, /oc.cit. 131-133, wo die Kreuze 
nicht kommentiert werden). Das Kreuz ist hier wohl ein Teil der Formel cov Oe. 

2-3 алд к(єротіоу) a € урособ кералїоо | Пилор тётарт(оу): In den zwei Paralleldokumenten 
machen die Zahlungen drei (P.Ryl. IV 707) bzw. sechs (P.Flor. III 351) Keratia aus. 

3 Теџсеђ Хкорб(оу): Zu dem sehr gut dokumentierten Dorf vgl. Drew-Bear, Le поте 
НеппороШе, 278-279 und auch P.Lond.Herm. 

t Signatur. Es ist nicht eindeutig, ob auch schon die von mir als Kreuz gelesene Schrift zu den 
tachygraphischen Zeichen gehört. Die Lesung сорф(ауб)) vor dem Zeichen scheint unwahr- 
scheinlich zu sein, da an der rechten Hälfte des u ein Abkürzungsstrich zu sehen ist. Da das 
letzte Zeichen am Ende der Zeile einem 0 ähnelt, könnte man auch 40 (99 als bekannte 
isopsephische Entsprechung von durv) als Lesung nach сошфоуф) erwägen: М.Е. ist es 


jedoch unmöglich, vor dem mutmaßlichen 0 ein “ zu entziffern. 
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493-494. Buchungsbescheinigungen 


493—494 stammen aus dem Logisterion von Hermupolis, wie dem charakteristischen Schriftbild 
und dem Formular zu entnehmen ist. Bereits von Ewa Wipszycka, Les reçus wurde erkannt, 
dass die Dokumente mit diesem Formular Buchungsbescheinigungen und keine Quittungen 
sind: „Les documents du Musée de Berlin publiés dans cet article ne sont des quittances qu'en 
apparence. Ce sont des extraits des comptes conservés au bureau de la pagarchie. Pour des 
raisons qui nous resteront inconnues, des gens ont eu besoin d'avoir un document attestant 
qu'ils avaient payé des impóts. Ils se sont adressés, pour l'obtenir, aux fonctionnaires du 
ónpióctov Aoyıornpıov, qui (moyennant un payement, soyons-en sûrs) sont allés chercher dans 
les actes les données nécessaires.“ Ferner bemerkte sie zu SB XII 10904-10905 (beide: Herm., 
6.—7. Jh.), die genau dasselbe Formular aufweisen wie unsere Раругі: „Dans le cas des P. Berl. 
inv. 11845 et 11873 nous avons affaire à des extraits de listes d'un autre type, ой tout payement 
était classé par бубцата.“ 59 

Unsere beiden Dokumente betreffen das Steuerkonto (буора) eines gewissen Lamon, Sohn 
des Sarapion.9? Im ersten Papyrus werden Zahlungen für annona und canonica, im zweiten nur 
für annona erwähnt. Die bezahlten Summen sind in beiden Dokumenten 1 '/2 Siliquae, die 
gleiche Summe ist in der unteren Buchungsbescheinigung auf CPR VII 29 (Herm., 608— 
609/623—624), 5—7 belegt. Die ersten zwei Bescheinigungen auf P.Berl.Cohen 209! (Herm., 
612-613/627-628) belegen beide die vergleichbare Summe 1 !/ und !% Siliquae (= 1 und 
уд Siliquae). Das erste Dokument wird von dem diastoleus Phoibammon ausgestellt, bei dem 
zweiten ist der Name des Beamten nicht lesbar. 

Die zwei Dokumente können anhand der Schrift in das späte 6. oder frühe 7. Л. datiert 
werden. Ferner ist der in 493 erwähnte бїйото)є0с Phoibammon sehr wahrscheinlich mit dem 
Phoibammon von P.Lond. V 1758 (612-613 [?])€ identisch. Falls dies zutráfe, können alle 
Texte von Phoibammon in das frühe 7. Jh. datiert werden (vgl. auch den Komm. zu 493, 2—3). 
Demgemäß können die Datierungen der Dokumente (anhand der in ihnen erwähnten Indik- 
tionen) innerhalb von drei Indiktionszyklen vermutet werden: In dem von 612-613 und dem 


jeweils vorigen bzw. folgenden. Die Datierung von 493 bestimmt jedoch auch die von 494, da 


59 Wipszycka, Les regus, 115. 

60 Zu den дубиоло vgl. auch Jean Gascou, P.Sorb. II 69, S. 30-32. 
61 Vgl. die Neuedition in Gonis, Recent News, 131—133. 

62 У]. MacCoull, Korr. Tyche. 
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beide Bescheinigungen für dieselbe Person ausgestellt wurden. Dementsprechend kámen für 
493 die Jahre 600/601; 615/616; 630/631 und für 494 604/605; 619/620 und 634/635 in Frage. 
Problematisch bleibt jedoch, dass man nicht unbedingt davon ausgehen muss, dass die 
Buchungsbescheinigungen in demselben Jahr ausgegeben wurden, in dem die in ihnen ver- 
zeichneten Steuerraten bezahlt wurden. Wegen dieser Probleme kónnen die beiden Papyri nicht 
genauer als in das frühe 7. Jh. datiert werden. 

Bemerkenswert ist noch, dass die Dokumente aufeinanderfolgende Inventarnummern in 
der Heidelberger Papyrussammlung tragen. Dem Inventar der Sammlung nach wurden beide 


Papyri von Reinhardt 1897 erworben. 
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493. Buchungsbescheinigung 


P.Heid. шу. G 281 В: 30 cm х Н: 5 ст Frühes 7. Jh. 
Hermopolites Tafel XXVI 


Mittelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte, auf der Vorderseite entgegen dem Faser- 
verlauf, transversa charta, auf der Rückseite parallel dazu. Das Papyrusblatt ist leicht zerlóchert und 
abgerieben, besonders an der rechten Seite. Die Tintenreste am oberen Blattrand gehóren zu einer 
früheren Beschriftung: Dies zeigt besonders der vom oberen Blattrand kommende Strich zwischen 
den Wörtern önuoot(wv) àvvovóv. 


1 + 66бокеу оу(биотос) Абиюу Xapozt[o]voc (10) [са. 2] ғіс Хбуом 6npoot(ov) 
ауудуфү 

2 Kal кауоуік(фу) тєт@артпс іуб(іктіюуос) урособ кер(бтію) Еу Tov у(уетол) кер(0л10) а Ç. 
Т.Фоффинфу 

3 биаотоХЕйс содф(еуф). Signatur 


Rückseite: 


4 (2. H. 2) t Лашоу Хароліоу vac. к(єр@тто) а < 


1 ov pap., X pap. ónpoor pap., 2 kavovue pap., WS pap., кєр. pap., ужер, рар. 3 ovyo pap. 4 L 
Xapaníovoc, к pap. 


„t Es wurden für das Steuerkonto ,Lamon, Sohn des Sarapion‘, durch ... auf das Konto der 
öffentlichen Steuer der annona und canonica der vierten Indiktion eineinhalb Goldkeratia 


abgeliefert, macht 1 '/› Goldkeratia T Ich, Phoibammon, diastoleus, stimme zu. Signatur.“ 


Rückseite: 


„t Lamon, Sohn des Sarapion, 1 '/2 Keratia.“ 


1 66бокеу бу(биатос): Diese aus grammatikalischer Sicht problematische Formel habe ich an 
dieser Stelle passivisch übersetzt. Zum Ausdruck vgl. Brinley R. Rees im Komm. zu 
P.Herm. 41, 1 und Herwig Maehler im Komm. zu BGU XVII 2710, 1. 

2-3 Фофдинфу бюстоле0с: Vier weitere Buchungsbescheinigungen werden von einem 


Фофациву дтастолеос ausgestellt: P.Lond. Ш 1310 (Herm., 7. Jh.); P.Lond. V 1740 (Herm., 
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7. Jh.); P.Lond. V 1758 (Herm., 612-613 [?]); SB XX 14458 (Herm., 7. Jh.).9 Das einschlägige 
Formular der Texte macht die Annahme plausibel, dass in allen Dokumenten derselbe Beamte 
erwähnt wird. Im Steuerkodex P.Lond.Copt. 1077 (Herm., 611-613 [?]), der ebenfalls aus dem 
Logisterion von Hermupolis stammt, schrieb unser Phoibammon die Überschriften und die 
Summen, wie die publizierten Abbildungen zeigen.™ Falls die Datierung von P.Lond.Copt. 1077 
auf 611—613 zutrifft, kónnte man die Dokumente von Phoibammon auch auf den Indiktions- 
zyklus dieser — oder der vorigen oder nachfolgenden — Jahre datieren. Ferner teilt mir Jean 
Gascou dankenswerterweise mit, dass mehrere Dokumente aus der British Library, deren Pub- 
likation von ihm und Nikolaos Gonis vorbereitet wird, ebenfalls einen d1actoActc namens 


Phoibammon belegen. 


63 Die Provenienz des Dokuments wurde bis jetzt nicht bestimmt, m.E. ist jedoch die Parallelitát des 
Formulars ausreichend, um zu behaupten, dass dieser Text genauso aus dem Umfeld des Logisterions von 
Hermupolis kommt. 

64 Ур]. die vollständige Publikation in MacCoull, Taxes, zu Phoibammon vgl. S. 388 und vgl. z.B. die Tafel 
von Fol. 6. 
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494. Buchungsbescheinigung 


P.Heid. шу. С 282 В: 31 cm x H: 4,5 cm Frühes 7. Jh. 
Hermopolites Tafel XXVII 


Mittelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte, transversa charta, auf der Vorderseite ent- 
gegen, auf der Rückseite parallel zum Faserverlauf. Das Papyrusblatt ist leicht zerlóchert und abge- 
rieben, besonders an dem linken unteren Blattrand. Eine vertikale Faltung ist in der Mitte des 
Papyrusblattes klar zu erkennen. 


1 + 
2 66бокеу бу(буатос) Лароу Хароліоуос 6(19) Ко22луікол sic Aóyo(v) ónpoot(ov) 
йууоу(фФу) будбпс їуб(1ктїюуос) уросої кєр@ттоу £v шоо 


3 уКуєтаі) к[(єрйтїө) а СЛ. E. 1. E. 1, [ёюбто]є$с ovpe(ovd). 


Rückseite: 


4 (2. H.?) Адџоу Х  аралїФуос ca. ? 11 


2 ом pap., X pap., Aoyön pogiavvov рар., iv& pap., кєротюу corr. ех Kepation, 1. керата 3 уу pap., ovup 


рар. 


» Р Es wurden für das Steuerkonto ,Lamon, Sohn des Sarapion‘, durch Kallinikos auf das Konto 
der óffentlichen Steuer der annona der achten Indiktion eineinhalb Goldkeratia abgeliefert, 


macht 1 '^ Goldkeratia. + Ich ... Steuerinspektor (diastoleus), stimme zu.“ 


Rückseite: 


,Lamon, Sohn des Sarapion ... 1“ 


2 66бокеу ду(ӧратос): Zu diesem Ausdruck vgl. den Komm. zu 493, 1. 

3 Die Tintenreste in der Mitte der Zeile sind unklar: Sie erlauben keine Lesung eines Namens, 
Phoibammon würde aufgrund seiner Länge jedoch ungefähr passen. 

4 Die Oberfläche des Papyrusblattes ist sehr abgerieben, die tentative Lesung stützt sich auf die 


Rückseite von 493. Man könnte z.B. Лдцеу Жороліоуос vac. к(гралла) а (| t ergänzen. 
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495—499. Dokumente aus dem Apa Apollos-Kloster in Bawit 


Die hier vorgelegten Papyri stammen aus dem Apa Apollos-Kloster in Bawit, einem der wich- 
tigsten monastischen Zentren des spätantiken Ägypten. Seiner Dokumentation wurde in den 
letzten са. 20 Jahren große Aufmerksamkeit in der Papyrologie zuteil: Die zahlreichen publi- 
zierten und noch zahlreicheren unpublizierten Dokumente beleuchten zusammen mit dem 
reichen archäologischen, epigraphischen und literarischen Material v.a. die Wirtschaft und 
Verwaltung des Klosters im 6.—8. Jh. Für eine einführende Zusammenfassung vgl. die Einlei- 
tung von Alain Delattre in P.Brux.Bawit; für einen rezenten Überblick über das bis jetzt ver- 
öffentlichte Material aus dem Kloster vgl. den Anhang vom gleichen Autor in P Louvre Bawit. 
Von den hier vorgelegten Dokumenten ist es nur bei bei 496 — trotz hoher Wahrscheinlichkeit 
— nicht ganz sicher, dass es aus Bawit stammt, vgl. die Einleitung zum Dokument. Die ebenfalls 
in diesem Band veróffentlichten Papyri 477—478, 481 und 490 kónnten vielleicht auch aus dem 


Kloster stammen, vgl. die Einleitungen dieser Dokumente. 


129 


495. Schuldurkunde 


В14479 В: 15,3 cm x Н: 22,2 ст 8. Jh. 
Bawit Tafel XXVIII + XXIX 


Die rechte Hälfte einer Schuldurkunde, welche im Text als асфалею bezeichnet wird, ist hier 
überliefert. Kalimachos, ein Mónch aus dem Apa Apollos-Kloster in Bawit, erkennt gegenüber 
einem Mitmónch an, dass er von ihm einen Solidus für seine Steuerzahlung erhalten habe und 
dass er bereit sei, ihn zurückzugeben. Zwei ähnliche Dokumente — unter Laien — sind aus dem 
Fayyum des 8. Jh. bekannt: CPR IV 62 und CPR IV 64. Das Formular des letzteren ist die engste 
Parallele zu unserem Text, vgl. den Zeilenkommentar. Urkunden aus Bawit weisen des Öfteren 
Ahnlichkeiten mit Dokumenten aus dem Fayyum auf, vgl. dazu Delattre 2004, 389, bes. Anm. 16. 
Für die Formulare von koptischen Schuldurkunden vgl. allgemein Satzinger, КАӨАРФС KAI 
AnokpoTwe, für Bawit Delattre, Un contrat, 388—389 und idem, P.Brux.Bawit, S. 243-249. 
Unser Dokument ist der erste eindeutige Nachweis aus Bawit, dass der Grund mancher 
Darlehen unter Mónchen — wie von der Forschung vermutet — die Bezahlung der Steuer war. 
Die Summe von einem Solidus passt sehr gut zu den üblichen Summen der Steuerzahlungen, 
vgl. P.Brux.Bawit, S. 252. Die geübte, quadrilineare Hand, welche viele Elemente der zeitge- 
nóssischen griechischen Minuskel aufgreift, kann in das 8. Jahrhundert datiert werden. Der Text 
wurde durchgehend – einschließlich der Zeugenunterschriften — von einem einzigen Schreiber 
geschrieben. Die Rekonstruktion der Zeilenlängen basiert auf 2. 7, welche eindeutig zu ergän- 
zen ist, vgl. den Komm. ad locum. Die Zahl der in einer Zeile geschriebenen Buchstaben variiert 
allerdings je nach Größe der Buchstaben, was auch in dem erhaltenen Teil zu beobachten ist. 
Demgemäß sind die Ergänzungen zwar oft wahrscheinlich, aber nicht immer eindeutig. 


Es handelt sich um eine moderne Kollage, vgl. oben S. 15-16. Ediert wird hier die klar erkennbare 
rechte Seite des Papyrus. Die linke Seite ist aus Fragmenten anderer, ungefähr zeitgenössischer grie- 
chischer und koptischer Dokumente zusammengebastelt. Aus restauratorischen Gründen wurde die 
Kollage nicht auseinandergenommen. Die Fragmente auf der linken Seite des Papyrus wurden auf 
der Rückseite mit kleinen Streifen an den hier veröffentlichten Teil geklebt. Die Ergänzungen der 
linken Hälfte der Zeilen (vgl. unten Komm. zu Z. 6-8) lassen vermuten, dass ungefähr die Hälfte 
des Dokumentes erhalten ist. Da dieser Teil der Schuldurkunde 8,6 cm breit ist, kann vermutet wer- 
den, dass das Dokument ursprünglich ca. 17-18 cm breit war. Erhalten ist die rechte Hälfte eines 
hellbraunen Papyrusblattes beschrieben mit schwarzer Tinte, transversa charta. Oben, rechts und 
unten ist der Text vollständig. Auf der Rückseite befindet sich der Dorsalvermerk. 


1 [T ANOK NACON KAAIMAX ЈЕ NMONAX(OC) NNMON(AC)T(HPION) NPATIOC ANA ХПОХХО) 


2 |вісомі мплсом Name пмома |х(ос) NNEIMON(AC)T(HPION) NOYWT хє ENEIAH 
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3[ ] AKX1 оү?охок(оут(тімос) МАТ aï- 

4 [Taaa enywM м|тіромпе Tat évónk(Ó)x(nc) іуб(іктіоуос) 1. 
5 [TeNOY oyn гм noyco]a) мпмоүте TIWOON N- 

6 |гєтоїмос TATAA4 пемтјаче! егнт €nayoM eiop- 

7 [к мпмоүте пплмтокрл]тор тәріровіс тагхрег 


8 [(NAK) прос твом мтїАСФАХЄЦА мен есснг мос. T 


9[ 11 

10 [T ANOK то м|метре. 1 

11 [T ANOK TIO м|метре. T 
Rückseite: 


12 > t тасфлхлал NKAAIM[AXE 


1, 2 povaydc, uovaotüpiov 1 буюс, мом мом" pap. 2 2лє1бїї, | мпенмом5” pap. 3 0Хокбттїуос, 


OY20A05/ pap. 4 1. ёубєк@тпс, zvongw?t pap. 5 оду 6 Ёсошос 7 лоутокрбтор 12 apgsta 


„| Ich, der Bruder Kalimache, Mönch des heiligen Klosters des Apa Apollos, schreibe ап den 
Bruder N.N., Mónch des gleichen Klosters: ... du hast mir einen Holokottinos gebracht, ich 
habe ihn gegeben ... (für die Steuer?) dieses elften Jahres der elften Indiktion, der 10. Nun 
also bin ich bereit — so Gott will —, das dir zu geben, was ich erhalten habe für die Steuer, und 
ich schwöre bei Gott, dem Allmächtigen, dass ich (die Vereinbarung) bewahre und einhalte 
entsprechend der Geltungskraft dieser Sicherheitsurkunde wie sie geschrieben ist. 7... ТТ Ich 


... bin Zeuge. Т 1 Ich ... bin Zeuge. +“ 


Rückseite: 


„t Sicherheitsurkunde des Kalimache ... “ 


1 каммах Је: Der Name ist anhand des Dorsalvermerks rekonstruiert: Es handelt sich um eine 
koptische Variante des griechischen Kallimachos. Der Name Kallimachos (TM Nam 3523) ist 
zwar selten, aber dennoch im spátantiken Agypten belegt, vgl. 7.В. SB XVIII 13758 (Herm., 
Anfang 7. Jh.), 17. 

2-4 хе впван |І... | акхі оү?охок(оут(тімос) маг А ТААЧ ЕПОЈОМ ... м|тіромпе тм 


судпк(дйут(пс) tvölıctiovog) 1: Vgl. СРЕ IV 64, 4-5: xe зат ANXPIA MAK Akn[ , ]T 2a ТАГ 


65 Es ist wohl das 11. Jahr gemeint, vgl. Komm. zu Z. 4. 
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Дөлх ere мпечјтоу мгоутем ^кхи (убшоџа) а кд'ак|хі|тс AKTEIC мем ANTEITOY 
пемтємо[%. Demnach könnte тап den Anfang von Z. 2 folgendermaßen ergänzen: мр xpeıa 
ммок. Zu den einleitenden Formeln dieser Urkunden vgl. Delattre, Un contrat, 389. Die 
Ergänzung von engwm in Z. 4 basiert auf Z. 6. 

4 [епојом ... м]тїромє тл: Dem Wort enywm folgte vielleicht eine Spezifizierung der 
Steuerart. Eine Form von дпибалоу oder бібурафоу würde z.B. passen. 

£vónk(Ó)t(nc) іуб(іктіуос) i: Der Schreiber hat wohl vergessen ein a zur Ziffer hinzuzufügen. 
Für eine ähnliche Doppelangabe des Indiktionsjahres vgl. СРВ IV 211 (7. Jh.), 3: мтїромпе 
TAI 2ENATHC INA(IKTIONOC) Ө |. 

5 [темоу oyn гм мпоуфја) поу ја) тїфооп м|І>етоімос TATAAG NENT aer: Zur Ergän- 
zung vgl. die Formulare in Alain Delattre, P.Brux.Bawit, S. 246. 

6-8: EIwp|[K ... мос T: Nur diejenigen Schuldurkunden aus Bawit enthalten Eide, die Ge- 
schäfte von Mönchen untereinander dokumentieren. Die Formel єкорк мпмоутє 
ППАМТОКрАТФр MN пеухм NNETAPXEI EXWN ist im Kloster üblicher, vgl. Alain Delattre, 
P.Brux.Bawit, S. 247. In 7. 7 könnte man auch enpan vor мпмоүте ergänzen, aber diese 
Formel ist wesentlich seltener, als das bloße мпмоутє пплмтокрлтор. Anhand dieser 
Ergänzung ist zu vermuten, dass an der linken Seite ungefähr 18-23 Buchstaben fehlen. Zur 
Ergänzung уоп 7.8 vgl. Р.Моп.АроПо 42 (Bawit, 7. oder 8. Љ.), 10-12: eiwpk nepan 
пмоутје nnaw]|okpaT[op Taplelı ...]° | emok noc ee еснг w[Moc], CPR IV 30 
(Hk. unbek., 8. Jh.), 10—11: єкюрк мпмоүте плмтокрлтор TA2Ap2 | прос твом ETINPACIC T 
und CPR IV 76 (Herm., 7. Jh.), 9-10: [eıwpk мпмоүте TA22pe2] | прос TEOM NTEIACHAAEIA. 
Die Ergänzung von мак ist nicht notwendig, passt aber zur vermuteten Länge der Lücke. 

9: Diese Zeile enthielt wahrscheinlich die Zustimmung des Kalimachos oder die Datierung der 
Urkunde, vgl. Alain Delattre, P.Brux.Bawit, 247—248. 

10-11: In den Schuldurkunden aus Bawit sind meistens zwei Zeugen zu finden. Da es sich um 
ein Dokument unter Mónchen des Klosters handelt, waren die Zeugen wahrscheinlich ebenfalls 


aus dem Kloster, vgl. Alain Delattre, P.Brux.Bawit, S. 247. 


66 Gemeint ist eine Form von бпиболюу, vgl. Walter C. Tills Kommentar ad locum in der ed. pr. 


67 Möglich sind poeic, фүххссе und 2ape2, vgl. Sarah Clacksons Komm. ad locum. 
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496. Brief von Athanasios an den Archimandriten Apa Petros 


P.Mich. Inv. 3566 В: 18 cm x H: 7,8 cm 7.—8. Jh. 
Bawit (?) Tafel XXX 


Es handelt sich um die linke Hálfte eines Briefes von einem gewissen Athanasios an den 
Archimandriten Apa Petros. Der Sender beklagt sich darüber, dass der Adressat irgendetwas 
(РІ.) nicht geschickt hat, obwohl er schon das dritte Mal schreibt. Der Soldat des dux (Statthalter 
der Provinz) ist involviert: Offenbar drángt er auf die Erfüllung einer Leistung, die Apa Petros 
schuldet. Sowohl der Kontext wie auch parallele Dokumente (z.B. P.Mich.Kopt. 14, vgl. Anm. 
zu Z. 3) weisen auf ein klósterliches Milieu hin. Ferner sind in dem Umfeld der Inventarnummer 
von 496 zahlreiche (meist unpublizierte) Dokumente aus Bawit zu finden, was auf eine 
Provenienz aus dem dortigen Apa Apollos-Kloster deutet. Der Text wurde von einem profes- 
sionellen Schreiber in einer quadrilinearen kursiven Schrift geschrieben. 


Hellbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte transversa charta. Rechts unvollstándig: Der 
Papyrus ist wohl entlang der vertikalen Faltung, die den Papyrus halbierte, gebrochen. Links oben 
fehlt ein kleines Viereck von 1,7 x 2,8 cm. Zwei vertikale und fünf horizontale Faltungen. Spárliche 
Reste einer früheren, weggewaschenen, ebenfalls koptischen Beschriftung sind an mehreren Stellen 
zu erkennen, am deutlichsten unter den Wörtern мпемховіс NEYKAE(ECTATOC) іп 7. 3. 


1 [T] мер апнре NTKMETMAINOYTE NEIWT NNEKTNOOY п, | 

2 NMAINOYTE YA? MHMA MN Yaz ANOAAW еттіпөерім | 

3 хе пмхтоі мпемховіс пеукхе(естатос) NAOYZ 2ә2тні тємоү | 
4 NCOOYTN хүд ес IME20)OMET мсоп €IAC2AI NHTN | 


5 NNEKTNOOYCOY AOINON EWWNE пгфч MOTN 21тмооГ 


6 | vac. ana ПЄТРОС ПАРХ(1)МАМА(рїтнСс) T AOANACIOC | 
Vac. 


7  Tachygraphie 
2 б1фӨёрїм (2) 3 neYK》s pap., гоклевотолос 8008 5 Aoınöv 6 nap*MAN^ pap., брушахбритс 


»T Ich habe mich gewundert über Eure gottliebende Vaterheit, dass du die ... nicht geschickt 
hast ... den gottliebenden Herrn Menas (?) und den Herrn Apollo zum (?) Pergamentregister 


(?) ... da der Soldat unseres ruhmreichsten Herren, des Dux, bei mir ist. Jetzt ... sofort, und 
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siehe, dass ist das dritte Mal, dass ich euch schreibe ... du hast sie nicht geschickt. Also wenn 


die Sache ruht/einfach ist ...“ 


Rückseite: 


„... Ара Petros, dem Archimandriten 1 Athanasios ...“ 


In [: Man könnte eventuell — wie Esther Garel mich dankenswerterweise darauf Aufmerksam 
gemacht hat — die Abkürzung firvohfcha (ein v mit einem hochgestellten о) und darauf folgend 
eine Ziffer (vielleicht 12) lesen. In diesem Fall ћане der Adressat eine Geldsumme nicht ge- 
schickt. 

2 єттїпөєрїм: Das Wort бирӨёрту weist hier wohl auf eine Art von Register hin, vgl. John В. 
Reas Komm. zu P.Oxy. LV 3804, 239 und Panagiota Sarischouli im Komm. zu P.Berl.Sarisch. 
18, 6. 

МНМА: Die Lesung ist eindeutig, der Schreiber hat aber wohl den Namen Menas gemeint. 

3 пеукхе(естатос) млоүз: Ein dux wird in einem anderen zeitgenössischen koptischen Brief 
aus Bawit erwähnt, vgl. P.Mich.Copt. 14 mit Delattre, Une Aere, 87—95. Delattre las in der 
Neuedition von P.Mich.Copt.14 пекхо/ als das Ehrenprádikat des Dux in Z. 2. Im Kommentar 
(S. 93) macht er jedoch selbst darauf aufmerksam, dass dies eine ungewóhnliche Abkürzung 
für єкЛєбстатос ist. In der Tat kann man auf der publizierten Abbildung nex lesen, was den 
Abkürzungsprinzipien dieser Zeit entspricht, vgl. die gleiche Abkürzung in SB I 4635 (Ars., 
7. Љ.), 3. 

5 аатмоої: Die Interpretation dieser Stelle ist schwierig. Das zweite o könnte man auch als den 
linken Teil eines > interpretieren. Auf jeden Fall ergeben die letzten zwei Buchstaben mit der 
Präposition гїтм eine problematische Folge. Anne Boud’hors erwägt 21 TNOO[Y zu lesen, wobei 
— wie sie betont — das apodotische 21 v.a. im fayyumischen Dialekt belegt ist. 

6: In der nicht mehr erhaltenen linken Hälfte der Adresse waren wohl nach einer kurzen Angabe 
- wie ‚gib (diesen Brief)‘ (Taac) — die Ehrentitel des Apa Petros geschrieben. Ein Archimandrit 
namens Petros war, soweit ich es sehen kann, in der Dokumentation von Bawit nicht belegt, 
vgl. auch die Liste von Sarah Clackson in P.Mon.Apollo, S. 28. P.Bawit Clackson 22, 1 belegt 
einen лроготфс namens Petre: Es könnte sich um die gleiche Person handeln, wobei der genaue 
Unterschied zwischen den beiden Funktionen unklar bleibt, vgl. Alain Delattre in 
P.Brux.Bawit, S. 66-67. 
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497. Steuerquittung 


P.Heid. Inv. G 1034 B: 15,7 cm x H: 5 ст Mitte 7. Jh. (arabische Zeit) 
Bawit (Hermopolites) Tafel XXXI 


Im Dokument wird die Zahlung von 69 Siliquae quittiert, welche durch den Mónch Petros für 
die zweite Steuerzahlung geleistet wurde. Diese wurde für „das Wasserschöpfwerk der 
Antonia", das im Dorf Demetriu lag und offenbar zu den Besitzen des Apa Apollos-Klosters 
gehórte, getátigt. Petros war wahrscheinlich für die Verwaltung des Wasserschópfwerkes und 
der benachbarten, in der Маре des Dorfes Demetriu liegenden Làndereien verantwortlich. Er 
musste wohl deshalb die auf das Land anfallenden Steuern für das Kloster bezahlen. Der Aus- 
steller der Quittung, „der geringste Pinutios/on“, war wahrscheinlich ein für die Eintreibung der 
dem Klosterland auferlegten Landsteuer zuständiger Mönch. 

Die geübte Hand deutet auf die Mitte des 7. Jh. hin und weist eine große Ähnlichkeit mit der 
Schrift des Dokumentes SB XVI 12266 auf, welches eine vergleichbare Struktur zeigt und ebenfalls 
aus dem Apa Apollos-Kloster stammt. Da die letztere Quittung den Parallelen nach sehr wahr- 
scheinlich schon aus der arabischen Zeit stammt, datiert wohl auch unser Dokument in diese 
Periode, vgl. die Ausführungen von Gascou, Documents grecs, 222—223. Zwei weitere Urkunden 
zeigen eine vergleichbare Struktur: P.Lond. Ш 1095 A und B (beide: Herm., 7. Jh. [arabische Zeit]). 


Vollständiger, mittelbrauner Papyrus mit geraden Schnitträndern, beschrieben mit schwarzer Tinte, 
gegen die Faserrichtung, fransversa charta. Das Dokument ist abgesehen von neun kleinen Löchern 
vollstándig erhalten. Die Position und Form der Lócher deuten auf drei horizontale und zwei 
vertikale Faltungen hin. Die Rückseite ist unbeschriftet. Am unteren Blattrand, sowie am rechten 
Rand und auf der Rückseite sind Tintenspuren zu sehen, die vielleicht von einer früheren Beschrif- 
tung stammen. 


1 + көшпе) Anuerpt[o]v леџтпс іуб(іктіоуос) В котоВоћ йс) (олер) uo(vaotnpíov) 
АВВ<а> AzoAXG1(oc)- 
2 (10) ópyó(vov) Аутаміас 6(10) Петро» цоубС(оутос) кер(бтю) EENKOVTA буба, 
3 yi(vetat) к(ералта) 20. Еур(бтп) Meyip n 1уб(іктіюуос) є. 1 67 єцоб Пуоот() 
EMA)X(LOTOV) гур(афп) стої(єт). 1 


1 кор pap., 1. Апиптрі| ої», / лёилтис, туф pap., KataBore pap., у цгаввалоХ о рар. 2 X pap., opy pap., 
A pap., №: 6 corr. ex а, роуа ер pap., 1. £vvéa 3 уж pap., &0: Ө corr., ep pap., Mee, wò pap., 
TIVOVTLEAEYPOTOIX? pap. 
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„1 (Bezüglich) des Dorfes Demetriou, der fünften Indiktion und der 2. Steuerzahlung, für das 
Kloster des Abba Apollos: Durch das Wasserschópfwerk der Antonia, durch Petros, den Mónch, 
neunundsechzig Siliquae, macht 69 Siliquae. Es wurde geschrieben am 8. Mecheir der 5. Indik- 


tion. 1 Durch mich, Pinuti-, den geringsten, wurde es geschrieben, und ich bin einverstanden. 1“ 


1 Атшетр(о)о: Das im südlichen Teil des hermopolitischen Gaues liegende Dorf — ursprünglich wohl 
ёпокюу, Weiler, eines gewissen Demetrios — ist im 1.—2. und 6.—7. Jh. belegt, vgl. Drew-Bear, Le 
nome Нетпороте, 90. Das Dorf taucht auch in zwei anderen Dokumenten im Zusammenhang mit 
dem Apa Apollos-Kloster in Bawit auf: P.Sta.Xyla 6 (Herm., 6. Jh.) und P.Sta.Xyla 10 (Herm., 543). 
ABB<G> АлоХбт(ос): Das Auslassen des zweiten a ist durch eine Haplographie zu erklären. 
Über dem hochgestellten т ist noch ein runder Tintenfleck zu sehen. Es handelt sich wahrschein- 
lich um Reste der früheren Beschriftung, vgl. die Beschreibung. Alternativ kónnte man einen 
unbeabsichtigten Tintenfleck oder vielleicht ein o vermuten. Im letzteren — eher unwahrschein- 
lichen — Fall könnte man АлоХ2дто(с) lesen. 

2 (à) ópyó(vov) Аутаміас: Von dem Omikron ist nur noch ein kleiner Fleck zu sehen. Die 
m.E. einzige inhaltlich akzeptable alternative Lesung, £pya(vóv), entfällt aus paläographischen 
Gründen: Von der oberen НАШе des Epsilons sollte in diesem Fall noch etwas zu sehen sein. 
Dieses Wasserschópfwerk war bis jetzt nicht belegt. Die Práposition б1@ ist unerwartet, aber 
ihre Verwendung könnte wohl mit der Perspektive des Steuereintreibers erklärt werden: Die 
Zahlung erfolgte durch „Antonias Wasserschöpfwerk“, das wohl zusammen mit den Län- 
dereien, die in seiner Nähe lagen, eine Steuereinheit bildete. Vgl. auch das an das Apa Apollos- 
Kloster adressierte entagion, SB VI 9144 (Herm., 7.-8. Jh.), 4 mit Berkes, Dorfverwaltung, 
254, wo in einem unklaren Kontext бло ópyó(vov) 'EAévn[c] erwähnt wird. 

3 Мах п: Der 2./3. Februar. 

IIwovti( ): Die linke Hälfte des oberen Teils des Minuskel-z fehlt, was an die alternative Lesung 
Lwovti(ov) denken ließe. Der vorangehende Kringel nach dem v und vor dem mutmaßlichen с 
wäre in diesem Fall jedoch nicht zu erklären, und die Schreibweise Хлуоот1(о) wäre ebenfalls 
ungewöhnlich. So kommen für den Namen zwei Auflösungen in Frage: Піуоот(оо) und 
IIwvovti(wvoc). Im 6.—7. Jh. ist der Name Pinution viel häufiger. Da aber Pinutios auch noch in 
Texten des späten 6. Jh. belegt ist (vgl. BGU ХУП 2685 [Herm., 585], 7), kann der Name nicht 
eindeutig bestimmt werden. Dokumente der ersten Hälfte des 8. Jh. aus dem Apa Apollos- 
Kloster belegen einen Schreiber namens Pinution, der aber aus chronologischen Gründen nicht 
mit dem Schreiber dieses Dokumentes identisch sein kann. Zu diesem Pinution vgl. Nikolaos 


Gonis im Komm. zu P.Clackson 36, 3. 
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498. Brief an einen Klostervorsteher (?) 


P.Mich. Inv. 3980f R B: 19 ст x Н: 6,8 cm 7. Jh. 
Bawit Tafel XXXI 


Erhalten ist die linke untere Hälfte eines wohl an einen Klostervorsteher des Apa Apollos- 
Klosters in Bawit gerichteten Briefes. Dieser Teil wurde aus dem ursprünglichen Brief heraus- 
geschnitten, um auf der Rückseite eine Anweisung (499) im Namen eines/des Klostervorstehers 
auszustellen, die sich eindeutig der Dokumentation der Klosterverwaltung in Bawit zuordnen 
lässt. Der Absender scheint einerseits nicht zwangsläufig zum Kloster zu gehören, da er „Eure 
Mönche“ erwähnt, andererseits weist der Wortlaut darauf hin, dass er mit dem Klostervorsteher 
nicht auf Augenhöhe kommuniziert, was auf einen Untergebenen schließen lassen könnte. Die 
Handschrift weist auf das nicht zu späte 7. Л. hin, vergleichbare Hände lassen sich im 
Senuthios-Archiv (z.B. CPR XXX) finden. 


Dunkelbrauner, vollständiger Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte transversa charta. Links und 
unten vollstándig, oben und rechts mehr oder weniger gerade Schnittránder. Zur Wiederverwendung 
vgl. die Einleitung. 


1 Buchstabenreste [ 
2 Әлароу 68 Kayo ёк TOV ӘШЕ|тероу џоуаќбутоу | 
3 ларох| «Эд àókvoc кећедог por бій rthtov аютїс Гурацадтоу 


4 Т | 


2 І келеббой 


„... Ich erhielt aber von euren Mónchen ebenfalls ... ich bitte (Eure Herrschaft o.à.), mir ohne 


Zögern durch Ihren werten Brief zu befehlen ...1“ 


2: Zum Wortlaut vgl. SB VI 9395 (Ars., 6. Jh.), 4: тіуос үріп (1. храм), 00куос кА У 
(1 keAeógw) пшу колоафбала, (1. кола сое). 

3 a)tfjc; Das Pronomen bezieht sich auf einen abstrakten Begriff (z.B. „Еше Heilig- 
keit/Herrschaft‘“), der für den Adressaten verwendet wird. Dieser folgt — inkongruent - auf die 


Ansprache in der 2. Person Plural in Z. 2, vgl. den Komm. zu 488, 5. 
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499. Anweisung des Klostervorstehers 


P.Mich. Inv. 3980f V B: 19 ст x Н: 6,8 cm 7. Jh. 
Bawit Tafel XXXI 


Erhalten ist eine sog. пемеют nerc2ai-Anweisung von dem Klostervorsteher des Apa 
Apollos-Klosters іп Bawit an Apa Petre, den окопотоз, Verwalter des Klosters. Dieser sollte 
sechs /akote Wein und zwei Јака Fischsoße an die Bewohner von Pouan Neschoos „gemäß der 
Gewohnheit“ aushändigen. Der Text wurde auf die Rückseite eines Papyrusblattes geschrieben, 
das aus einem wohl an einen Klostervorsteher gerichteten griechischen Brief (498) ausgeschnit- 
ten wurde. Man kann vermuten, dass dieser Brief im gleichen Büro, in dem er eingegangen ist, 
wiederverwendet wurde. Ein weiteres neneiwT nerc2ai-Dokument, P.Bawit Clackson 24, ist 
ebenfalls an Apa Petre, den окопотов, gerichtet: Er soll einen gewissen Ammonios, der die 
aparche eintreiben soll, mit Kleidung versehen. Jenes Dokument ist in einer anderen Hand ge- 
schrieben als 499 und auch von Theodoros signiert. Da es in die zwölfte Indiktion datiert, wurde 
es wohl drei Jahre vor unserer Anweisung ausgestellt. Es fállt auf, dass weder eine Unterschrift 
noch ein Siegel das Dokument authentifizieren. War eventuell ein Siegel rechts unten am Papy- 
rus befestigt, wo jetzt nur ein rundes Loch zu sehen ist? Zu den пемеют nerc2ai-Anwei- 
sungen vgl. die rezente Zusammenfassung von Gesa Schenke in P.Kóln ägypt. II, S. 7-14. 


Dunkelbrauner, vollstándiger Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte parallel zu den Fasern. Zur 
Wiederverwendung vgl. die Einleitung. 


1 + 

2 + пемвішт петс2хі мпчаунрє ANA петре 

3 пок(омомос) хе TI CO NAAKOTE мнрп MN ХАКОМ 
4 смлу мхір мером NOYAN NEWOOC 


5 прос тсумнед. ш(пудс) Ф(ајо(фт) кб 1уб(іктіюуос) w. T 
3 пок, pap., оїкоуброс 5 ovvýðsia, |/Фкбіуде pap. 


„t (koptisch:) Der Vater ist es, der an seinen Sohn, Apa Petre, den окопотов, schreibt: Gib 
sechs /akote Wein und zwei јака Fischsoße an die Männer von Pouanneschoos gemäß der Ge- 


wohnheit. (griechisch:) Am 24. des Monats Phaophi der 15. Indiktion. +“ 
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3 NAAKOTE ... AAKON: Die Fragen nach der Größe der durch diese zwei Termini beschriebenen 
МаВе und nach einer eventuellen etymologischen Verwandtschaft der beiden Begriffe sind pro- 
blematisch. Unser Text zeigt jedoch klar, dass es sich bei den beiden Termini trotz des áhn- 
lichen Klanges um verschiedene Flüssigmaße handelt. Ein /akote entspricht in verschiedenen 
Papyri 1 oder 4 ки та. Ein ку оу entsprach ca. 3-5 ёёстол (1 Eéotns bzw. sextarius = 0,546 1): 
Somit kann man die Größe des /akote auf ca. 1,638 (1 Lakote = 1 куібіюу = 3 Egotat) — 10,92 
(1 Lakote = 4 куібіюу = 20 Еботод) Liter schätzen. Die Größe des /akon ist noch problema- 
tischer: Belege aus der ptolemäischen Zeit könnten auf einen Umfang von 2 ёёстол hindeuten 
(= 1,092 1). Zu diesen zwei Maßeinheiten vgl. Herwig Маећег im Komm. zu BGU XII 2179, 
7 und bes. Worp, Coptic Containers, 553—564. 

4 nxip: Es handelt sich um die beliebte Fischsoße der Antike, das garum, welches auch in Bawit 
mehrfach belegt ist, vgl. Berkes, Neue Раруті, 400-401. 

NOYANNEeWooc: Dies ist der koptische Name des auf Griechisch als Поодтии ус bekannten 
Dorfes (“Bleibe der Hirten“; TM Geo 2949), das von 153 bis in die arabische Zeit belegt ist. 
Die Siedlung lag im Norden des Hermopolites in der Patre Ano Toparchie, vgl. Drew-Bear, Le 
поте Hermopolite, s.v. Поодлаиїус, Es muss relativ weit, ca. 30-35 km von Bawit, entfernt 
gelegen sein. Vgl. auch den Komm. zu 466, 18. 

5 прос тсумнега: Dieser Ausdruck ist mehrfach in koptischen Dokumenten belegt, vgl. 
Forster, WB, s.v. соуйӨғло. 


5 Ф(о)о(ф1) кб: Der 24 Phaophi ist der 21. oder 22. Oktober. 
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500—501. Beamte namens ‘Abd Allah b. Sa‘d/As‘ad 
im Fayyum des 8. Jh.‘® 


500—501 erwáhnen muslimische Beamte mit einem áhnlichen, wohl identischen, Namen, die 
im Fayyum des 8. Jh. tätig waren. Die koptische Ош ипо 500, die womöglich aus Narmuthis 
stammt (s. unten), wird von einer Dorfgemeinschaft an den /ehmeb ‘Abd Allah b. Sad (hier 
ABA€AAA 110(с) САА)? adressiert, der für die Kopfsteuer von gewissen Arbeitern verantwort- 
lich zu sein scheint. Da die genaue Bedeutung des Titels /ейтеб bei der heutigen Quellenlage 
unklar bleibt,’° ist auch nicht zu sagen, auf welcher Ebene dieser ‘Abd Allah b. Sa'd tätig war. 
501 listet die Steuerzahlungen aus dem Steuerbezirk eines gewissen ‘Abd Allah b. Sad 
(цероо(с) ABógAXa vto(0) Laas) auf. Alle Dörfer, die in der Liste erhalten sind, befinden sich 
im südwestlichen Teil des Fayyums, im ehemaligen Themistu теп. 

Ferner kennen wir das Archiv eines gewissen “Abd Allah b. As‘ad, das von Petra Sijpesteijn 
publiziert und monographisch behandelt wurde (P.MuslimState). Da es sich hier nur um einen 
phonetischen Unterschied eines Alifs handelt, kónnte man sich fragen, ob dies nur eine Konse- 
quenz der Transkription ins Griechische ist und es sich bei Sad und As‘ad um den gleichen 
Namen handelt. Das Archiv hat ‘Abd Allah b. As‘ads Verwaltungskorrespondenz erhalten, 
der zu entnehmen ist, dass er ungefähr 730-750 für einen Steuerbezirk (Aayyiz-uépoc)? im 
Südwesten des Fayyums verantwortlich war, der Teile der ehemaligen Polemonos und 
Themistou merides umfasste, wobei sein Hauptquartier wohl in Narmuthis lag.” Eine weitere 
griechische Abrechnung, P.CtYBR inv. 379,” berichtet über Steuerzahlungen eines musli- 
mischen Beamten, der eventuell mit einem der vorher genannten Personen identisch sein 
könnte. In der Überschrift liest man: uápouc AfógAAa с 5. Man erwartet nach AfógAAa auf 
jeden Fall vio(0) und den Vatersnamen: Da die Oberfläche des Papyrus an dieser Stelle stark 


abgerieben ist, kann hier aber kaum Klarheit gewonnen werden. Wie im Komm. ad /ocum der 


68 Eine vorläufige Version dieses Exkurses wurde am 3. 8. 2016 auf dem 28th International Congress of 
Papyrology in Barcelona mit dem Titel Which Abd Allah? Prosopographic Problems across Greek, Сорпс 
and Arabic Раруті from the Fayum vorgestellt. Die Problematik wurde kurz auch schon in Berkes-Haug, 
Villages, 200 angerissen. 


69 Ich gehe davon aus, dass САА eine verkürzte Version der Transkription Хаао ist. 
70 Vgl. Garel, Titres, 208-210. 

71 Ich danke Lucian Reinfandt, dass er mich darauf aufmerksam gemacht hat. 

72 Vgl. die Einleitung von 501. 

73 Sijpesteijn, Shaping a Muslim State, 131—151. 

74 Publiziert in Berkes-Haug, Villages, Nr. 1. 
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Edition besprochen, könnten die Spuren sowohl ABdeAAa vto(0) Асад als auch ABógAAa vto(0) 
Х06 erlauben. 

Es ist auffällig, dass die drei Dokumente, die Bezirke auflisten, alle Toponyme aus dem 
südwestlichen Fayyum zeigen, wobei es keine Übereinstimmungen gibt. 501 erwähnt Ampeliu, 
Andreu, Magaeid, Muer, Perkethaut, Naleu und Psetera, während P.CtYBR inv. 379 Aphaniu, 
Armature, Eter, Theagenis, Theaxenis Kome, Theaxenis Usia, Ibion, Kerkesiphis, Kerkesucha 
Orus, Kerkethoeris, Narmuthis, Tali und Teptynis nennt. Wie schon erwähnt, lag das Haupt- 
quartier des aus P. MuslimState bekannten “Abd Allah bin As‘ad wohl in Narmuthis, was darauf 
hinweisen könnte, dass es sich in P.CtYBR шу. 379 in der Tat um seinen Bezirk und seine 
Person handelt. 

Im Fall von 500 kann aus dem Text nicht auf die Provenienz des Dokumentes geschlossen 
werden, doch die Erwerbungsgeschichte, kombiniert mit anderen Faktoren, kónnte auf eine 
Herkunft aus Narmuthis hindeuten. Dieses Dokument (P.Mich.inv. 5577а) gehórt zu einer 
Gruppe von Papyri (P.Mich.inv. 5555—5578), die 1928—1929 durch die University of Michigan 
erworben wurden und welche u.a. mehrere Dokumente aus dem arabischen Archiv von “Ара 
Allah b. As‘ad епћанеп. > Ferner sind in dieser Gruppe mehrere unpublizierte koptische Ab- 
rechnungen des 7.-8. Jh. zu finden,’® welche in der gleichen charakteristischen Hand geschrie- 
ben wurden, wie das Ostrakon P.Poethke 26, das nachweislich aus den Grabungen von 
Narmuthis (Medinet Май) 1909-1910 stammt. Dies verstärkt die Hypothese weiter, dass 
ABA€AAA VIO(G) CAA von 500 und “Abd Allah bin As‘ad von P.MuslimState identisch sind. 

Man kónnte also erwágen, dass es sich in allen Dokumenten um die gleiche Person handelt, 
wobei As ad und Sa'ad in der Tat denselben Namen darstellen würden. In diesem Fall wäre es 
irritierend, dass die Bezirke von 501 und P.CtYBR inv. 379 geographisch nicht übereinstim- 
men, was aber dadurch erklärt werden könnte, dass ‘Abd Allah b. As‘ad während seiner 
Karriere für verschiedene Bezirke im Fayyum zuständig war. 

Eine andere, sehr minimalistische Interpretation wáre, dass man nicht mit Sicherheit sagen 
könne, welche oder ob überhaupt einige von diesen Personen identisch wären. As‘ad und Sa‘ad 


kónnte man auch als verschiedene Namen betrachten, und Gleichnamigkeit ist ohnehin ein 


75 Sijpestein, Shaping a Muslim State, 7-8, bes. 8/Еп. 25. 


76 Z.B. P.Mich.inv. 5564—5566. Auch in die Heidelberger und Wiener Papyrussammlungen haben Papyri 
dieses Archivs ihren Weg gefunden, zu denen ich eine Studie plane. 
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immer wiederkehrendes Problem der Prosopographie. Ferner ist der Vatersname in P.CtYBR 
inv. 379, auch wenn die Lesung sehr verlockend ist, nicht eindeutig zu entziffern. 

Zwischen diesen maxi- und minimalistischen Deutungen kann man zahlreiche Mittelwege 
finden, die ich hier aufgrund ihrer spekulativen Natur nicht aufzähle. Die m.E. plausibelste 
Lósung ist es, P.CtYBR inv. 379 wegen der unsicheren Lesung zu ignorieren und wegen der 
Hinweise der Erwerbungsgeschichte davon auszugehen, dass 500 wohl in der Tat den gleichen 
arabischen Beamten belegt wie P.MuslimState. Was seine Funktion in diesem Dokument als 
lehmeb war, bleibt allerdings unklar; genauso wie die Frage, ob 501 ebenfalls denselben 
Beamten in einer anderen Phase seiner Karriere belegt, in der er für einen anderen Bezirk 


verantwortlich war. 
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500. Quittung an einen /ehmeb 


P.Mich. Inv. 5577a В: 10,7 ст х Н: 15cm 8. Jh. 
Arsinoites (Narmuthis?) Tafel XXXII 


Es handelt sich um die rechte obere Ecke einer Urkunde, geschrieben im fayyumischen Kop- 
tisch. Das Dokument ist von Bauern eines Dorfes an den /e/uneb “Ара Allah b. Sa'd adressiert, 
zu dessen Person vgl. oben die Einleitung zu 500—501. Es kónnte sich um eine Quittung für die 
Kopfsteuer der Arbeiter von ‘Abd Allah handeln. Falls die Ergänzung von 2. 1 zutrifft, könnte 
man annehmen, dass in Z. 3-6 jeweils ein Name + Vatersname in die Lücke passte. Am Anfang 
von Z. 2 ist der Name des Dorfes zu erwarten, aus dem die Bauern kommen; der Priester war 
wohl (einer) der erste(n), der — als bedeutender Dorfbewohner — erwähnt wurde. So wären 
namentlich 9 Dorfbewohner genannt, die Formel nkoyı aza nnac weist jedoch daraufhin, dass 
die Urkunde im Namen der ganzen Dorfgemeinschaft ausgestellt wurde. Die geübte Hand 
schreibt eine sehr regelmäßige, quadrilineare Schrift, wobei vor allem die häufige Interpunktion 
auffällt. Die Erwerbungsgeschichte des Dokumentes weist darauf hin, dass es aus Narmuthis 
stammt, vgl. die Einleitung zu 500-501. 


Dunkelbrauner Papyrus beschrieben mit schwarzer Tinte, transversa charta. Rechts und oben voll- 
stándig, links und unten gerade Bruchránder. Der Papyrus ist wohl entlang der vertikalen Faltung 
gebrochen, die das Blatt halbierte. Mindestens fünf horizontale Faltungen sind zu erkennen. Die 
Rückseite ist unbeschriftet. 


1 [T zen плєм єпмоуті ма) ^р’п ^ ANAN: ме NEOYAEI 


2[ ]. н пре(свүтерос) георг AAA ENWX 
31 |стє 323° M'HNA NICWU) 

4[ 32% | алмоуүт(1) АгєМ aza гоүроү 

5[ JNA’ А2А петрос КОСМА 

61 ] >2> ПКОМ! А2А ПМАб 

7[ ЄМС261] ABA€AAA 010(с) CAA плезмив 

8 [xe | пдїлгрлфом` мекергатнс 

9[ че! (?)] TAAN eBMe2[. TI | AAKA 

10[ ]x[ 


2 пре pap., лреоРбтерос 4 алмоү" pap. 7 vi? рар. 8 Sidypagov, ёру@тт\с 
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„t Im Namen Gottes. Zuerst, wir, die Bauern von ... Priester, Sohn des Georgi, und Enoch ... 
(Sohn des) -ste und Mena, Sohn des Piéosch ... Schinuti, Sohn des Agent. und Нипи ... (Sohn 
des) Menas (2), und Petros, Sohn des Kosma, ... und Groß und Klein ... wir schreiben an “Abd 


Allah b. Sa'd, den /ehmeb, die Kopfsteuer deiner Arbeiter ... voll in unsere Hand ...“ 


1 T гем naen єпмоуті фујарп: Für die Ergänzung vgl. СРЕ IV 185, (Ars., 8. Л.), 1 und 
P.Kóln àgypt. II 56 (Hk. unbek., 8. Jh.), 1. 

3 |стє: Wohl i0y cre. 

5 Jna: Wohl mH]na. 

б nkoyi a2a nnac: Vgl. P.KRU 81 (Theb.-W., 771), 37-41: >YO OYK нас NAI OYAE NAAAAY 
NPWME ENOL пе EITE NOG | EITEI ком! EITE NETAPXE EITE NETOYAPXEI EXOOY | EU) EI EBOA 
ENEMWNOCTEPION ETOYAAB 2A NEWHPE WHM NTMINE | NCECMN AAAY мпромлесс KATA 
PO4 2A2THN Архн 21 євоүсїх | [оүл]є коү! Оүле моб. 

7 плезмив: Die Bedeutung dieses für den Fayyum charakteristischen Titels bleibt unklar, 
vielleicht handelt es sich um eine generelle Bezeichnung, vgl. Garel, Titres, 208-210. Es ist 
bemerkenswert, dass diesen Titel auch Frauen trugen, vgl. CPR IV 88 (Fayyum, 8. Jh.), 2—3: 
N|NAMAICIT тлезмев мпемтими. 

9 хав1(2)| Taan евмег: Vgl. P. MoscowCopt. 2, 6: TECTIMHN ACI TAAT ECME2 EBAA zitiert in 
Richter, Rechtsemantik’, 229 und CPR IV 185, 5: зат хү! TAN єүмє2 EBAA. 


[.. ]. Aa: Eventuell könnte egaa gelesen werden. 
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501. Steuerliste 


P.Heid. Inv. G 1030 В: 11,6 cm x H: 15,2 cm 8. Jh. 
Arsinoites Tafel XXXIII 


Der vorliegende Papyrus ist eine Steuerliste, geschrieben von einer professionellen und 
schwungvollen Hand des nicht allzu späten 8. Jahrhunderts. Charakteristisch sind das б mit 
einem langen, nach rechts unten gerichteten Strich und das hochgestellte v. Vergleichbar ist die 
Schrift von CPR XXII 31 (Hk. unbek., 8. Jh.). 

Die Überschrift informiert über den Zweck des Dokuments: Die zweite Steuerzahlung des 
Bezirkes eines gewissen Ара Allah b. Sa'd wird aufgelistet. Zu seiner Person vgl. die Einleitung 
zu 500—501. Die auf die Überschrift folgende Liste enthált die Namen der einzelnen Dórfer und 
die von ihnen bezahlten Beträge. In einer weiteren Kolumne folgen die Summen, die „für das 
Eigene gebucht“ (Aoy1o0(évta) 16109) wurden. Dieser Ausdruck deutet wahrscheinlich darauf- 
hin, dass ein Teil der Steuergelder vor Ort ausgezahlt wurde, vgl. den Komm. zu Z. 2. Der 
überlieferte Teil der Liste scheint alphabetisch angeordnet zu sein. Zwar sollte das Dorf Naleu 
(Z. 7) vor Perkethaut (Z. 6) stehen, doch man kann annehmen, dass der Schreiber sich in der 
Reihenfolge geirrt hat. Die alphabetische Anordnung der хоро war eine normale Praxis in 
früharabischen Verwaltungsdokumenten des Fayyum, vgl. Morelli, / хора. Um ein vergleich- 
bares Dokument, das auch Steuerzahlungen von Dörfern des uépoc eines muslimischen 
Beamten (womöglich desselben wie in unserem Text) bezeugt, handelt es sich bei P.CtYBR 
inv. 379, publiziert in Berkes-Haug, Villages, 193—206 (Nr. 1). 

Der Begriff иёрос erinnert einerseits an die Steuerbezirke der byzantinischen Großgrund- 
besitzer, ist andererseits aber auch aus der arabischen Zeit (teils auch іп der Form pepíc) 
bekannt, wohl als Entsprechung des arabischen Terminus Aayyiz, vgl. Berkes-Haug, Villages, 
190. Es ist allerdings auf den ersten Blick nicht eindeutig, ob diese рёрп geographische 
Einheiten sind oder einen „Anteil“ der Steuerzahlungen bezeichnen, wie die „fiscal shares“ der 
byzantinischen Grofgrundbesitzer, vgl. Gascou, Les grands domaines, 160—175. Allerdings 
scheint es, dass die im Dokument erwähnten Dörfer alle in derselben Gegend lagen (s. unten), 
so dass in diesem Fall eine geographische Deutung naheliegt. 

Das System der Steuereintreibung im Fayyum des frühen 8. Jh. beschreibt Petra Sijpesteijn 
in P.Clackson 45, S. 108/Anm. 47 folgendermaßen: „Between the pagarch and the individual 


tax-payers stood a Muslim administrator whose responsibility extended over an area in the 
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southern Fayyüm encompassing several villages. This official informed individual tax-payers 
of their dues, arranged for members of the local élite to stand guarantor and be responsible for 
the tax collection, and supervised Muslim tax-collectors who recorded the delivery of taxes at 
the central collection posts“. Demgemäß ist anzunehmen, dass ‘Abd Allah für die Steuereintrei- 
bung in den genannten Dörfern verantwortlich war. Wie viele Dörfer seinen Bezirk ausmachten, 
kann jedoch wegen des Bruches nicht mehr ermittelt werden — es dürften auf das letzte auf dem 
Papyrus erhaltene Dorf, Psetera, der alphabetischen Ordnung entsprechend allerdings nicht 
mehr viele Steuereinheiten gefolgt sein. 

Die aufgelisteten xopia liegen im Fayyum. Von den aufgelisteten Dörfern können nur 
Magais und Perkethaut näher im Fayyum lokalisiert werden: Beide Dörfer lagen in der Nähe 
von Euhemeria (Qasr el-Banat), vgl. die relevanten Einträge des Fayum Projects 
(https://www.trismegistos.org/fayum/). Die anderen Dörfer lagen wohl auch in derselben 
Region, d.h. im Südwesten des Fayyums, in der ehemaligen Themistu meris. Die Dörfer 
kommen auch in anderen Dokumenten in unmittelbarer Nähe voneinander vor: Ampeliu und 
Magais: SPP X 278 (7. Jh.), 4-5; Andreu, Naleu und Magais: SB 15339 (7. Jh. [BL ХП, 182]), 
1-2, 5, 7; Andreu, Magais und Muer: SB VI 9583 (2. Hälfte des 8. Jh.), Fr. Ш, 18, Fr. V, 1-3; 
Andreu, Muei und Psetera: SPP X 60 (8. Jh.), 5, 10-11; Magais und Philagris (= Perkethaut): 
P.Lond III 1107 (3. Jh.), 19-24; SB Ш 7200 (2. Jh.), 20-24; SB ХХ 14084 (181-180/157- 
156/146-145 у. Chr.), 17-18; Magais, Naleu und Psetera: SPP X 43 (7.-8. Jh.); Magais und 
Naleu: SPP X 79 (7.-8. Jh.), 6 und 8; Muei und Psetera: P.Ross.Georg. V 66 (7. Jh.), Fr. I, 1 
und Fr. II, 1. Bemerkenswert ist auch, dass Andreu und Magais in SPP X 138 (frühes 7. Jh.), 
Fr. I, 14-16 den Bezirk eines einzigen біююіктітіс bilden, während Ampeliu dort (Fr. П, 9) zu 
dem Bezirk eines anderen Beamten gehört; zu den möglichen Interpretationen des Dokumentes 
vgl. Gonis, Notes, 208-209. Von Interesse ist auch, dass in SPP VIII 846 (645/660), 1-2 die 
Bewohner von Magais durch den Dorfschreiber von Muei eine Steuerzahlung abzuliefern 
scheinen. 

Perkethaut und Ampeliu bezahlen das Meiste, 200 und 180 Solidi. Etwa die Hälfte dieser 
Summen wird von den Bewohnern von Magaeid (90 Solidi) und Psetera (80 Solidi) geleistet. 
Ungefähr ein Drittel der Zahlungen von Perkethaut und Ampeliu machen die von Andreu und 
Muei aus. Der kleinste Betrag wird von den Einwohnern von Naleu (40 Solidi) geleistet. Ange- 
nommen, dass die Steuerraten mehr oder weniger auch die Größenverhältnisse der Dörfer 
widerspiegeln und dass diese Zahlungen auch die ganze „zweite Zahlung“ der Dörfer abdeck- 


ten, können die Größen der ywpta in Relation zueinander gestellt werden. So wären Perkethaut 
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und Ampeliu etwa von gleicher Größe, Magaeid und Psetera etwa halb so groß wie die ersten 


beiden Dórfer, Andreu und Muei ein Drittel, und Naleu ein Fünftel. 


Hellbrauner Papyrus, beschrieben mit schwarzer Tinte, gegen den Faserverlauf. Unten und rechts, 
wahrscheinlich entlang von Faltungen abgebrochen. Links und oben Originalrand, abgesehen von 
einigen Brüchen. Auf der Rückseite sind vielleicht blasse Reste einer früheren Beschriftung zu 


sehen. 


1 + cov Ө(є®) В деџа uépov(c) АрбеХМа vto(0) Xaaó 


vac. 
2 хор(оу) АнтемМоо уо(шоната) рл ХоушӨ(ёуто) ióíoo | [уо(шоцата) 
3 хорцом) Аубрёоо vo(utopata) бу уо(шсрато) у | 
4 Хоро) Mayasıö уо(шоната) S уо(шоцата) | 
5 хором) Movet уо(шоната) 5 уо(шонатој | 
6 хор (оу) Перк(є)б(аот) | уо(шоџала) с vo(utopata) Ч 
7 хором) Молох уо(шоната) u уо(шошало) | 
8 ywpt(ov) Yetspa уо(шоџата) л уо(шонато) | 


1 cov? pap., нер” pap., vi pap. 2-8. хөр! pap., У pap. 2 hoyis pap. 


„t Die mit Gott 2. Zahlung des Bezirks von ‘Abd Allah b. Sa‘d: 


chorion Ampeliu 180 Solidi ` für das Eigene verbucht: ... Solidi 
chorion Andreu 63 Solidi ... Solidi 
chorion Magaeid 90 Solidi 3 Solidi 
chorion Мое 60 Solidi ... Solidi 
chorion Perkethaut 200 Solidi 10 (?) Solidi 
chorion Маси A0 Solidi ... Solidi 
chorion Psetera 80 Solidi ... Solidi 


“ 


2-8 vo(uiopata): Für die Abkürzung vgl. den Komm. zu 477, 2. 
2 Хоугоб(гута) 16100: Nämlich xapıv o.ä., „verbucht für das Eigene (chorion)“. Der Ausdruck 
deutet darauf hin, dass ein Teil der eingetriebenen Steuer vor Ort für verschiedene Zahlungen 


ausgegeben worden war. Zu dieser Bedeutung des Verbes AoyíGouot vgl. P.Lond. У 1749 
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(Негт., 7.-8. Jh.), 1-4: t Еох(ом) 6(10) (1(00)) Ала. Mnvà otp(atitov) and [@у]бр1їсно® 
лрФ®тт\с іуб(ікті)о(уос) @р(00(илоу) уо(шона) а Ev TO (кої) Aoyıod(Ev) оот(ф) (олер) шоӨ(о®) 
avt(od) к(ојт(а) kéAeuowv). Für andere Beispiele für diese Praxis s. Gonis, Reconsidering Ш, 


206—207, die Einleitung zu 473—476 und 480. 


INDICES 


151 


Vorbemerkungen zu den Indices 


Der griechische Artikel, die Konjunktion kat, Zahlenziffern, Kreuze, Staurogramme, doppelte 
Schrágstriche und weitere Interpunktionszeichen wurden nicht indiziert. Unvollständige 
Wörter sowie im Kommentar vorgeschlagene Ergänzungen wurden nur in der Auswahl aufge- 
nommen. Personen- und Ortsnamen wurden wie in den Papyri angeführt; Personennnamen 
wurden i.d.R. nicht prosopographisch indiziert. Die Grundform der koptischen Wórter wurde 
nach Crum, Dictionary angegeben; anders als bei den griechischen Wörtern wurden hier auch 
orthographische Varianten angeführt. Auf Unterpunkte und Klammern aller Art wurde im 
Index i.d.R. verzichtet; zu Ergänzungen oder unsicher gelesenen Stellen s. unten. Der Über- 
sichtlichkeit halber wurden Doppelungen von Einträgen gegenüber Querverweisen häufig 
bevorzugt. Das Wort Ала wurde als Bestandteil des Namens interpretiert und demgemäß — im 
Gegensatz zu @ВВӣс — nicht separat aufgenommen. Angaben wie „26-27“ zeigen an, dass das 
Wort über zwei Zeilen geschrieben wurde: Falls jedoch mehr als zwei Zeilen (z.B. 1—5) so 
verbunden wurden, kommt das Wort in allen diesen Zeilen vor. In den Indices wurden die 


folgenden Abkürzungen und Zeichen verwendet: 


S.d. Sohn des 

У.а. Vater des 

[x] Die Stelle ist zum größten Teil oder vollständig ergänzt 
(?) unsichere Lesung oder Interpretation 

Ы addendum lexicis/onomasticis 

— Ind. X. Verweis auf Abschnitt X im Index 

-» XYZ Verweis auf den Eintrag XYZ im gleichen Abschnitt 


Publiziert in: Berkes, Lajos: Vom byzantinischen zum arabischen Agypten: Neue dokumentarische Papyri aus dem 5. bis 8. Jh. 
(P.Heid. XI), Heidelberg: Heidelberg University Publishing, 2021 (Studien und Texte aus der Heidelberger Papyrussammlung, 
Band 2). DOI: https://doi.org/10.17885/heiup.869 


1. Chronologie 


1.1 Die diokletianische Ага 


Jahr 504 (7 787—788 n.Chr.) 462, 2 


1.2 Indiktionen 


1. 478, 2 
2. 476, 2; 485, 3-4 

3. 478, | 

4. 461, 8; 481, 1; 493, 2 

5. 466, 2; 473, 1, 3; 481, 2; 482, 2; 497, 1, 3 
6. 482, 3 

7. 476, 1; 479, 3; 492, 2 

8. 494, 2 

9. 475, 2; 471, 1; 480, 1,3 

10. 477, 2; 483,6 

11. 495,4 

12. 475, 1; 479, 1 

13. 484, 2 

15. 474, 1; 499, 5 


1.3 Monate 


Абор 481, 1 

2хөүр 472, [16] 
"Елелф 466, 2 
Өөд 476, 1 

ewe 472, 7-11 
Mexeip 497, 3 
Пахоу 482, 3; 485,4 


Index 


Фоџеуод 477, 1; 480, 1 (7) 
фхмемоө 461, 9 
"паремгот 472, [2] 
Фариогбі 475, 1 
флрмоүө! 472, [3] 
Фот 499, 5 
пхопе 472, 12 
Хок 473, 1; 474, 1 


1.4 Таре 


Абор а 481, 1 
декалп 487, 3 

єїкас 488, 1, 6 
"Ene кс 466, 2 
Өөд ки 476, 1 

ty 479, 1 

Меуеір n 497, 3 
Пахоу 15 485, 4 
Пахоу кп 482, 3 
соу мнт фхмемоө 461, 9 
Фонвуоб к 477, | 
Фариогбі xp 475, 1 
Фаоо: кб 499, 5 
Хошк m 473, 1 
Хашк кб 474, 1 


2. Statthalter 


Abächo (S.d. 
Agyptens 685-705 n.Chr.) 459, [5] 


Магууап, 


153 


Statthalter 


154 


3. Personennamen 


ApógAaGG — Ind. 2. 
A pógAXa 471, 22 
Арделла (S.d. Sa'd) 501, 1 
ABAEAAA (S.d. баға, хегмив) 500, 7 
ABAEAAA (S.d. Sallam, аулміоу) 462, 10, 
[13] 
ApógAXa (У.а. Ismail) 471, 2 
АВВ (У.а. Ayyüb) 471,2 
Abou Assa 490, 6 
АВрайи/АВрадйшос 484, 4 
АВрайшос (бідкоуос [?]) 469, 34 
Афрабшос (S.d. Papnuthios) 469, 29 
arent (У.а. Shinuti) 500, 4 
Абршудс 485, 4, 7 
AAPIANOC 485, 1 
ABANACIOC 496, 6 
Адоубслос (декаубс̧) 486, 2 
Alour (S.d. Habib) 471, 2 
Але 474,4 
АМС (У.а. Mares) 466, 28 
"Арроу (S.d. Hatres) 466, 24 
Avatóoc 474, 5 
Аубрёос 465, 8 
Аубрёос (У.а. Isaak) 469, 31 
Аубрёос (У.а. Petros) 460, 4, [13] 
Avovpíov 492, 3 
anoyn (У.а. Кое) 483, 4 
ANTWNE 478, 3 
Аутфуюс (У.а. Papos) 466, 9 
ANA ANOAAW (Heiliger) 495, 1 
Алакброс 482, 4 
“Ало Mnvac (отралифтпс) 476, 3 
Mnvàc (Bruder des Lukas) 475, 1 


Index 


Mnvac (5.4. Sarapammon) 473, 1 

Mnvac (отролт®тт\с) 474, 1 
Ana петре (окомомос) 499, 1 
ANA петрос (APXIMANAPITHC) 496, 6 
“Ало Уємоббіос 481, 1 
“Ала Угупћрос 480, 4 
ANOAAW (У 22) 496, 2 
АлоЛ24 (S.d. 2) 466, 5 
An0AAGc (S.d. Elias) 469, 5 
Ax0AAGc (S.d. Phoibammon) 469, 25 
AnoAAóG (У.а. Daniel) 466, 13 
An0AAóGc (У.а. Menas) 469, 23 
AxoAAGc (У.а. Theophilos) 469, 18 
Аллакброс (кӧрес kai хартоолдріос) 488, 
10 
"Apov 474, 3 
Атрїїс (У.а. Ammon) 466, 24 
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Віктор (V.d. Pieu) 466, 6 
Го м. () (S.d. Muslim) 471, 19 
Гонод (S.d. Sahl [?]) 471, 5 
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Коріакос (S.d. Theodoros) 466, 17 
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Лароу (S.d. Sarapion) 493, 1, 4; 494, 2, 4 
Aovkdc (Bruder des Menas) 475, 2 
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"Оумбфріос (S.d. Hatres) 469, 16 
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ФоВациоу (бїастоХе0с) 493, 2 
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Перкебатт (хөріоу) 501, 6 

IHovanroyınvızg 466, 18 
noyannewooc 499, 4 

поүхммефоос 一 Поооилошлус 

Поосбулогс (хөріоу) 488, 3 

Поруо» (хоріоу) 468, 2 
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Хошоо (хоріоу) 467, 3 

Таџлет (хюрїюу) 488, 3 

Teuoev Xxopóov 492, 3 

TEPWT 2ххв 491, 2 
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лпокрісіс — Ind. 11. 
ало)ХОо 467, 1; 486, 1 
алдотоЛос — Ind. 5. 
арідшос — Ind. 8. 
артарт — Ind. 8. 
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адтбс 460, 9; 471, [3], 10, 18, 22-23; 486, 
3, 4; 487, 8; 488, 5; 498, 3 


В Волос 460, 3 
Вередартос — Ind. 7. 
Bond&w 488, 8 
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ёу 461, [1], 2; 462, [3]; 468, 4 
évatoc 475, 2; 480, 3 
бубёкотос 495, 4 
&vvéa 497, 2 
£voyAéo 488, 5 


Index 


£vtáyiov 
Evrayıv 485, 5 
емтагіом — Ind. 11. 
évtad00 487, [7] 
86  коута, 497, 2 
&naípo 488, 9 
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2лоікіоу 464, 5, 6 
єпнкіом — Ind. 11. 
épyótnc 
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Еубесіс (2) 465, 1 
Zum 474, 1; 475, 1; 476, 1; 477, 1; 478, 1; 
479, 1; 480, 1; 481, 1; 482, 1; 492,2 
бос 487, 10 


《aoorotoc — Ind. 5. 


Чшоос 478, 2; 479, 4; 480, 3; 492, 3; 493, 
2; 494,2 


Douugeoc — Ind. 6. 
90. 488, 4 

dena — Ind. 9. 
Оєбс Ind. 5. 


(бос 501, 2 


іїєрєбс — Ind. 6. 
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koun 460, [13]; 463, Kol. II 1, 6; 465, 1 (?); 
487,6; 497,1 


Aaufévo 498, 2 
Aéyo 488, 6 
入 stuo( ) 481, 2 


Aoydpıov 


їма 486, 3 XorapiN Ind. 11. 
іубіктіу 461, 2; 466, 2; 473, 1, 3; 474, 1; доуіСошол 501, 2 

475, 1,2:476, 1,2; 477,1, 2; 478, 1, 2; 479, Хбуос 493, 1; 494,2 

1, [3]; 480, 1, 3; 481, 1, 2; 482, 2, 3; 484, 2; логос Ind. 11. 
485, 4 (bis); 492, 2; 493, 2; 494, 2; 495, 4; Хоттбу 

497, 1, 3; 499, 5 лоптом — Ind. 11. 


INAIKTIONOC — Ind. 11. 


2 , 3. , 
кауф — буд 


кобароорудс (2) — Ind. 7. 


“capac — Ind. 7. 
кауоуікду — Ind. 9. 
коуфу — Ind. 9. 
карлос 481, 2 
колавом) — Ind. 9. 
катаурафт Ind. 9. 
K£Ae0o 498, 3 
кералом Ind. 8. 
KAócpa — Ind. 9. 
кЭлроубиос 465, 6; 492, 3 
Koyyiotri — Ind. 7. 
коџес — Ind. 6. 
кбріос (Adj.) 460, 2 
кбріос (Subst.) 

кӛріс 488, 1 

кордс 486, 5 
Kopápync 一 Ша. 6. 


цокарюс — Ind. 5. 
царторго 460, 7 
идртос 460, 10 
уасєрт 470, 1 
uouienc 471, 10-11 
hsKov 一 Ind. 6. 
пло 487,5 
иёрос 501, 1 
Mepoc Ind. 11. 
un 459, 2; 460, 10; 486, 3, 4; 488, 7, 8 
unv (Subst.) 466, 2; 475, 1; 476, 1; 480, 1; 
481, 1; 485, 4; 488, 2, 7; 499, 5 
uovóGov — Ind. 5. 
povaotripiov >> Ind. 5. 
uovaxog — Ind. 5. 
uövog 459, 2; 474, 2; 475, 3; 478, 3; 481, 2; 
482,3; 485,4 


vabAov Ind. 9. 


убшоцо — Ind. 8. 
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уот@ртос — Ind. 6. 


Eéviov — Ind. 9. 


бубоос 494, 2 
оба 460, 10 
otkovópoc — Ind. 5. 
ÖAOKÖTTIVOG 
гохокоттмос — Ind. 11. 
оџодоуго 460, 3 
гомохоге! — Ind. 11. 
оџоођатос — Ind. 5. 
Ород 465, 12 
*óvdótov (2) 466, 3, 7, 11, 14, 18, 25, 30 
буора 461, [1]; — Ind. 9. 
бруауоу 497, 2 
óc, Й, 6 464, 3 
011487, 3; 488, 5 
обк 459, [2]; 488, 4 
обу 486, 1 
oyn — Ind. 11. 
обтос 486, 1, 3; 487, 7; 488, 3 
обтос 464, 2; 465, 2; 466, 8, 12, 15, 19, 23; 
469, 2 


лауаруткос (2) — Ind. 6. 
лоутокрдтор — Ind. 5. 
лаутос 486, 3; 487, 3; 488, 1 (Фіз) 
пород, + Gen. 484, 1; 485, 1; 486, 5 
поракалёо 498, 3 
TOPAKANTIKÖG 

NAPAKAHTIKH — Ind. 11. 
лареш 485, 5; 488, 1, 6 
порёхо 486, 2 


Index 


лас 488, 10 
rarnp — Ind. 5. 
пёрлтос 482, 2; 497, 1 
леџло 466, 1, 30; 487, 3, 8; 488, 4, 5, 7, 8 
теутакоотоотдс 462, 2 
лері 487,4 
леру Хелтос — Ind. 6. 
nAnpnc 488, 7 
TANPOW 
nAHpOY — Ind. 11. 
Пуєбиа — Ind. 5. 
noto 488, 6 
пос 
помс — Ind. 11. 
прауна 488, 5 
лроунотеотйс — Ind. 6. 
пресВотерос — Ind. 5. 
лрдкешол 460, 4, 5 
прос + Асс. 486, 1; 487, 7, 9 
прос — Ind. 11. 
протокоцйтис — Ind. 6. 
прӧтос 478, 2 


сітолбуос — Ind. 6. 
ottoc 464, 1, 3—7; 474, 2; 487, 10 
солообасо 486, 1, 3 
стілллуос (2) 470, 3 
ototyéo 473, 4; 474, 5; 475, 4; 476, 4; 477, 
3; 479, 5; 480, 5; 481, 2; 482, 4; 484, 5; 485, 
5, 7; 497,3 

стоїхе — Ind. 11. 

стохе! — Ind. 11. 

cToxe Ind. 11. 


otpaci tna Ind. 7. 
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со 486, 1 
odußovAog — Ind. 6. 
сбнноуос 
суммахос — Ind. 11. 
сорфаубо 492, 4; 493, 3; 494,3 
сбу 467, 1; 488, 11; 490, 6; 492, 1, 4; 
501,1 
соутӨ&1@ 


сүмнөл — Ind. 11. 


técoapec, теовара 485, 4 
тетартос 462, 2; 484, 4; 492, 3; 493,2 

тетартне Ind. 11. 
тіӨпш 460, 4 
tum 474, 2 
тїшос 498, 3 
tovr&otıv 488, 3 
tpstc 460, 7 
Трійс > Ind. 5. 
TPULNOLOV 

тремнсм — Ind. 11. 

трїтос 475, 3; 476, 2 
tvAapıov 470, 2 


vidc 459, 5; 461, 1; 471, 2 (bis), 4-7, 9, 14, 
[19]; 484, 1, 3; 500, 7; 501, 1 

рес 487, 3, 5; 488, 6, 9 

Фибтерос 487, 7; 498,2 

олер + Gen. 460, 9; 464, 3-5, [6]; 469, 3; 
471, 23; 474, 2; 484, 1; 492, 3; 497, 1 


Qu. ónovoc Ind. 5. 
філос 488, 10 
QU. Óypiotoc >> Ind. 5. 


фоАаё — Ind. 7. 
холк( ) 470, 2 
yaptovAdpioc — Ind. 6. 
xeip 471, 3, 10, 18 
хелроурафоу 460, [13] 
уреїа 
хре — Ind. 11. 
ypvotov — Ind. 8. 
ypvodc Ind. 8. 
хорїоу 467, 2, 3; 468, 2; 471, 3, 8, 12, [13], 
20—21; 484, 1; 488, 2; 501, 2-8 


ac 460, 5; 488, 6 


11. Index griechischer Wórter in 


koptischen Texten 


буюс 

флпос 495, 1 
@Өлофӧрос 

хехофорос 462, 16 
alten 

мте! 490, 3 
&шрбс 

Amipa 461, 5 
йубриоидс 

Амтрсмос 483, 5 
блод 

anoAcızic 483, [7]-8 
албкриолс 

Anokpicic 489, 4-5 
арушамдрітпс 

APXIMANAPITHC 496, 6 
асфалта 


achareıa 495, [8], 12 
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асфамі EVKAEEOTATOG 
ACHPAAEIZECOAI 461, 6 EYKAEECTATOC 496, 3 
бёколос єОХо|ёотатос 
THKATHC 483, 6 EYAABECTATOC 462, 8 
ónpióctov 1уб1ктї ЮУ 
入 HMOCION 461, [8] INAIKTIONOC 461, 8; 483, 6 
Teimocia (2) 483, 5 Aoyápiov 
б1йурафоу XorapiN 485, 3 
入 IXrP> 中 ON 500, 8 Лбуос 
б1@коуос хогос 490, 4 
AIAKONOc 462, 9, 12; 489, 2 Aoinóv 
біфберім (2) AOINON 489, 2; 496, 5 
тіпөерім 496, 2 цокарюс 
бооё МАКАРІОС 462, 9 
доуз 496, 3 uépoq 
буурафос мерос 462, 7 
еггрхфом 462, 13 uovaotýpiov 
eipnvn MONACTHPION 495, 1, 2 
EIPHNH 490, 1 LOVAXÖG 
ірнмн 491, 1 MONAXOC 495, 1, [2] 
&kkAnoía оікоуброс 
€KKAHCIA 462, 9, [19] OIKONOMOC 462, 9; 499, 3 
Evrayıov OAOKOTTIVOG 
€NTATION 480, 7 гохокотттос 483, [6]; 485, 2, 5; 495,3 
ёлєӣ ороћоуёо 
епалн 461, 6; 489, 1; 495, 2 гомохоге! 462, 12 
Елоікіоу обу 
епнкіом 483, 2, 4 оүм 483, 7; 495, [5] 
Ерудлтіс лаутокрдтор 
ергхтнс 500, 8 ПАМТОКРАТОР 495, [7] 
ETOTLOG TOPAKANTIKÖG 
26TOIMOC 495, [6] ПАРАКАНТІКН 461, 3 


26тоімошс 485, 2, 6 
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TANPOW еснт 
плнроү 483, [4]-5 песнт 461, 3, 4 
пос €TOYAAB 462, 9, 19 
помс 461, 5; 462, 11; 483, 3; 490, 2 eayone 496, 5 
лреорОтерос 
пресвутерос 483, 1; 500, 2 ні 491,4 
прос нрп 499, 3 
прос 495, [8]; 499, 5 
сто б €i 495, 6; 500, 8 (2) 
столхе 483, 9 610 
cToıxeı 461, 4; 478, 3 1w 489, 3 
стохе 483, 8 сіре 
GUOHuaXoc P- 462, 10 
cymmaxoc 485, 1 ер- 496,1 
ovvndeia о" 485, 2, 6; 495, [10], [11] 
сүмнөпх 499, 5 віс 496, 4 
тетартос вісс 485, 1, 5 
TETAPTHC 461, 8 віт 496, 1 
TPULNOLOV етфт 499, 1 


тремнсм 483, [6]-7 


хреїа ком 500, 6 
хре 489, 1 
AAKON — Ind. 8. 
12. Allgemeiner Index koptischer Wörter хакоте Ind. 8. 
ANOK 462, 12; 478, 3; 495, [1], [10], [11] AAMXATN 485, 2 
ANON 461, [3]; 483, 1, 8 хагма — Ind. 6. 
ANAN 500, 1 MA 461, 10; 489, 2; 491,3 
AYW 462, 9, 16; 485, 5 ме 
хуй 496, 4 ма!- 496, 1,2 
aza 500, 2, 3, 4 (bis), 5, 6 (bis) Meeye 462, 10 
MATO! — Ind. 7. 
BWK 489, 4 мнт 461, 9 
BWA мммса- 461, 6; 490, 1 


EBOA 2ITN 491, 1 
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MNTPE con 496, 4 
метре 495, 10, 11 CHY 
MTON coy 461, 9 
MOTN 496, 5 сооү 
ме2- 496,4 со 499,3 
MOY2 COOYTN 
Me2 500, 9 NCOOYTN 496, 4 
с221 462, 10, 12; 483, 3, 9; 485, 1; 490, 4; 
nim 461, 7 495, [2]; 496, 4; 499, 1 
мАМОҮ” 490, 4 с261 500, [7] 
моуте — Ind. 5 cHu2* 495, 8 
NTOK 462, 13 Yaz 496, 2 (bis) 
NOG 
nac 500, 6 T 
ті- 489, 3; 499, 3 
па», ТО», МОУ» ТАА» 485, 2, 5; 495, [4], [6] 
паз 490, 2 TNNOOY 496, 1 
TNOOY- 489,1 
разме 461, 7; 462, 10; 490,2 тмооуг 496, 5 
рем- 483, 4 TOPe 
PM- 483,2 €TN- 
POM- 491, 2; 499, 4 Taa- 500, 9 
ромпе 485, 3; 495, 4 217м 491, 1, 4 
RAN таа) 
хєм 500, [1] TOW 461, 5; 483,2 
poeic 495, 7 TA20 490, 3 
рат» 
єрхтч 490, 3 OYOEIE 
pawe 462, 11 оухе! 500, 1 
OYNOY 
сміме 462, 13 темоү 495, [5]; 496, 3 
CM 483, 7 OYWN2 
con 495, [1], [2] oywnaz2 462, 18 


cnay 499, 4 OYXONA2 евох 461, 3, 4 


оүшт 495, 2 
оүша) 495, [5] 
oyw2 


оүн2 462, 11 


wn 
оп: 485, 3, 6 
нп’ 461,9 
wpk 495, 6-17| 
орх 483, 7 


qQ)AAIO Y — Ind. 6. 
ауом-> Ind. 9. 


аҙоммт 


мегаомет 496, 4 


one 489, 1 
woon 495, 5 
аупнрє 496, 1 


аунрє 483, [3]; 499, 1 


we 462, 11 

CN 462, 9 
wwpn 

wapn 500, 1 


аунрп 462, [12]; 483, [8] 


Way 
woy- 462, 10 


qTOOY 485, 1 


22 461, 3, 4; 483, 5; 485, 2, 3, 6 


26 461, 7 
өн 495, 8 
21461, 10 
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зов 462, 18 


2004 496, 5 


2N 462, [11] 


гєм 500, [1] 
2M 483, 2; 495, [5] 
2N 489,3 


2pe 485, 6 


2Ape2 


2HT 


200Y 


495,7 
єгнт 495, 6 
2х2тм 490, 2 


232THI 496, 3 


пооү 461, 9 
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хє 461, 6; 483, 4; 485, 1; 490, 2; 491, 2 (2); 


495, 2; 496, 3; 499, 3; 500, [8] 


х1 495,3 
xıne 461, 9 
хар 499, 4 
xoeic 496, 3 


cw 461, 10 


GING 


сом 495, [8] 


смт» 489, 3 


13. Index arabischer Namen und Wörter 


13.1 Arabische Namen 


"Abd al- Aziz 


АВӧғЛос 459, [5] 
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"Abd Allah 

АрфбеМа 471, 2, 22; 501,1 

ABA€AAA 462, 10, [13]; 500, 7 
Abi Diya’ 

Abou Assa 490, 6 
Ayyüb 

Ацоот 471, 2 
Gamal 

Taua 471, 5 
Habib 

АВВ 471, 2 
Hakim 

2AKIM 489, 2 
Hilal 

Нхал 484, 4 
Hunays 

Xovve 471, 4 
Ibrahim 

ЕВраєш 471, 7, 20 (?) 
‘Imran 

Iupav 484, 1 
Ismail 

Iopand 471, 2 
Mansür 

Mooovp 471, 6 
Marwän 

Mapovav 459, [6] 
Maslama 

Machana 471, 9 
Muhammad 459, [4] 

Мооцет 459, [3] 
Muslim 


MovoAnu 471, 19 


Index 


‘Ubayd 

Орт16 484, 3 
‘Ubayd Allah 

Ovnneıdaada 471, 4 
Usama 

Осаца 471, 7, 11 
Sad 

Xaaó 501, 1 

CAA. 500, 7 
Sahl (?) 

Хаад. (2) 471, 5 

Хаодо (2) 471, 8 
Said 

xed 471, 6 
Sallam 

CAAAAM 462, 11 
Sulaym 

Хоће 484, 1 
Yazid 

16116 471,9 


Unidentifizierte Namen: 
D. м.0471,19 

‚‚ y 471, 10 

-0 484, 3 


13.2 Arabische Wörter 


Allah 459, 1, 4, [4] 
bi- 459, 1 

Шай 459, 4 

Ша 459, 4 

1511 459, 1 
18459,4 
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rahim 459, [1] 
rahman 459, [1] 
rasül459, [4] 
wahd 459, 4 


13.3 Arabische Wärter іп griechischer und 
koptischer Umschrift 
amir 

Amipa 461, 5 

йашрйёйс 491, 5 


77 Vgl. den Komm. zu 470, 1. 


amir al-mu'minin 
AyuıpaAuovuvıv 473, 3 
gaydar 
yauóópiov 466, 1, 7, 14, 18, 21, 22, 26-28, 
[30] 
maula 


uouienc 471, 10-11 


Eventuell arabisch: 


цаюерт "` 470, 1 
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